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Vaterliches Regiment und

Gestnde - Orduung .
�

�et »Nacker von Staat " , als ivohlbestallter Kommis

- . unseretwegen auch Hausmeier der gerade herrschenden
�s er ' Stände und Parteien hat sich den beherrschten
, >, ?•? ltn� . Massen stets als ein höheres Wesen ans -

>, »,
n geliebt und demgemäß die „ Unterthanen " als

. " " geordnete Wesen betrachtet und behandelt . Die Re -

tnfJr�en ' persönlicher Ausdruck des Staates , verbreiteten
1 sruheren Zeiten , wo das Volk noch an übernatürliche

.. ewalten und an einen direkten Verkehr der Menschen mit
glaubte , das heute von jedein aufgeklärten und

enlsahigen Menschen verlachte Märchen , die „ Behörden "

lie� eingesetzt . Die Sagenkönige der vorgeschicht -
Zeit haben durchweg einen göttlichen Ursprung ,

»«5 � Gedanke des „ Königthums von Gottesgnaden "
des „göttlichen Rechts der Könige " spukt noch

m die neueste Zeit . Der König ist nach dieser

Stellung der Vertreter und Bevollmächtigte Gottes

d» Jfrden — und was ist näher liegend , als daß

b it ter des himmlischen Vaters sich nun auch selber
yochsteigenpersönlich seinen „ Nnterthanen " gegenüber als

»�>
a t e r " fühlt ? Ganz logisch und natürlich entwickelte sich

■ ans dem Königthnm von Gottesgnaden das väterliche
oingthum , der patriarchalische — d. h. wörtlich übersetzt :
aterlich herrschende Despotisnins . Der Staat ist eine große

jj.aimlie — der Monarch , unterstützt von den Rathgeber » ,
' e chm seine Wahl , der blinde Zufall oder der berechnende

Vj �e Anderer gegeben hat , ist der Vater , der über die

/s�erthanen , seine Kinder , mit väterliche Liebe , Weisheit
" o Autorität herrscht . Noch in den Vierziger Jahren

d, »Teutschland die fromme K i n d e r st u b e" , in

ßr ,
die verschiedenen Landcsväter „die väterliche

. eivalt " ausübten — mit welchem Erfolge , ist bekaimt .

� „ Kinder " wollten nicht länger bevormuildet sein , die
teichheitsidee brach sich mehr und mehr Bahn , imd nach -

oh >■
011 59 Jahre vorher die Franzosen mit dem mittel -

liF > �udalen und patriarchalischen Gerümpel sehr gründ -
� aufgeräunit hatten , schafften sich auch die langsamen

"~>8 „
_ _ Deutschen 1848 , im „tollen Jahr " , den Plmider

Js vaterlichen Regiments vom Halse . Nicht den

. �spvlismus, nicht das „persönliche Regiment " , aber die

" vpche Kinderei der „ frommen Kinderstube . " Das Volt
ömubte

. nicht niehr an die väterliche Weisheit , Liebe und
utorität der Fürsten — es nahm sich die Freiheit , seine

. Kene Volljährigkeit und Mündigkeit zu erklären —

� Despotismus hörte auf „ gemüthlich " zu sein ,
7? er hüllte die Eiseusaust in den Glace - Hand -

im ts Schein - Konstitutionalisinus und steht nun

�. Kampfe auf Leben und Tod mit dem revolutionären

Y�"iip der Volkssonveränetät , das er , um seine Existenz zu

hrt , ' *n Gestalt des allgemeinen und gleichen Wahlrechts
w anerkennen müsse ».

J - ' cuUlctojr ,
wa * » tu « onboun . ) _ [ 8

Am Wel>ft »l,l der Zeit .
"6 � i t g e u ö s s i s ch e r Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

ööud» � athmete freier auf , als sie das große , düstere Ge -

als x ��assen , in welchem die Luft noch bleierner schien ,

bcm ��udwo sonst . Ihr Blick hob sich unwillkürlich nach

Harm - Sternenhinnnel , der wie das ewige Reich der

Ihr , ~ ue über dem beängstigenden Treiben der Erde schwebt .

Niit t richtete sich auf und ihr Auge strahlte wieder

freudigerem Glänze .

Weint » � ' �. ein sch- ecklicher Aufenthalt in jenen Räumen, "

seitz ,pe, gegen die alte Magd gewendet . „ Ich meiner -

wen » - v�üe , ich würde binnen Kurzem sterben müssen ,

wie gezwungen würde , meine Tage darinnen zuzubringen ,

*o>mnV*0 stch ' s an , wenn man zun , ersten Male herein -

wen « f �widerte die Alte . „ Manche wollen ganz verzweifeln ,

trinke,, �eingebracht werden ; sie mögen iveder essen , noch

sie tjj ,
" " ö stnd ganz ungeberdig . Aber allgeniach richten

geht Ke sehen da , daß es Anderen auch nicht besser

kühle» er
,nc,tl Kch' s versieht , sind sie wie ein Fisch im

llnanneh »■
' Manchen bleiben außerdem da oben allerlei

könnte » �keiten erspart , denen sie unten nicht entgehen
- und jedenfalls leiden sie keine Roth . "

Riffen ?« kie Freiheit müssen doch Alle schmerzlich ver -

Sonntag , den 10 . Januar 1892 .

Nur in Einem größeren Staate besteht gegenwärtig
noch das „väterliche Regiment " : in R u ß l a n d. Besteht ?
Nein ! Esliegt am Boden , moralisch zerschmettert ,
niedergedonnert , rathlos , bankrott . Der Landesvater , der dort
in dem Musterlande des väterlichen Regiments , offiziell „ das
Väterchen " heißt , — der liebende Vater , das geliebte „ Väterchen "
hat für seine „ Kinder " so väterlich gesorgt und so weise ihr
Wohl beoacht , daß sie, die kindlich der im „heiligen Zaren "
verkörperten V o r s e h n n g vertraut hatten , jetzt Millionen -

iveise hungern müssen , und tausendweise verhungern , und

daß das ganze riesenhafte Musterland des väterlichen
Regiments der Anarchie verfallen ist , und unaufhaltsam einer

ungeheuren Katastrophe zustürmt .

Und diesen Augenblick , wo das „väterliche Regiment "
als Regierungssystem in dem letzten Staat , der es noch ge -
duldet hat , dem Drachen der Revolution , den es in seinem
blöden Unverstand und seiner tollen Verblendung herauf -
beschworen , in den Rachen rennt , und durch keine

Macht der Erde mehr vor dem Untergang be -

wahrt werden kann , — diesen Augenblick be¬

nutzen deutsche Regierungen zu einem Versuch , das

„väterliche Regiment " auf dem einzigen Gebiet , wo es sich
in Teutschland noch erhalten hat , aufzufrischen und neu

zu beleben — wir meine » die patriarchalische Ordnung der
G e s i n d e - O r d n n n g e n. Die Arbeiter und Arbeite -

rinnen , ivelche als sogenanntes „ Gesinde " in Stadt und Land
leben und sich des , in den meisten Fällen sehr zweifelhasten
Bortheils erfreuen , bei den „ Herrschaften " zu wohneil , sind
in Deutschland unter Ausnahmegesetze gestellt , die

„ Gesinde - Ordnungen " heißen . Sie müssen arbeiten , wie
andere Lohnarbeiter , sie werden ausgebeutet und geschuh -
riegelt , wie andere Lohnarbeiter , ja , sie sind unter allen
Arbeitern diejenigen , welche am meisten ausgebeutet ,
am rohesten tyrauuisirt werden — wir erinnern
an die „ Mägde " und „Knechte " aus dem Lande — ; sie
sollen aber nicht das gleiche Recht haben wie die au -
deren Arbeiter , sie sollen nicht wie diese der Gewerbe -

Ordnung unterstehen , sondern der Gesindc - Ordnung , d. i.
einem Ausnahmegesetz , das auf der Vorstellung beruht , der
Arbeiter sei gegenüber der „Herrschaft " ein untergeordnetes
Wesen , ein Mciffch zweiter Klasse , ein erwachsenes Kind ,
das zu der väterlichen „Herrschaft " in demselben Ver -

Hältnisse steht , wie das unmündige Kind zu den Eltern .

Kurz dieselbe vorsintfluthliche Wahnvorstellung , die dem

„ väterlichen Regiment " im Staate zu Grunde gelegt war ,
von allen gebildeten Völkern längst als gemeinschädlicher
Blödsinn über Bord geworfen ist , und gegenwärtig
das letzte Reich , in dem sie noch nicht weggefegt worden ,
in den Abgrund der Revolution hinabjagt . .

Die s ä ch s i s ch e Regierung hat soeben dem Landtag
den Entwurf einer r e f o r m i r t e n Gesinde - Ordnuug vor -

gelegt ; und andere deutsche Regierungen beabsichtigen , wie

verlautet , das Gleiche zu thu ». Einige der anstößigsten
Bestimmungen der alten Gcsinde - Ordnungen sollen beseitigt ,

Man merkt es ihnen nicht sehr au , und im Grunde ist
damit auch den Meisten nicht viel verloren gegangen . Sie
können da vielfach ungehinderter ihren Neigungen folgen ,
können treiben , was sie wollen , und das ist mehr , als ich
von mir sagen kann . Ich muß früh Morgens um 5 Uhr
heraus , muß gleich an die Arbeit , bin den ganzen Tag an -

gespannt bis des Abends spät , und so geht es Jahr aus ,
Jahr ein . "

„ Es ist wahr , Sie haben einen anstrengenden und wenig
erfreulichen Dienst . Konnten Sic denn nirgends ein einiger -
maßen besseres Unterkommen finden ? "

„ Ich konnte früher wohl ; jetzt wird es nicht mehr gehen ,
wenn ich selbst wollte . Sobald ich meinen Dienst hier kennen

gelernt hatte , nahm ich mir gleich vor , sobald wie möglich
wieder wegzuziehen , denn es that mir anfangs weh, die

Menschen da gefangen zu sehen .
„ Aber Sie gewöhnten sich daran ? "

„ Nicht gleich im Anfange , aber da war zufällig ein

junger Mann in Arrest , der ganz wunderschöne Bilder

malte und ein recht seelensguter Mensch war , mit dem ich,
wenn es sich gerade thun ließ , gern ein Viertelstündchen ,
oder so, plauderte . Er war sehr arm , und ich habe ihm
unter der Hand Manches zugesteckt , woran er Genuß hatte
und ohne daß er wußte , von welcher Seite es ihm zukam .
Er malte ein großes Bild vom ewigen Weltgerichte ,
so naturgetreu , als wenn er schon selber dabei ge -
wesen wäre , und sagte , das würde ihm , wenn er es fertig
bekäme , ein schönes Stück Geld einbringen und ihm seine
Freiheit wieder verschaffen . "

„ Und so kam er frei ? "

„Frei , ja , aber anders , als er und ich gedacht hatten .
Eines Tages fühlte er sich ganz schwach und krank , und der
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der Rest frisch aufgeputzt und das ganze System der Gesinde «
Ordnungen dauernd befestigt werden .

Solchen Reformpfuschereien kann die Sozialdemokratie
nimmermehr ihre Zustimmung geben . Die Gesinde -
Ordnungen müssen als solche vollständig beseitigt werden .

Daß die väterliche Gewalt , welche man in allen gebildeten
Staaten aus Rücksichten des Gemeinwohls den Fürsten
entziehen mußte , jedem beliebigen Bauer und Bourgeois ,
der sich „ Gesinde " anschaffen kann , >gewährt werden soll —

[das ist einfach Aberwitz .
Hier gilt es : nicht flicken . Auf alte ' morsche Lumpen

setzt man kein frisches Zeug . Fort mit den Lumpen !
Weg mit den Gesinde » Ord nungen !

poimrrfje Ltebevlrckk .
Berlin , den 3. Januar .

Unter dem « eue » Kurs erregt Aufsehen das gegen
den Grafen Limburg - Stirum , ehemaligen preußi -
scheu Gesandten und zur Zeit Führer der konservativen
Fraktion im preußischen Abgeordnetenhaus eröffnete
Disziplinarverfahren wegen eines Artikels gegen die Handels «
vertrüge in der „Kreuz - Zeitung ". Als Beamter zur Dispo -
sition unterliegt Graf Limburg dem preußischen Disziplinar -
gesetz. Das Aufsehen darüber gründet sich cinestheils darauf ,
daß der unbedeutenden Persönlichkeit des ehemals Weimar -

scheu Gesandten und seinen Auslassungen ein solches Gewicht
beigelegt wird , und dann auch weil eine derartige Ver -

folgung , wie sie unter Bismarck gang und gäbe war , unter
dem jetzigen Kanzler neu erscheint . Herr v. Caprivi dis «

kreditirt durch das Versahren gegen den Grafen Limburg nur

noch mehr die Beamten , welche in die parlamentarische oder

schriftstellerische Thätigkeit treten , und bestätigt , daß es

vor allem äußerst verkehrt ist , wenn ein Wahlkreis einem

vollständig abhängigen Mann ein Mandat anvertraut .
Wenn aber die Bismarck ' schen Organe sich in kritischen

und abfälligen Betrachtungen über den F�ü Limburg er »

gehen , dann sollten sie sich nur an die Verfolgungssucht er -

inner «, die Bismarck gegen alle ihm mißliebigen Beamten
übte . Man denke nur an die Verfolgung des Grafen Arnim
und die ganze Reihe ähnlicher Verfolgungen , bis zu dem

Verfahren gegen die Veröffentlicher des „ Tagebuchs " des

Kaisers Friedrich , Geffcken « . Die Bismarck - Organe haben
also allen Grund zu schweigen . Der Reichskanzler Caprivi
aber hat durch das Verfahren gegen den Grafen Limburg
höchstens den Beweis geführt , auf wie schwachem Bode »

seine Regierung stehen muß , wenn er es schon für nöthig
hält , in die Fußspuren Bismarck ' s zu treten . —

Der preußische Landtag ist auf den 14 . Januar ,
den spätesten verfassungsmäßigen Termin , einberufen .

Von den Verwüstungen des Jahres 4891 spricht
die „ Eisen - Zeitung " und meint damit nicht etwa Verluste ,

Medizinalrath erklärte , er müsse , wenn es nicht bald beffere
Wendung mit ihm nehme , ihn dem allgemeinen Kranken -
Hause überweisen , während er selbst behauptete , es sei nur
eine vorübergehende Schwäche . Eines Abends bat er mich ,
ihm eine Apfelsine zu besorgen . Das that ich nur zu gern ,
und als er mich weggehen sah , bat er mich , das noch nicht
fertige Bild mir in meine Wohnung zu nehmen . „ Ich
werde morgen doch ins Krankenhaus müssen, " meinte er ,
„ und da ist es besser , Sie heben es mir aus . Sollte ich ' s
aber nicht überwinden, " meinte er — ach, und ich weiß
nicht , wie mir ' s da so weh ums Herz wurde — „so be -

halten Sie das Bild als Andenken an mich . Unvollendet ,
wie es ist , kann man es nicht verkaufen , und eine andere

Hand soll mir nicht daran . "

„ Der arme junge Mann, " meinte Elise , „ es war gewiß
eine Todesahnung ! "

„ Ich nahm das Bild mit mir , und als ich am andern

Morgen wiederkam , lag er ganz bleich und kalt auf seinem
Lager in der Kammer , die sie das Vegetationszimmer nennen
— es hatte ihm das Herz abgedrückt . Ich habe die Eriime -

ruug daran nicht wieder los werden können . So oft ich das

Zimmer betrete , in welchem er zu malen pflegte , sehe ich
ihn im Geiste an setner Staffelei sitzen , und es sind doch
schon zwanzig Jahre darüber hinweggegangen . Und wenn
ich später manchmal daran dachte , diesen Dienst zu verlassen ,
habe ich es doch niemals über ' s Herz bringen können , weil

ich mich nicht an den Gedanken gewöhnen konnte , jenes
Zimmer nicht mehr wiedersehen zu sollen . "

„ Sie haben ihn geliebt , den jungen Mann, " seufzte
Elise , und sah theilnahmsvoll in das Gesicht der alten

Magd , die unter der unscheinbarsten Hülle das treue

deutsche Herz trug und jetzt bei den letzten Worten des



welche die Eisenindustrie erlitten hat , sondern die Kurs -
Verluste der mit Papieren der Elsenindnstrie - Gesellschaften
Schacher treibenden Spekulanten . Die Eisenindustrie - Werke
haben nicht mir keinen Schaden erlitten , sondern ' ihr
Kapitalivcrth hat sich noch erhöht durch verbesserte und er -
weiterte Aulagen , die aus dem erzielten Gewinn hergestellt
sind , der außerdem noch dazu reichte , den Aktionären recht
beträchtliche Dividenden auszuzahlen . Wenn also die

„Eisen - �eitung " bei der Aufzählung einer Anzahl Werke
sagt : Die Verluste derselben in den Iahren 1890 und 1891
betragen 00 Prozent gleich zirka 180 Millionen Mark
so ist das der reine Schwindel . Nicht ein Pfennig ist ver -
loren . Die Kursverluste beruhen einfach auf der zu - und

abnehmenden Neigung der Dummen , auf den Leim der
Spieler und Spekulauten zu gehen .

Sehen wir uns einmal etliche „Kursverluste " an , die

einzelne Werke nach der „Eisen - Zeitung " in einem Jahre
erlitten haben sollen .

Eisenhütte Thale Stamm - Prioritäten 85 pCt . Kurs -
Verlust , dabei gab sie ihren Aktionären in den drei letzten
Jahren 12 , 14 und 9 pCt .

Sächsische Gußstahlfabrik Döhlen , KurSverlust 28 pCt . ,
dabei erhielten ihre Aktionäre 12, 16V « und 11 pCt .
Dividende .

Schlesische Zinkhütten - Aktien 14 pCt . Kursverlust .
Dividende in den drei letzten Jahren 9, 13 und 18 pCt .

In diesem letzten Falle bemerken wir sogar eine zu -
nehmende Steigerung der Dividende — und dabei doch
Kursverlust ? Was heißt das weiter , als daß das Publikum
vorsichtiger ist , und nun nicht , weil eine Gesellschaft in
einem Jahre 10 oder 20 Prozent Dividende gegeben hat ,
sich keine Aktie im Nennwerth von 300 Mark zu 600 oder
1000 Mark oder gar darüber aufschwindeln läßt .

Was also die „ Eisen - Zeitnng " , das Organ des Verein ?

deutscher Eisengießereien , von Verlusten faselt , wenn sie
schreibt : „ In den beiden Jahren ( 1890 und 1891 )
ist die Hälfte des Anlage « Kapitals verloren worden " ,
so ist das einfach fauler Zauber , und nach der
oben gegebenen Richtigstellung gehört die ganze
kapitalistische Unverfrorenheit dazu , der erwähnten
Bemerkung noch hinzuzufügen : „ Wir empfehlen dieses Er -

gebniß den gewerbsmäßigen Streikaposteln und Hetzern auf
das Wärmste ; sie werden gewiß daran ? recht nützliche Lehren
ziehen . "

Eine Lehre können die Arbeiter daraus ziehen , nämlich
die , daß ihren Herren , den „ Aktionären " an dem Gedeihen
des Werks und einem anständigen Profit aus demselben
nichts gelegen ist , als vielmehr an dem schwindelhaften
Profite des Börsenspiels , und daß die Direktoren und

Werkmeister um ihres Gehaltes und ihrer Tantiemen willen
nur den Interessen der Börsenspekulanten und des Börsen -

spiels dienen müssen . Das Opfer find die Arbeiter . —

Bei den letzte » LandtaaSivahlen in Sachsen er -

lagen die Sozialdemokraten bekanntlich im G l a u ch a u e r
Kreise mit einer Differenz von nur wenigen Stimmen

( 1886 gegen 1411 ) . Und da verschiedene sozialistische Wahl -
zettel zu Unrecht beanstandet und für die Ordnungs -
kandidaten verschiedene ungiltige Stimmen ( von Nicht -
Wählern ) abgegeben waren , so reduzirte sich die Differenz
auf 14 Stimmen . Außerdem waren aber noch erhebliche
Unregelmäßigkeiten vorgekommen , die in dem sozialdemo -
kratischen Wahlprotest hervorgehoben wurden : zu kurzes
Ausliegen der Wahllisten , und Stimmzettel -
Austragen durch die Ortspolizei . Die Ab -

theilung , welche die Wahl zu prüfen hatte , beschloß in ihrer
Majorität , die Wahl für giltig zu erklären und über ver¬

schiedene Punkte Erhebungen u veranlassen . Die — so-
zialistische — Minderheit dage� m kam zu dem Schluß , die
U n g i l t i g e r k l ä r u n g zu beantragen . In der Kamnier
kam es heute zu ziemlich lebhaften Debatten , und schließlich
wurde mit 3b gegen 83 Stimmen die B e a n st a n d u n g
der Wahl angenommen . Die 33 Stimmen gehörten den

Konservativen , die seit Jahren ihre erste Niederlage in der

sächsischen Kammer erlitten habe ». Es ist nicht unmöglich ,
daß das Resultat der beschlossenen Erhebungen zur Un -

giltigerklärung des ordnunasparteilickei » Mandats führen
wird . Und dann wäre unser Sieg sicher. —

Ei « Waldschutz « Gesetz ist bei der Bedeutung der

Wälder für die gesammte Landeskultur , « enn mau die

Mädchens nicht verhindern konnte , daß eine leichte Röthe
über ihre von mancher Falte gezeichneten gebräunten
Wange > l flog .

„ Ich habe einen innigen Antheil an seinem Schicksal
gefühlt, " erwiderte sie mit verlegener Stimme , „ und da ich
Niemanden sonst auf Erden besitze , der mir freundlich und

liebreich entgegenkäme , so ist es wohl kein Unrecht , wenn

ich mich mit Dankbarkeit des Mannes erinnere , der so
theilnehmeiid mit mir sprach , als wäre ich Seinesgleichen . "

„ Das wäret Ihr auch, " meinte Elise ; „ Ihr wäret

gut , er auch , und alle Meuscheu , welche gut sind , sind sich
gleich . "

„ Ich meine nur , was den Stand betrifft, " bemerkte
die Magd , erstaunt nach dem Mädchen aufseheild .

„ Es giebt für den wahre » Menschen , der Herz und

Geist gleichmäßig ausgebildet hat , keinen Uutcrschlcd dieser
Art , den nur der Zufall oder das Glück und im Uebrigen
leeres Vorurtheil schafft . Es giebt nur gute imd böse
Mensch««, denn selbst der am höchsten Gebildete sieht seinen
minder begabten und begüterten Mitmenscheii als seineu
Bruder an . "

„ Sie sprechen sehr schön , mein liebes Fräulein , und

geben mir cineil rechteil Trost ins Herz , denn ich werde

manchmal so ganz traurig , wenn ich mich als so ein ganz
niedriges Geschöpf ansehen zu müssen vermeine . "

« Das seid Ihr gaii » gewiß nicht , denn Ihr arbeitet

nach Maßgabe Eurer Kräfte , und wer das thut in dieser
Welt , der braucht sich für nichts Niedrigeres oder Geringeres
zu achte », als irgend ein anderes menschliches Wesen, welches
dasselbe thut , und der steht höher , als Diejenigen , welche
weniger thun . "

„ Wie Sie das Alles so sagen küiiueii ! Es ist hoch und

erhaben und eS klingt doch bei alledem recht verstündlich
und einfach . Ich möchte gern wieder einmal mit Ihnen
sprechen können ; eS thiit der Seele so »vohl . Wenn Sie

einmal etwas zu bestelleii hätte », ich würde , wo immer

möglich , Ihnen gern zu Tienstei « sein . Darf ich vielleicht
einmal bei Jhile » Vorfragen ? "

„ Kommen Sie nur getrost zu mir , so oft es Ihnen
Bedürfniß ist , rmd wen » » «ine Veranlassung all mich heran -

Wälder nicht ganz dem Privatbesitz entziehen ivill , geiviß
ein Bedürfniß . Man weiß , wie verheerend die Ausrottung
der Wälder in Südsrankreich auf das Land gewirkt hat , man

schreibt ihr die ungeheuren Ueberschweinmungcn zu , unter denen

Südfrankrcich zu leiden hatte . In Sch warzb urg - Sonders -

Hansen ist jetzt dem Landtage ein Waldschutz - Gesetz
zugegangen , das an sich ganz gut sein mag , aber sich auf
eine Materie erstreckt , die doch unter größeren und all -

gemeineren Gesichtspunkten behandelt iverden muß , als sie
das Miniaturländchen gewährt . Freilich , wo das Reich sich
den großen Kulturaufgaben entzieht , ist es nicht zu ver -

wundern , daß in denisclben so recht deutlich die Zerrissen -
heit Deutschlands zn Tage tritt . Im einigen Deutschland
behandeln winzige Staaten die wichtigsten Gegenstände ganz
unabhängig von einander und ohne jeden Zusammenhang
mit den anderen und schaffen zn der massenhaften Zer -
splitternng der Rechtsgebiete immer noch neuere . Wie man

einer Zeit kaum ein paar Stunden durch Thüringen reisen
onnte , ohne über zehnerlei verschiedene Geldsorten zu ver -

fügen , so stößt man heute noch in Deutschland aus hunderte
verschiedene Rechtsgebiete . —

Nicht blos Dorfschulzen erfinden neue Gesetze , wie
das Hausrecht der Gemeinde , auch die Polizeiverwaltuugen
großer Städte sind darin erfinderisch . So hat die Ham -
burger Polizeibehörde eine Versammlung polnischer Arbeiter

verboten , weil sie keine Beamte » hat , die polnisch
verstehen , und sie daher nicht in der Lage ist ,
eine Versammlung zu überwachen . Auch ist dem

Vorstand des polnischen Arbeitervereins ein „ Lxtraows

protooolii der Polizeibehörde " zugestellt , in welchem
verlangt wird , daß die Verhandlungen in deutscher
Sprache zn führen sind . Als Muster des Deutschen kann

dieser „ Extnwtns protooolii " dienen . Auf welches Gesetz
sich das Verbot stützt , wird nicht gesagt . Es giebt eben

kein Gesetz , welches den Einwohnern aufzwingt , in oder

außer den Versaonnlungen in einer Sprache zn reden ,

welche die Polizei versteht . Das Verbot ist vollständig
ungesetzlich — wie soll da beim Volke die Achtung vor
dem Gesetz , über deren Mangel die reaktionären Heulmeier
so sehr klagen , herkommen ? —

Der Sozialreform - Staat als Arbeitgeber . Als ob

noch nicht genug Nothstand existirte , muß der Staat als

Arbeitgeber ihn noch vermehren helfen . So wird gemeldet :
Das Eberswalder Eisenbahn - Hauptreparaturwerk hat etwa

40 Arbeitern zum 19. Januar gekündigt . Weitere Kündigungen
stehe » bei der nächste » Löhnung bevor . Aus Neuwied kommt
die Nachricht , daß 30 Hilssbremsern für den 13. ds . Mts . ge-
kündigt fei.

In der Direktion Erfurt haben gleichfalls zahlreiche Arbeiter -
eutlasfungen stattgefunden .

Ter Staat muß sparen — aber tansende Offiziere im

rüstigsten Mannesalter beziehen hohe Pensionen , weil ihre
„ Ehre " es nicht vertragen darf , in der Beförderung nicht
berücksichtigt zu werden .

In Hinterindien giebt es noch gnte Deutsche .
Von ventschen Handelsleuten in Rangun ist ein Geschenk ,
bestehend aus einem silbernen Tafelaufsatz von ungefähr
2 Fuß Länge und 3 Fuß Höhe an den Exkanzler gelangt .
Da Bismarck nicht so undankbar ist , mehr auf den Geber

als auf die Gabe zn sehen , so weiß das Lciborgan des

Kanzlers anzugeben , daß es einen Werth von 10 000 M.

repräseutire . —

Eine Warnnng für alle gewerkschaftlichen Ver -

bände , dem ministeriellen Wohlwollen Zugeständnisse zu
machen , hat der „Untcrstütznngsverein deutscher Buchdrucker "
zu seinem Schaden erfahren . Nach Verfügung des

prenbischen Ministers des Innern soll er sein Vereinsstatut
abäitderu , ehe es vom Minister „ genehmigt " werden kann ;
auch die Wiederherstellung des alten , drei Jahre in Kraft
gewesenen Statuts genügt nicht , ' einige Bestimmungen
desselben ließen den » Unterstützungsverein immer noch zu
viel Bewegungsfreiheit , es wird daher ausdrücklich die

Aufnahme einiger Paragraphen gefordert , die den

Verein thatsächlich einfach lahmlegen . Der „ Korrespondent
für Teutschlands Buchdrucker und Schriftgießer " theilt
vorgestern im Wortlaut das Schreiben mit , in welchem
Polizeipräsident von Richthofen im Austrage des Ministers
des Innern diese Forderungen bezeichnet . Nachdem im

tritt , , verde ich gern Ihre Gefälligkeit in Anspruch nehmen .
Ich wohne Blumenstr . 16 . "

„ Blumensn . 16 ? Ei , da wohnen wir gar nicht sehr
weit auseinander , denn ich wohne gleich die Ecke herum , in

der Elisenstraße . "
„ Guten Abend, Elise ! " rief in diesem Augenblicke eine

helle Mädchenstimme , und die Angerufene sah sich im nächsten
Momente stürmisch umarmt . „ Welches Glück , daß ich Dich
hier treffe ; ich habe Dir gar so Vieles zu erzählen . Du

warst gewiß ans dem Nachhausewege , aber nach Hanse
darfst Dn jetzt noch nicht , Du mußt noch mit uns in den

Bolksgarten . "
„ Dn wirst mich entschuldigen , liebe Fanny , aber ich bin

nicht in der Stimmnng . . . "

„ Ich weiß . . . . ich weiß Alles , liebste Elise , waS Dich
betroffen hat . Aber gerade deswegen darfst Du mir heute
Abend nicht in Deiner einsamen Wohnung bleiben . Ich
bitte mir ' s anS , ich habe ein Recht darauf , denn Du hast
mir doch immer versichert , daß ich Deine beste kleine Freundin
iväre . "

„ Aber ich bin ohne Begleitung ! "

„ Du bist mit mir , und hier sind mein Vater , mein

Bruder und meine Mutter , die sind Schutz genug für uns

Beide , und wir begleiten Dich später nach Hanse . Sage
nicht „ Nein " , denn Du bringst mich zum Weinen , und ich
bin so heiter ! "

„ Meine Gesellschaft würde Dir Deine Heiterkeit bald

benehmen . "
„ Nun , so will ich mit Dir weinen , arme Elise ; das

thut niir auch wohl ; aber Du mußt nnr meine Bitte er -

füllen , sonst sänge ich an zn glauben , Dn habest mich nicht
mehr lieb . "

Das klein « Lockenköpfchen nahm dabei eine so drollig
schmollende Miene an , daß Elise es nicht länger überS ' Herz
bringen konnte , ihr die Bitte abzuschlagen . Sie verab -

schiedet ? sich deshalb mit einigen freundlichen Worten
von der Magd bald und trat darauf mit ihrer neuen Bc -

gleiterin in den nahegelegenen „ Volksgarten " , der noch ganz
erfüllt von lebenslustigen Gruppen war .

„Jetzt kannst Du mir Alles erzählen , liebste Elise , ich

Juni vorigen Jahres das neu ausgearbeitete Statut cm «

gereicht worden war und am 6. Oktober Polizeipräsident
von Richthofen nur einen einzigen , redaktionellen Znsatz

„ zur Wahrung der Kontinuität " im Statut verlangt hatte ,

hörte man von dem Statut nichts mehr , die Genehmigung
ließ auf sich warten . Da erfolgte am 6. Dezember die be-

kannte Denunziation des sächsischen Rechtsanwalts Schmidt ,
Schmidt wurde sofort in erwünschter — in i h m er¬

wünschter Weise — beschieden , und nunmehrauch die Statuten -

angelcgenheit erledigt . Mit der Art der Erledigung wird

man ohne Zweifel sehr zufrieden sein — in den Kreisen der

Unternehmer .
Von den geforderten Abändenmgen erwähnen wir nach

dem „ Correspondent " einige der wichtigeren : „1. Die Vor -

schrift zn § 1b des neuen Statuts muß durch die bisher
geltende Vorschrift ersetzt werden . " ( Letztere lautet : „ Strenge
Ausrechterhaltung der mit den Prinzipalen getroffenen Ver -

einbarnngen in Bezug auf Arbeitspreise und Arbeitszeit . '
Tie angefochtene Fassung : „ Strenge Durchführung und

Aufrechterhaltung der vom Verein als maßgebend aner -

kannten Bestinimungen in Bezug auf Arbeitspreise und

Arbeitszeit . " ) Im § 3, 1 wird Streichung eines Passus
( „ sowie allen statutgemäßen Beschlüssen der Generalversamm -
lung bezw . des Vereinsvorstanoes " ) verlangt , wonach dann

alle von der Generalversammlung und dem Vereinsvorstande
gefaßten Beschlüsse für die Mitglieder nicht verbindlich
sind , sofern sie nicht ins Statut aufgenommen und behörd¬
lich genehmigt wurden : Daß ein Mitglied wegen Schädigung
der Vereinsinteressen oder Zuwiderhandeln gegen die Grund -

sätze des Vereins ausgeschlossen werden kann , soll gestrichen
werden . Die verlangten Vorschriften über die Verwaltung
der Vereinsmittel machen den Gewerkverein geradezu zu
einer bloßen Versicherungs - Gesellschaft mit der Verpflichtung ,
für die Prinzipale die Reserve - Armee

zu unterhalten . Während die Behörde sich für ihren
Bescheid Monate Zeit gelassen hat , wird dem Vorstande
vom Polizeipräsidenten „ aufgegeben " , „ zur Vermeidung der

Entziehung der ertheilten Genehmigung sofort das

Weitere zu veranlassen , um eine ordnungsmäßige Beschluß -
fassung über die Statutenänderung herbeizuführen , und den

Statutenentwnrf zur staatlichen Genehmigung alsbald ein -

zureichen . "
Das Vorgehen der Behörde wird die Zufriedenheit der

Unternehmer hervorrufen , die Wirkung aus oie Buchdruck -
arbeiter aber giebt der „ Korrespondent " treffend so an

'

„ Wir iverden das Kassengepäck abschnallen und die freie
Fahne des reinen Lohnkampf - Vereins entrollen . " Und die

Arbeiter , die mit den ihnen gesetzlich eingeräumten
dürstigen und fort und fort noch beschnittenen Mitteln ihre
Lage nicht verbessern können , werden um so mehr zum An -

schluß an die Sozialdemokratie gedrängt . Das ist ein

Verdienst , das sich unsere Gegner in kurzsichtiger Verkennung

ihres eigenen Interesses um uns eriverven . ■ —

Die Fiuauzlage Rustlands ist eine so verzweifelte ,
daß die Regierung sich zn einem Verzweiflungsstreich hat
entschließen müssen . Nachdem sie vergeblich in England ,
Holland und sogar in Deutschland ( wo der Bettelsaa sehr
unverschämt geschivungen ivard ) bei Regierungen und

Privaten angeklopft hat , will sie es jetzt mit einem neuen

Anlehen in Frankreich versuchen — und zwar gleich mck

einer Milliarde , d. h. tausend Millionen Franken .
Natürlich kommt das Aulehen nicht zu Stande ; es werden

großartige Schwindeleien gemacht werden , und wer nicht

vorsichtig ist , rann arg „hineinfallen " . Am sichersten und

ärgsten freilich wird die russische Regierung
„hineinfallen " . —

„ Es giebt keinen Nothstand " — das Wort hat
bekanntlich Schule gemacht und in der Geschichte Europas
vom Ende des 19 . Jahrhunderts wird es einst seine ge-

bührende Stelle einnehmen . Jetzt ist es hoffähig geworden
durch „Väterchen " , den Mnstermonarchen von Rußland , der

den Obersten eines finnischen Regiments , welcher ihm im

Namen des Offizierkorps 2000 Rubel überreichen wollte ,

unter Zurückweisiing des Geschenks mit den Worte » : an -

herrschte : ES giebt keinen Nothstand in meinem

Reich !
Das Volk mag verhungern — das ist kein Nothstand

— „ Väterchens " Reich ist väterlich regiert , ist allweisc
und allgütig regiert , und wenn daS dumme

bin ganz Ohr und ganz Herz für Dich ; " begann Fanny ,
sich an die eriistere Freundin schmiegend , „also Dein garstiger
Bruder hat Dir so vielen Kummer bereitet ? Die Brüder

sind im Allgemeinen nicht viel werth . Statt ordentlich mst
ihren Schwestern aiiszugehen , hängen sie sich so schnell wir

möglich an ein fremdes Mädchen , das unsereins gewöhnlich
nicht einmal kennt , und wir Unglücklichen mögen dann

dasitze » und sehen , wer uns mitnimmt . Mein Bruder ist

noch nicht ganz so schlimni , der mag noch angehen

. . . . .

ja , sieh ' mich mir an , Theobald , — aber Dein Bruder ,
meine arme Elise , ist wirklich ein gräulicher Mensch . "

„ Was hast Du nur gegen meinen armen Bruder ?

„Elise , sprichst Dn im Ernste ? " fragte das Lockenköpfch�
mit höchlichst verwunderter Miene . Ich will gar nicht von

seiner Unart sprechen , daß er gegen inich . Deine Freundin ,
uiciuals die geringste Aufmerksamkeit bewiesen , daß er nnw

förmlich hat links liegeil lassen ; aber so leichtsimiig in die

Welt hinein Schulden zu machen , ohne zu fragen , iver da -

durch » n Schaden kommen mag , und schließlich mit einer

Uusilmme von Schulden in Wechsclarrest zu gehen , UM

seinen Gläubigern zum Trutz das Geld abzusitzen , das Ü»

doch gar zn stark . Ich will es ihm hierbei noch gar niast

in Anrechnung bringen , daß er Dich , meine arme Eüst -

noch selbst in eine solch ' abscheuliche Lage gebracht hat . "

„ Aber , Fanny , was für ungereimtes Zeug schwätzest
Dil heute Abend zusammen ? Wilhelm ist ein durchaus
braver lind rechtschaffener Mensch , den ein Kapitalist uw

seine Existenz gebracht hat , indem er die ihm zu seinew
Geschäfte geliehene Summe gegen alles Abkommen plötzl ' w
kündigte . Und mein Bruder sitzt auch nicht dem Gläubige »

zum Trotze , sondern der Gläubiger hat ihn einsperren lasset -

trotzdem er weiß , daß Wilhelm so schnell nirgendwo anders

das Geld herbeischaffen konnte und diirch dieses gunj
rücksichtslose , wortbrecherische Berfahrell in den geschästlicheu
Ruin getrieben wird . "

„ I das ist ja aber ganz abscheulich und niederträchtig -
was Du mir da sagst . Das hätte ich früher wissen sollr »,
ich hätte den Verleumder schön nach Hause geschickt . u > w

da ist es am Ende anch gar nicht wahr , daß er Dich 9�



JoIE Hungers stirbt , so ist das seine Schuld ,
acht die des allweisen und ällgiitigen Re -

stments . „ Es giebt keinen Nothstand in meinem Reich ! "
Inzwischen hat sich aber das zynische Wort des Beamten ,
rr den um Brot flehenden Leuten zurief : Freßt Dreck !

. m wahrsten Sinne des Wortes ersiillt . Die „ Petersburger
Zeitung ", also ein unter russischer Zensur erscheinendes
vlatt , veröffentlicht eine chemische Analyse des Brotes , das

istzt von dem russischen Volke gegessen wird . Dasselbe besteht
hernach ans 10,08 pCt . Feuchtigkeit ( Wasser ) , 17,10 pCt .
Rineralstoffen, Sand ( „Dreck " ) , 32,07 pCt . Oclkuchcumehl
lud Unkrautsamen, und 40,09 pCt . Roggenmchl . — Das ist
Allerdings kein Brot mehr , sondern in Wahrheit das , was
stner schurkische Beamte gemeint und gesagt hat . —

In Spanien muß es für die Rcgierting sehr schlecht
,teheu . Sie ist bereits auf die „Anarchisten " gekommen .
» Mit Gewehren bewaffnete Anarchisten, , haben die „ Stadt
« eres " angegriffen , sind aber „ von Gendarmerie zurück -
getrieben ", von Kavallerie verfolgt " und „ die meisten gefangen "
worden . Hinter den „Anarchisten " werden gelegentlich wohl
rnsthaftere Leute auftauchen . —

DerToddes Khedive von Egypten hat , wie
vir voraussagten , den höheren und niederen Kannegießern
wieder Gelegenheit gegeben , die kühnsten politischen und
internationalen Kombinationen zu machen . Run _ auf ein -
wal soll der lange zurückgedrängte Konflikt zwischen Eng -
land und Frankreich zum Ausbruch komme » . Ja , aber
warum denn ? Der Khedive ist die wunderlichste Spiel -
nrt des AövuZ Monarch . Er ist Fürst , erblicher Fürst ,
Nasall des Sultans , Beamter der Engländer , durch Ver -
träge an Frankreich gebunden , Spielball zwischen England ,
Frankreich , der Türkei und Rußland — sicher kein beneidens -

werther Posten . Doch an sich eine absolute Null . Was kann
sein Tod ändern ? Genug , der Khedive�ist gestorben , und
es heißt jetzt : der Khedive ist todt , es lebe der Khedive !
Der Sohn kommt an Stelle des Vaters — eine Null an
die Stelle einer anderen — im Uebrigen bleibt Alles beim
Alten . Und die alten Jntriguen werden fortdauern , bis in

Europa vernünftige Zustände eintreten und die Ver -

gewaltigung der Völker nicht mehr ein Ziel der sogen .
hohen Politik bilden kann . Daß aber die Franzosen , wie

deutsche Kannegießer prophezeien , nun wegen Egyptens mit
den Engländern einen Streck vom Zaune brechen sollten ,
ist zu sinnlos , um möglich zu sein .

Korrespondenzen und

Partein ausrichten .
Gegnerische Blätter behaupteten in ihren Berichten über

den Parteitag der schlefischcn Sozialdemokratie , der Redakteur
der Brcslauer „ Volksmacht " , Fritz K u n e r t , sei an der Ver -

urtheilung zu einer Gefüngnißstrafe schuld , welche seinen Mit -
ttdakteur Erich Wendlandt infolge des Abdrucks eines

Berichts über die Maifeier traf . Verfasser dieses Artikels sollte
« unert gewesen sein . Dem gegenüber veröffentlichte Erich
Wendlandt ans dem Breslauer Gefängniß heraus eine vom

Januar datirte Erklärung , in welcher es wörtlich heißt , daß
Kuurrt weder direkt noch indirekt daran schuld sein kau » , daß
Wendlandt eine Gefängnißstrase zu verbüßen habe ; jede dem

entgegenstehende Erklärung sei völlig grundlos , aus der Luft
begriffe ».

• »

Eine Frucht deS „ neuen KnrseS " ! Breslauer

Buchdruckergehilfen treten heute , Sonntag , zu einer

Berathung zusammen , deren Zweck die Errichtung eines sozial «
demokratischen Klubs der im Buchdruck - Gewerbe beschäf -
« gten Arbeiter und Arbeiterinnen ist .

» «

Polizeiliches , Gerichtliches : k.
— Aus Eschwerler wird uns geschrieben : Am

22. November vorigen Jahres unternahmen etwa 100 biestge
Parteigenossen einen Ausflug nach Langerwehe . Um in
diesem ländlichen Distrikt für die Partei Propaganda zu machen ,
hatten stch viele Genossen mit Zeitungen versehen und legten
dieselbe » in den Wirthschaften aus . Ein Gendarm und ein
Polizeidiener folgten ihnen dabei in jede . Wirthschast und nahmen
d»e Zeitungen an sich , nachdem jene das Lokal verlassen hatten .
Genosse Otten erklärte darauf dem Polizeidieuer , derselbe habe die

«ntungen „gestohlen " , und wurde deshalb unter Anklage ge -

und halb gezwungen habe , mit jenem Schwindler und Erz -
Sauner , dem Russen , in ein Verhältniß zu treten ? "

„ Aber , Fanny , Du wirst ja beleidigend ! " rief hier
Elise , und ihr Auge flammte vor Zorn , indem sie die

tfreundin von sich abdrängte .

. Jetzt fing das Lockenköpfchen beinahe an zu weilten und

meinte :

. „ Ach gott , Elise , ich bin wohl ein recht unüberlegtes ,
ichwatzhaftes Ding , daß ich Deinem Bruder die Schuld gebe ,
Dich mit einem solchen Nichts

_ _ _ _

•

»Halt ein , Fanny " , rief Elise von Neuem mit zornig
erregter Stimme , „ Du unterfängst Dich Jemanden zu be -

schimpfen, den ich liebe ! "

. Jetzt schob die kleine Schivätzerin ihren Stuhl zurück ,
>ah die Freundin mit ganz verstörter Miene ail und rief :

. . » Wie ? Du liebst ihn also immer nock , jenen . . . . nein ,
' ch will jetzt gar nichts mehr sagen . "

„ Aber jetzt verlange ich von Dir als Frenndespflicht ,
vaß Du mir Alles mittheilst . Was hat man sich unter¬

banden , über meinen Bräutigam auszusprengen ? "

» Deinen Bräutigam ? "
„ Ja , Du siehst , daß ich Alles wissen muß . "
„ Aber wirst Du mir nicht abermals böse werden ? *

fagst yReiii, nur in dem Falle , daß Du mir nicht Alles

„ Und Du willst es mir dann nicht nachtragen ?"
„Ich habe Dich doch nun darum gebeten . "

„ » Nun sieh' , die Leute sagen , dieser Russe sei ein ei »t -

Iprungener Sträfling , der sich unter falschem Namen in

Deutschland herumgetrieben , Wächsel gefälscht und

>ete Leute betrogen habe . Deinen Bruder soll er auch in

®aunereien verwickelt und durch ihn Deine Be -

Mntschast gemacht haben . Heute aber soll er
> gar in Begleitung einer lüderlichen Frauensperson

" " nem öffentlichen Orte von einem Gendarmen

sei «
und ,ns Kriminalgefängniß abgeführt worden

m, Ist das etwa auch eine Verleumdung ?

Kreisen! -
** aber überall und in den respektabelsten

Ei kostet « Elisen große Ueberwi, »dung , da ? AlleS ruhig

stellt . Die Staatsauwalischast beantragte eine Gefäugnißstrafe von
1 Monat , das Schöffengericht Düren ging aber über diesen An -
trag weit hinan ? , indem es auf 9 Wochen Gefängniß erkannte .
Die Kostka des Verfahrens sowie der Nrtheilspublikation sind
dem Verurtheilten natürlich gleichfalls auferlegt . — Daß der Aus -
druck „ gestohlen " wörtlich gemeint war , glauben wir nicht . Nach
unserer Meinung hatte die Polizei kein Recht , die Zeitungen an
sich zu nehmen . Wenn unser Parteigenosse im Grimm darüber
sich zu dem erwähnten Ausdruck hinreißen ließ , so hätte das
Gericht seine uns begreifliche Erregtheit bei der Strafabmessung
in Rücksicht ziehen sollen . Da der Staatsanwalt selber das Ver -
gehen mit 4 Wochen für gesühnt hielt , bleibt uns das Schöffen -
gcrichts - Urtheil einfach unverständlich .

— Die Veranstaltung von T e ll e r s a in m l u n g eu
bei öffentlichen Zusammenkünften war für den Regierungs -
bezirk Potsdam durch eine Polizeiverordnung vom 7. Jan .
IS9l verboten worden� Nachdem das Kannuergericht zu Berlin
durch das Urtheil vom S. November v. I . in einem Spezialfalls
dieser Verordnung die gesetzliche Giltigkeit abgesprochen hat , ist
das Verbot der Tellersanunluugen durch Verfügung des Regierungs -
Präsidenten in Potsdam vom l9 . Dez . 1891 ausgehoben worden .
Die Landrathsämter und die Magistrate sind kürzlich hiervon in
Kenntniß gesetzt worden .

— Die Schweidnitzer Strafkammer verurtheilte
den jetzigen Redakteur des „ Proletariers " , Genossen Feld -
in a n n , wegen Vergehens gegen § 166 R. - Str . - G. - B. ( Beschim -
pfung der christlichen Landeskirche ) zu v i er M o n at en Ge -
f ä n g n i ß und zur Tragimg der Kosten . Bon vier anderen
Anklagen wurde Genosse Feldman « freigesprochen .

Soziolo Ltebevlickzk .
In den Breslauer Zeitunge » waren — schreibt die

„ Volksivacht " — während des B u ch d r u ck e r S t r e i k s ver -
hältnißmäßig wenig S e tz e r g e s n ch e enthalien . „ Nun aber ,
nachdem man weiß , daß die Breslauer Buchdrucker die Arbeit

zwar wieder aufgcnoinmen haben , trotzdem aber noch viele

„ Hände " zur Disposition stehe », w i »> m e l n die Organe des
Unteriiehmerthuiiis voller Anzeigen , in ivelchen Schrift - ,
Werk - , Tabellen - , Akzidenz - und Notensetzer , sowie Schweizer -
degen und Maschinenmeister , meist für Leipzig , Berlin , Dresden zc.
gesucht werden . Es ist dies ein untrügliches Zeichen dafür , daß
de » Herren Druckbaronen dort das Wasser bereits bis an den

Hals gestiegen ist und sie nun verzweifelte Ausschau halten nach
dem berühmten Strohhalm , der ihnen — keine Rettung bringen
kann . Wir müßten die Breslauer Buchdrucker sehr schlecht kennen ,
wenn sie nicht da bleiben würden , wo sie sind , und für alle noch
so verführerischen Lockrufe weiter nichts als ein mit -
leidiges Achselzucken hätten . Wir wissen aber ein un -
trügliches Mittel , durch welches die Leipziger und andere
Prinzipale ganz lliisehlbar sich tüchtige und ausreichende
Personale beschaffen können , und wollen ihnen dasselbe i » an -
geborener Menschensreundlichkeit nicht vorenthalten : Bewilligt
den Neun stunde n tag , Ihr Herren , dann könnt Ihr die
Anzeigen sparen , dann werdet Ihr sofort Setzer haben — früher
nicht !"

Hoffentlich handelt jeder Buchdrucker Breslaus nach diesen
wohlgemeinten Worten unseres Bruderorgans !

Ter Ausstand der Leipziger Spitzenweber ist be -
endet . Das Personal nahm die Arbeit wieder auf , nachdem
die alten Löhne weiter gezahlt wurden . Die Lohnvermindmiiig
unterblieb also . In der zweiten Woche verlangte jedoch die
Direktion von den Wiedcrdcschäftigten den Austritt aus dem

Fachverein und drohte für de » Fall der Verweigerung die so -
fortige Entlassung an . Das Personal fügte sich . Die Leiter des

Ausslandes , S Mann , sind geniaßregelt .

Neber den Riiruberger Brauerstreik ist weiter mitzu -
iheilen , daß die Firma Schmidt , vormals Süß , Laufer -
gaffe , die Gehilfenforvcrungen bewilligt hat . Ferner treten die
G a st w i r t h e , und zwar unter der Wirknng des Boykotts ,
für die Arbeiter ein . Nachdem die Gastwirlhs . Jnnung sich zur
Regelung der Sache total llnfähig erwiesen , hielten die Wirthe
eine allgemeine Versammlung ab , in welcher folgende Resolution
angenommen wurde : „ In Anbetracht der Thatsache , daß die

Forderungen der Brauergehilfen , welche zum Streik geführt ,
ebenso bescheidene , als gerechtfertigte sind ;
in weiterer Erwäguiig , daß eine Besserung der wirth -
sch östlichen Lage der Brauergehilfen dringend
geboten erscheint , dieselben aber alleinstehend nicht in de »

Lage sind , eine Besserung ihrer Verhältnisse herbeizuführen ; im

Sin
blick endlich darauf , daß auch seitens der Vorstandschaft der

astwirkhs - J ' liiung ein zu einer Einigung dienliches Resultat
durch Vorstellung bei den Brauereibcsitzern nicht zu erzielen war ,
aus ihrer Mitte vier Mitglieder zu wählen , welche im Verein
mit vier weiteren , die aus dem Brauergehilfen - Verein zu wählen

anzuhören , aber die Selbstiiberivinduiig verlieh ihr auch eine

höhere Würde , und mit einer ruhigeren Stimme , als ihr
vorher zu Gebote gestaiidei, , sagte sie mit mild zurecht -
weisender Stimme :

„ Du bist wieder einmal recht leichtgläubig gewesen und

solltest endlich etwas vorsichtiger werden . Was zunächst die

liiderliche Frauensperson anbelangt , in deren Gesellschaft
Iwan verhaftet worden sein soll , so hast Du sie in diesem
Augenblicke an Deiner Seite sitzen . "

„ Und so warst Du es ? Du , Elise ? " rief Fanny , ent «

setzt die kleinen Hände zusammenschlagend .
„ Ferner wären es einfache Handelsgerichts - Diener ,

ivelche Iwan in Wechselarrcst abholten , und keine

Gendarmen . Von einem Kriminalverbrechen ist also gar
nicht die Rede . "

„ Nein , solche nichtsivürdigen Lügen, " rief das Locken -

köpfchen empört . „ Na , warte nur , den Lenteii , die mir

solche Märchen aufgebunden , iverde ich es eintränken . Jetzt
erst sehe ich, was für schändliche Verleumder es in der Welt

giebt . Da wird auch ganz gewiß die Nachricht von der

Verhaftung der Braut Deines Bruders eine ebensolche schwere
Verleumdung sein ? "

„ Wie ? Auch davon wird schon gesprochen ? "

„Freilich , überall . Aber , nicht wahr , auch daran ist
kein Wort wahr ? "

„Leider doch : Hedwig ist wirklich verhaftet worden . "

„ Wegen Diebstahls ? "
„ Du sagst cS . "

„Spitzendiebstahl ? Und wie man sagt , im Werth « von

vielen Tausend Thalern ? "
„ Es kommt hier aus den Werth gar nicht an . "

„ Nun , ich meinte doch . Und oie Spitzen sind bei ihr
gefunden worden ? "

„ O Gott , welches Unglück ! Dieses Mädchen sah so un -

schuldig und fromm aus . "

„ Sie war es auch in der That . "

( Fortsetzung folgt . )

sind , nochmals auf friedlich ein Wege versuchen solle », eine Einigung
herbeizuführen . "

Hoffentlich wird dieses wünscheusiverthe Ziel erreicht .

Ju Mürzznschlag
'
( Steyerinark ) stellten särnmtliche

Hammerschmiede die Arbeit wegen Lohnkürzimg ein .

Der Streik der Bergleute in Marihaye ( Belgien )
soll nach der „ Köln . Ztg . " damit sein Ende erreicht haben , daß
die Bergleute die Arbeit zu den verminderten Lohnsätzen wieder

aufnahmen .

I » Namur feiern die Arbeiter der Glasfabrik de la
M e u s e wegen Lohnkürzung .

Der Streik der Lohukntscher Roms ist , « wie ein Tele -

graiiun des Heroldsche » Bureaus berichtet , beendet .

Treffend sagt die „ Bildhaller - Zeitung " : „ M itgefangen .
rni t g e h a n g e n ! so können die Mitglieder des Unterstützungs -
Vereins der Bildhauer Deutschlands mit Recht sagen , trotzdem sie
nichts „ verbrochen " , ja nicht einmal so on masse

gestreikt haben , wie die Buchdrucker — und

dennoch werden sie initbestra >t , indem ihnen behördlicherseits das

vor ca. 6Vs Monaten eingereichte neue Statut vorenthalten wird ,
unbekümmert darum , daß der ganze Vereinsapparat dadurch ins
Stocken gerathen kann . "

Zum Thema der Beamtcubesoldung faßte der sozial -
demokratische M ü n ch e n e r Verein für volksthümliche Wahlen
eine Resolnlion , in ivelcher es heißt , daß all die Gründe , ivelche
für die Erhöhung der Beamtengehälter sprechen , in noch viel

höherem Maße für die beanspruchte Steigerung der Arbeiterlöhne
Gellung haben , ein Bedürfniß , die Gehälter der höheren Beamten

zu erhöhen indeß nicht vorliege , bezw . nicht anerkannt werden

könne , sondern man vielmehr die Gehälter der niederen Beamten

erhöhen möge , da deren soziale Lage bei höherem Auswand für
Kleidung ec. nicht besser sei als die der Lohnarbeiter .

Durch lliiterstüyiingögesuche ist die deutsche Arbeiterschaft
gegenwärtig sehr stark ui Anspruch genommen . . Nebe » den

Buchdruckern stehen bekanntlich noch die Weißgerbe r ,
Handschuhmacher und Brauer im Ausstand . Diese
Streiks erfordern Summe » , welche es nothwendig machen , daraus
hinzuweise » , daß etwa in einzelnen Berufen projettirle Lohn¬

bewegungen für die nächste Zeit keine Aussicht ans den Sieg
habe » , sofern dazu die finanzielle Unterstützungs -
kraft der deutschen Arbeiter in besondere in

Maße in Rechnung gezogen werden müßte . Die

Arbeiterschaft muß jetzt schon allwöchentlich große Summen für
die streikenden Arbeiter der oben erwähnten Gewerbe aufbringen
trotz des spottfchlechten Geschäftsgangs , der für sie selbst Em -

kommeiisveri »i »deru »g zur Folge hat ; mehr zu thun ist sie vor
der Hand , soweit sich das überblicken läßt , außer Stande . Kon -

zentrire man deshalb zunächst seine ganze Kraft auf die Unter -

sllltzung der bereits im Streik stehenden Arbeitte ,
damit diese ihr Ziel , soweit möglich , erringen können .

Sehr bedeukliche » Mitteln wendet sich das Unkeniehmer -
thuin zu , um sich vor Streiks zu sichern — bedenklich auch in -

sofern , als es dadurch das Ventil überlastet , welches die
Streiks für die bürgerliche Ordnung selbst darstellen . Nächst den
bekannte » Mitteln der Maßregelung von Arbeitern verwendet
man jetzt die A u s d e h » u n g der K ü » d i g u n g s f r i st , um
die Eiitstehluig von Streiks zu verhindern . So wird aus

Oldenburg gemeldet , daß die Leitung der Ricklef ' fchen Ofen -
sabrik zu Neujahr von ihren Arbeitern verlangte , sich auf ein

Jahr laiig zur Arbeit in der Fabrik koiitraktlich zu verpflichten .
Ferner soll zedem Arbeiter von seinem Lohne ein Betrag von
30 M. abgezogen werden , welcher in Händen der Firma bleibt

und ihr natürlich zufallen würde , falls der Arbeiter sich «inen

Kontraktbruch zu Schulden komme » ließe . In diesem Falle hätte
überdies die Firma »och das Recht , auf Grund von 124 b der

Gewerbe - Ordnung den letzten Wochenlohn einzubehalteu . Man

sieht , die Abhängigkeit der Arbeiter voin Unternehmer wird immer

größer ; um so klarer liegt die Nothwendigkeit auf der Hand ,
bessere Gesetze zu schaffe », um den Arbeiter aus solcher Abhängigkeit
herauszubringen . Dazu ist die Belheiligung am Parlmnen -
tarismas unumgänglich , gewerkschastliche Thätigkeit allein reicht
nicht aus .

Versmmulungim :
Die Filiale I des Verbandes deutscher Maurer

und verwandter Berufsgenossen ( Putzer ) hielt
am 3. Januar ihre regelmäßige Versammlung ab . Der Bevoll -

inächtigte machte zunächst Miltheilung von dem Ableben des

Kollegen Karl Meißner , und die Versammlung ehrte das Andenken
des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . Nachdem hierauf
der Männerchor des Vereins drei Arbeiterlieder vorgetragen hatte ,
stattete der Bevollmächtigte Namens des Zentralvorstands und
des Filialvorstandes den Mitgliedern einen Reujahrsgruß ab ,
woran Kollege A. Dähne eine . kleine Ansprache knüpfte ,
in welcher er die Ereignisse deS verflossenen Jahres Revue

passiren ließ und die Mitglieder ermunterte , stch recht rege der

Agitation für den Zentralverband zu befleißigen , dann könne es

auch nicht fehlen , daß die Filiale beim Jahresschluß dieselbe
Mitgliederzahl aufzuweisen habe , wie im alten Fachverein . Daß
eine starke Bereinigung noth thut , werde wohl kein Kollege
bezweifeln im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit , die infolge
derselben so niedrigen Akkordpreise und die Versuche des Unter -

nehrnerthums , den Vorschüßlohn zu drücken . Dann ivurde die

Abrechnung der Unterstützungskommission gegeben , wonach am
1. Januar 66,92 M. Ueberschnß verblieben . Es folgte die Er -

ledigung eines Unterstützungsgesuchs . Betreffs deS Masken -
Kalls wurde beschlossen , denselben in der ersten Woche
»ach der Februarversammlung stattfinden zu lassen und

zwar entiveder am Dienstag oder am Donnerstag .
Das Nähere wird durch das Vergniiaungskomitee und den

Filialvorstand bekannt gemacht werden . Nachdem dann noch eine

ans dem Bau Konkordia ( Aiidreäkstr . ) vorgekommeneUnzuträglichkeit
erörtert war — Kollege A. Krbbet , welcher unter dem Putzmeister
Keth stand , soll als Lohn für 2 Tage 3 Mark erhalten haben —
wurde noch auf die am 17. Januar stattfindende Versammlung
der Maurer und Putzer hingeiviesen , in welcher «in Reichstags -
Abgeordneter über die Zentralisation referiren wird . Die Ver -
sammlmig wird außer im „ Vorwärts " noch im „Grundstein " ,
sowie durch Säulenanschlag bekannt gemacht werden .

Schmargendorf . Am S. Januar hielt der hiesige Arbeiter -
Bildimgsvemn seine dritte Generalversainntlung ab . Noch dem
Bericht des Vorstandes gab der Kassirer bekannt , daß die Ein -
nahmen 66,80 M. , die Ausgaben 49,b0 M. , der Kassabestand
17,30 M. betrugen . Die Revisoren bekundeten den richtigen
Befund der Kasse , worauf dem Kassirer Decharge erthellt wurde .
Herr Peters warf hierauf einen Rückblick auf das verflossene
Jahr , schilderte dessen hervorragendste Ereianisse und tadelte .
daß trotz des bestehenden Nothstandes die Kornzölle nicht be -
seitigt wurden , sondern nur eine unbedeutende Ermäßigung er -
fuhren . Herr A. R e u m a n n sprach über den Buchdruckerstreik .
kurz schildernd , ivie derselbe aus dem Rahinen einer Gewerk -

schaitsbewegnna herausgedrängt wurde und zu einem regelrechte »
Klassenkampf sich entwickelte . Demgemäß sei es für die gesammte
arbeitende Bevölkerung solidare Pflicht , ungesäumt materielle
Unterstützung für die Bnchorucker auszubringen . Auf den Antrag
des Redners bewilligte dann die Versammlung 10 M. aus der
Vereinskass « zur Unterstützung der Buchdrucker .



Theater .
Sonntag , den 10. Januar .

Gpernlsnus , Die Afrikanerin .
Montag : CavsIIsria rusticana

( Bauern - Ehre ) . Oos ! tan tutte
( So machen es Alle ) .

Kchauspielha « « . Der zerbrochene
Krng . — Der eingebildete Kranke .

Montag : Wohlthätige Frauen .
Lesftng Theater . Die Großstadtluft .

Montag : Satissaktion . Cavalleria
rusticana .

Deutsches Theater . Der Obolus .
Schwiegermama .

Montag : Die Welt , in der man sich
langweilt .

Werliuer Theater . Nach Madrid .
Montag : Der Hüttenbesitzer .

Destdenk - Theater . Madame Mon -
godin . Vorher : Modebazar Violet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
WaUuev - Theater . König Krause .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Milhelmstiidt . Theater .

Der Mikado .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thouras - Theater . Luftschlösser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

MeUeattiauce - Theater . DerMeineid -
bauer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Vstend - Thrater . Der Glöckner von

Nolre - Dame .
Adolph Trust - Theater . Der

Tanzteufel .
Montag : Dieselbe Vor stellung .

Aleranderptatz - Theater . Schwarze
Brüder .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
lebrüder Richter ' » Uariotö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshalleu . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Aonkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Nariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .

• i * J | Gratweil ' ,ohe

MMM Bierhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� JJ Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vi Uhr , Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags A » Pf .
Einpsehle meinen berühmten llitiaga -

( lach k la Dural . 3 Kegelbahnen
L Billards . 2 Säle . 11691 .

Nilblijsemtllt Luggeubageu
am Moritzplatx .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion Zt . Uödman » .

Dienstag und Freitag : Walzor - Idoud .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 1ö Pf .
« 41 F . Milllep .

Gastan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .

Neu: Colossal - Gruppe

Kauern Aufstand !
Entree 59 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab.

Passage -
Panopticum .

Neu :
Die

Sündflnt
mit Donnar , Blitz , Ragen
und Windesheulen etc .

Viel neue Kpeziaiitäten .

La belle Irene ,
die tätowirte Amerikanerin in

Driiusvher ' e anatomischem

Mnsenm
nur noch kurze Zeit Kommandantenstr .

I Täglich für erwachsene Herren .

Domen .
Aktien -

Brauerei

Priedriclis -

hain

�heute . Sonntag :
Gpossm

Instrumental -

Konzert

Arnold .
Anfang dVa Uhr .

Eintritt 80 Pf .
Programm unentgeltlich . 18701 .

BereiuSzimmer mit Piano für 30
bis 40 Personen ist zu vergeben .
805b Alte Jakobstr . 63 .

Cirens Renz .
Karistratze .

Sonntag , den 10. Januar :
A Gr . LorsteUungen . Nachm . 4 Uhr :
( 1 Kind frei ) Imor in der Räche .
Komische Pantomime mit Tanz . Arrang .
und inseenirt vom Direktor E. Ren z.
Abends 7l/2 Uhr : Extra » Vor¬
stellung . mr „ Auf Helgo -
iand " " WB oder Ebbe und Fleth .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tnnzen ( 60 Damen ) , Aufzügen
ic. Ferner Dampfschiff - und Bootfahrten ,
Wasserfälle , Riesenfontänen mit allerlei
Lichteffekten ic . nN " sowie neue
Arrangements ' WI vom Direktor
E. Renz . In beiden Vorstellungen
Auftreten sämmtlicher Künstler - Spezia -
litäte », sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheits -
pferde . Komische Entrees von sämmt -
lichen Klowns . Täglich : Aul Helgoland .

E. Renz , Direktor .

Circns G. Schumann .
Friedrich - Kari - Zlfrr , Ecke Karl str .

Sonntag , den 10. Januar 1892 :
2 Große Ertra - Norstellungrn ,
Nachm . 3V2 und Abends T' /a uhr .
Zu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Besucher das Recht , auf das von
ihm gelöste Billet ein Rind unter
10 Jahren irei mit einzuführen . Beide
Vorstellungen sind mit verschiedenen
Programmen ausgestattet . In beide »
Vorstellungen : Vorletztes Auftreten der
weltberühmten vclihri - Truppe , der
sieben kleinsten Menschen der Welt .
Gr . preis - Ringleainpf ziwisotien
Prinz Dedal und Mr . Henry .
Außerdem Auftreten der vorzüglichsten
Reitkünstlerinnen und Reitkünstler .
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde . Komische
Entrees sämmtlicher Klowns . Zum
Schluß der Nachmittags - Vorstellung :
Circus unter Wasser . Eine
ländliche Hochzeit .

Zum Schluß der Abend - Vor -
stellung : „ U. V. " , oder Berliner
Kinder im Sommer und im
Winter . Große Wasser - und Feuer -
Pantomime in zwei Abtheilungen .

Montag . Große Gala - Benefiz - Vorst .
für die Original - Colibri - Truppe . Letzt .
Austreten der Benesizianten . Zum
Schluß der Vorstellung „hl . W. "

W. Gründers

S. , DttSlmrßrÄ 110.
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Drechsler , Sattler , Gärtner und

Schuhmacher . 18681 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Velbs « Lernen
Hasenhaide 14 — 15 .

Jeden Sonntag

kr . Spezilllitiiten-Vorstellllllg
mit aiete wechselndem Programm .

I » den Säten :

Großer Kall .
Es sind noch einige Sonnabende im

Monat Januar , März und April zu
vergeben . 13791 -

Max Kliem .

Restallmt „ ZukullMM " ,
Kastanien Allee 83 . 13111 -

Vereinszimmer , 30 —40 Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende an Ver -
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Allen Freunden und Genossen empf .
mein Lokal . Gute Speisen u. Getränke ,
Vereinszimmer , Billard , 2 Kegelbahnen
stehen zur Verfügung . G. LeichniN ,
Königsbergerstr . 24. 914b

Genossen , welche das gesellige Leben
lieben , sind jeden Montag im geselligen
Klub „ Namenlos " beim Gen . Abraham ,
Straßburgerstr . 5, willlomme » . 397b

F. Pietsch ' Ilitj -D«-!»' «!. ' »'
E. neuer Lehrkursus f. Damen u. Herren
beg . Sonntag , 10. Jan . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 u. b. Beg . d. Unterr .

WWF ' Achtung ! * TMB
Montag , den 11 . d. Mts . :

Empfehle das in meinem Lokal

Berl. Zl«i!>tisch-Tpkis--Achlt,
Vejnmclstei, ' 8tra8se 2,

( Kellerlokal ) an der Rosenthaler - Slraße ,
stattfindende größere 916b

Ausnahme - Essen
BV ä Couvert 50 Plg . fWB
Rrattbrühe mit Einlage , Fricassde ,

Filetbraten in Sahne , Rompotts ,
von 10 Uhr früh bis 2 Uhr Nachts .
Bitte um zahlreichen Besuch .

Die Liste » Nr . S8 , » 8 , 3 » , 40

für die streikende « « uchdrurker sind
verloren gegangen . Es wird ersucht ,
auf denselben nichts zu zeichnen , und
eventuell deren Relourniruug an Klosse ,
Steglitz , Schildhornstraße , zu ver -
anlassen .

Tanzlebsl
Umständehalber zu verkaufen .
392b Matthey , Bändelst ? . 40 .

Meinem Freund und Pfeifenbruder
Gustav Schadow zu seinem 40 . Ge -
burtstag ein dreimal donnerndes Hoch .
Nu Gustav laß gießen . 907b

Von Deinem Freund E. K.

Unserem Kollegen Paul Gerdes

gen . Fini zu seinem heuligen Ge¬
burtstage ein donnerndes Hoch !

Seine Kollegen aus Dreherei II .
Nu wollen »vir noch ' n Ding nehmen .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden , Genossen und Be -

kannten auf diesem Wege die schmerz -
liche Nachricht , daß mir »neine liebe
Frau

Anns Mszfsr
im Alter von 37 Jahren nach langem ,
schiverem Leiden am Sonnabend früh
2 Uhr durch den Tod entrissen »vurde .

Die Beerdigung findet Dienstag .
Nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirchhofes
aus statt . 18808

Um stilles Beileid bittet der trauernde
Gatte .

R . Meyer ,
Mariannenstraße .

1 ' odes - AnSeige .
Achtung , Möbelpolirer !

Arn Montag , den 4. d. Mts . , ver¬
starb der Kollege 232/14

Paul lieurnann
an den Folgen der von seinem Arbeit -

geber erhaltenen Verletzungen . Er ivar
stets ein zielbeivußtes und treues Mit -
glied des Verbandes .

Lhre skinsm Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 10. Januar , Nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause in Britz , Chausseeslr . 30 ,
aus statt .

Um recht rege Betheiligung ersucht
Der Borstand deö Verbandes der
Möbelpolirer Berlins nud Umg .

Krauzbillherti u . BlimcOlg .
von J . Meyer , Wienerstr . 1, Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -
teusselstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . a»». Vouqnets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preisiverlhe
Waare garantire »vie bekannt . ( 47901 ,

Fernsprecher Amt IX. 9482 .

Zentral - Verein

deutscher Böttcher .
Sonntag , d. 10 . Januar,Vorm . IvVsUhr ,

bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 .

Haupt - Versammlung .
Tagesordnung : 135/5

I . Rückblick auf das verflossene
Vereinsjahr . 2. Neuwahl des Orts -
Vorstandes und der Komnnssionen .
3. Vereinsangelegenheiten .

Das Erscheinen eines jeden Mit -

gliedes ist , im eigensten Interesse , noth -
»vendig . Der B o r st a >» d.

Lallttbeiter -Vtreill
der Rostlithalkr Aorftdi.
Sonntag , den 17. Januar , Vor -

mittags II Uhr , bei Wilke , Hochstr . 32a :

Versammlung .
Tagesordnung :

Vereinsangeleaenheiten . ( Abrechnung
vom Monat Oktober ) . Verschiedenes
und Fragekasten .

Gäste können durch Mitglieder ein -

geführt »verde »». Neue Mitglieder wer -
den aufgenommen . 123/4

I . A. : W. Genz , Schriftführer ,
Bernauerstr . Udo . _

ki UmeiWer - BWje .
D i e n st a g , den 12. Jaunar , Abds .

3 Uhr , bei Reyer , Alte Jakobstr . 83 :

Mitglikdtr -VerstmltllNg.
Tagesordnung :

I . Nenivahl des I . Vorsitzende ».
2. Vortrag des Herrn H o f s u» a »» n.
3. Diskussion .
4. Verschiedenes .
Gäste habe » Zutritt .
Die Mitglieder »verde » ersucht pünkt -

lich zu erscheinen . 90/1
Der Borsta » ld .

Achtung . " WW

Genosseiiscliaftsbäckerei
Montag , den II . Dezember , Abb . 8 Uhr ,

bei Seeseldt , Grenadierstr . 33.

Interessenten - Versaiumlnng
Tagesordnung : Bericht der Kom¬

mission »lud Verschiedenes . Aufnahine
neuer Interessenten .
95/1 Die Kommission .

Sentral - fr ' anken - u . Sterbe¬

kasse der Maler n . s . w .
Filiale Berlin SW . V.

Montag , den II . Januar . Abds . 3 Uhr ,
NostUftr . 50 . 91üb

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

Kassenbericht . Vorstandswahl . Wahl
von Krankenbesucher » . Verschiedenes .

Drr Vorstand .

kPBe « lrivksksin .

Sonntag , 17 . Januar , Borm . 12 Uhr :

Zweite große Matinee
arrangirt von der

kreieii Vereinigung der Zivil - Bernfsnmsiker Berlins n. Umg.
bestehend in :

ü- r Großem Instrumental - Konzert
ausgeführt von einer Kapelle in Stärke voi »

_

HÜp 100 IVIusikern - WZ
( nicht nur 75 , »vie irrthüinlich aus den Plakaten und Programmen vermerkt )

Heues Programm !

Jedoch kommt auch diesmal die bei dem ersten Konzert so große Sensation
erregt habende » md »nit großem Beifall aufgenommene

Gnoertnre zn » » Tranrrspiei : ,,Robespirrre " von H. Litoiff
zur Aufführung .

Das Konzert beginnt präzise 12 Uhr .
Entree ä Person ( inkl . Programm ) 25 Pf .

Um zahlreichen Besuch bittet Oas Komilee .
Biilets sind vorher zn haben : in allen mit Plakaten belegten Geschäften

und Restaurants , sowie bei folgenden Herren : H. Schonert , Bernauerstr . 30 II ;
Eartmann , Webersir . 58 I ; Zubeil , Naunynstr . 86 ; Loppe , Reichenberger -
Straße 158 ; Vogel , Köpnickerstr . 173 I ; Gnadt , Brunnenstr . 88 ; Raabe ,

Ruppinerstr . 42 ; Thierbach , Schwedterstr . 44 ; E. Schräder , Oranienstr . 151 H ;

Feiersohn , Veteranenstr . 22 ; Fiedler , Kastanien - Allee 50/51 ( Zigarrengeschäft ) ;
Berndt , Neue Schönhauserstr . 13 ( Zigarrengeschäft ) ; Ressler , Lausitzerstr . 51 ;

Werner , Merierbeerstr . 5 H. III ; Böhm , Borsigstr . 31a , Ouergeb . pari . ; Wernau ,

Rosenstr . 30 , n. f. w. _
367/12

Vereinig, kt Irchsler JentschlnB
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Kr. Wiener Maskenball
am Sonnabend , den LZ . Januar 18Ss , im festlich dekorirte < Saal des

„ Glysinmö " , Landsberger Allee 40 —41 .

Anfang 9 Uhr . - Mß
'

BilletS 50 Pfg .

tierzu
ladet ergebenst ein Das Koiuitee .

illels sind zu haben bei : G. Schulz , Cigarrengeschäst , Admiralstr . 40a ;

Fröhlich u. Richter , Grüner Weg 65 ; F. Brrndt , Eigarrengeschäst , Neue

Schönhauserstr . 18 ; im Hutgeschäst von Kehr , Köpenickerstr . 126 ; »»»»d bei den

Kollegen Germey , Tresdenerstr . 13, Hof 2 Tr . ; Trolle , Grüner Weg 19, vorn
1 Tr . ; Schuster , Brunnensir . 60 , vorn 4 Tr . ; Sauer , Friedenstr . 101 , Hof
rechts pt . , und in den mit Plakaten belegten Geschäften . _ _ _ 138 . 1

Deutscher Tischler - Verband .

am Mittwoch , de » 1 » . Januar d . I . , Zlbcnds 8 Nhr , itt

Orschel ' s Salon , Sebastianstrahc Nr . SS .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Lokalverwaltung . 2. Abrechnung vom 4. Quartal .

3. Neuwahl der Lokalverwaltung . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheine »», soivie das Buch

vorzuzeigen . Aufnahme von Mitgliedern von 7>/s Uhr an .
325/10

_ Die Lollalvrrwaltung .

Sozialdemokratischer Wahlverein für den

3 . Kerliner Reichstags Wahlkreis .
Am Dienstag , den IS . Januar 181 ) 2 , Abends 8 Uhr , in Deigmiiller ' s

Salou , Alte Jakobstraste 48a :

Lene�sl
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Kassirers . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Vorstandswahl .
4. Vereinsangelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Der Dorsta » » d .
Das >. Stittungstest des Wahlvereins findet am Sonntag , den

17 . Januar 1892 , in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . » 7 ,

statt . tzZrotzco Uokal - und Instruineural - Konzert , unter gütiger Mit -

»virkung des Männer - Gesangvereiiis „I - iedeslreilieii ", sowie ernste und

humoristische Vorträge . Zur Aufführung gelangt : „ Bio Bismarchspende " .
Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Holkenbuhr .

Villcts 30 Pf . Anfang 5 Uhr .
Villets sind in den nachfolgenden Zahlstellen des Wahlvereins , sowie

beim Vorstand und in den mit "Plakaten belegten Handlnngeii zu haben :

Gründe ! , Tresdenerstr . 116 ; A. Schweizer , Cily - Passaze ; Börner , Ritterstr . 103 ;

Schönicke , Wasserthorstr . 20 ; G. Schulz , Cigarrengeschäst am Kottbuser Platz .
und Kehr , Köpnickerstr . 126 .
399/5 _

Das Vergnüflungs - ltomitee .

Achtung Mdhaner !
Am Montag , den II . Januar I8SS , Abends Uhr !

Deffentliche Versammlung
in Feueroisin ' c unterem Saale , Alte Jakobstrasse 75 .

Tag es - Orduung :
1. Vortrag des Herr » Henning über : Freie Wissenschaft und freies

Tenlcn . 2. Ergänzungswahl der Konnnission . 3. Rechenschaftsbericht »c.
Wir ersuchen die Kollegen , recht zahlreich und frühzeitig zn erscheinen .

147/4 vie Kommission .
NB . Wir machen gleichzeitig auf die am Sonntag , den 31 . Januar , in

den Ar » » i » - HaUru , Rommandaniensi » ' . 20 , stattfindende öffentliche Versamm¬
lung aller Bildhauer und deren Angehörigen ( Referat der Frau Ihrer ,
darauf Tanz ) aufmerksam . _ _

_ _ _

Central - Kranken - u . Sterbekasse der Zimmerer
( E. H. No. 2 Hamburg . ) Oertlicho Verwaltung Berlin . _

CW Am Montag , den 11 . Januar 189S , Abends 8 Uhr :

Ksnepsl - Versammlung
in Feuerstein s Fokal ( Garten - Saall , Alte Jakobstratze Ur . 75 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung pro 4. Quartal 1891 . 2. Rechenschaftsbericht des Vor '

standes . 3. Berathung und Beschlußfassung über die zu gründende Zahlstelle
in Moabit . 4. Wahl des Gesammt - Vorstandes . 5. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tages - Ordnung wegen ist das Erscheinen sämmt -
licher Mitglieder uothivendig . _ [ 909b ] _

Der Vorstand .

Zweite ordentl . Generalversammlung
d. Vereins d. Plätterinnen u . verw . Berufsg . Berlins

am Dienstag , den 12 . Januar er . , Abends 8 Nhr ,
in Niett ' s Salon , Weberstr . 17.

, Tages - Ordnung : 245 14

1 Vierteljahresbcricht . 2. Jahresbericht . 3. Geschäftsbericht . 4. Bericht
des Arbeitsnachweises . 5. Vorstandswahl . 6. Wie regeln wir am besten unsere »
Arbeitsnachweis ? 7. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordniing rege Betheiligung erivünscht .
Mitgliedsbuch legitimirt . Der Dorstand .

Lera »»t »vortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen
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1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 8 . Sonntag , den 10 . Januar 1892 . 9 . Jahrg .

IfoltQles�
h«- und Altersversicherung . Die Versicherung

„cvs
1,1 Schuhmacherei und Schneiderei beschäftigten Hilfs -

hs . c
en n ' a�t deshalb besondere Schwierigkeiten , weil diese

außerhalb der Betriebsstätte des Arbeitgebers beschäftigt
frV' tf ' V1110 .€g alsdann zweifelhast werden kann , ob der so Bc -
Ichchligle als unselbständiger Lohnarbeiter oder als selbständiger
Hausgewerbetreibender anzusehen ist . Ist das Erstere der Fall ,

ift »
et versicherungspflichtig ; trifft dagegen das Letztere zu, so

,! . " jur Zeit noch , wo in den Berufszweigen der Schuhmacherei

«. . . Schneiderei die Versicherungspflicht noch nicht auf die Haus -
« ' verbetreibenden erstreckt ist , nicht versicherungspflichtig . Im All -
gcmcmev wird von den Betheiligten , um den gesetzlichen Vorschriften
5 Magen , am besten nach folgenden Grundsätzen verfahren werden :

Ra t außerhalb der Betriebsstätte des Arbeitgebers beschäftigter
? ? ah » >acher oder Schneider gilt als Lohnarbeiter ; wenn

no so lange er nur für einen Arbeitgeber thätig ist und nicht
mnerselts wieder Gehilfen beschäftigt . 2. Er gilt als Hans -

ewerbelreibender , auch wenn er nur für einen Arbeitgeber thätig
tl ' Wmn. et seinerseits zur Erledigung der ihm ertheilten Auf -
vage Gehilfen hält , welche mit dem Arbeitgeber nicht indirektem

«erlehre stehen . Dagegen gilt er als Lohnarbeiter, , wenn er nur

ih «
e, " e " Arbeitgeber thätig ist , auch in dem Falle, ' wenn durch

yn andere Gehilfen von diesem beschäftigt werde » , insofern er
anmch nur als Vermittler zwischen dem Arbeitgeber und den
vngen Gehilfen fungirt , diese also mit dem Ersteren in direktem

�crlragsverhältnisse stehen . 3. Als Haus - Gewerbetreibender ist
- r dann zu behandeln , wenn er für mehrere Arbeitgeber thätig
�. vnd seinerseits Gehilfen hält . Ist das Letztere nicht der Fall ,

oh v
� also ohne Gehilfen , so kommt es darauf an ,

«, , me Beschäftigung für Einen unter den niehreren
«vdeitgebcrn wesentlich überwiegt . Wenn dies geschieht , so

hi a1 dessen Lohnarbeiter , erfolgt die Beschäftigung

K - viehrere Arbeitgeber dagegen gleichmäßig , so kann er als

�>u?. Gewerbetreibender behandelt werden . 4. Dieselbe Unter -
Icherdung ist zu mache » , wenn der Betreffende zwar nur für
i ' nen Arbeitgeber , daneben aber auch für eigene Rechnung
mdertct . Geschieht dies nur im untergeordneten Alaße , so bleibt
5? tvotzdem Lohnarbeiter , im anderen Falle scheidet er aus deren
' uerhen aus und ist als selbständiger Betriebsunternehmer zu be-
bandeln . 5. Es können , je nachdem Veränderungen in den
ettbeitsvcrhältnisse » vorkommen , auch Veränderungen in der Ver -
ffchkrungspflichtigkeit eintreten und Jemand , auf den zeitweilig
vie Merkmale des Haus - Gewerbetrcibenden zutrafen , muß , wenn
' dater diejenigen des Lohnarbeiters für sein Beschäftigungs -
verhältniß vorliegen , auch als solcher behandelt werden , und um -

Ju > Zweifel empfiehlt es sich , die in obiger Weise be-
lchaftigten Hausarbeiter als versicherungspflichtige Lohnarbeiter
«u behandeln .

Es viar einmal ein Ttaatöanwalt , der ließ sich eine
neue Amtsrobe inachen . Und da er seine alte Amtsrobe nicht
mehr brauchte , so schenkte er sie eineiii armen Verwandten als
? toff zu einem Rocke . Dieser Rock konnte sich noch drei Jahre
lehen lassen . Tann kam er zn cineu , Trödler und von diesem

"l den Leib eines Tagelöhners , wo er weitere vier Jahre aus -
Mt - Dann zerfiel er in Fetzen und wanderte auf de » Kehricht .
?svrt gabelte ihn mit dem Stöberhalen einer jener Leute auf ,
welche im Berliner Bolksmund als „ Naturforscher " bezeichnet
werden . Der brachte die Fetze » zu einem Lumpen - Engrossisten ,
welcher sie wiederum in eine Papiermühle beförderte . Hier
wurden sie gewalkt , gewässert , gebleicht und gepreßt , so daß sie
- ?V schäbiges Ansehen verloren und als reinliches Papier hinaus -
nanern konnten . Wenige Tage darauf gerieth dieses Papier in
' Ne Druckmaschine , und als es da hervorkam , war es eine

J�' wng geworden . Aus der ersten Seite befand sich ein Artikel ,
wklcher gegen Paragraph so und so des Preßgcsetzes ver -

Ali�' krhob der Staatsanwalt die Aullage gegen
fj1' » die bei der Entstehung der Zeitung mitgewirkt
bullen : gegen den Redakteur , de » Verleger , den Maschinenmeister ,

en Setzer , den Druckereibesitzcr , den Papierfabrikantcn , den

jVUMpen -Engrossisten , den Fetzensammler , den Tagelöhner , den

bfrft �" 2 gegen den armen Verwandten . Und als gewissen -
bchtir Jurist ging er noch einen Schritt weiter und er erhob auch

i . �ßklage gegen sich selbst , denn der strasbare Artikel stand ja
? us seinem eigenen Amtskleide . In seinem Plaidoyer sagte der

�matsanwalt : „ Hoher Gerichtshof , ich will mich nicht auss
*» gnen verlegen , denn ich halte mich für überführt . Ich glaube

nachgewiesen zu haben , daß ich persönlich zu diesem Preß -
" ' te Beihilfe geleistet habe , und beantrage deshalb gegen mich

In Sachen Mehring gegen Richter .
Wir erhalten folgendes Schreiben :

~ Verehrliche Redaktion ! Gestatten Sie mir zum letzten
Male auf einen neuesten Erguß des Herrn Richter folgende

Erwiderung :
E r st e n s muß Herr Richter nunmehr anerkennen , daß

I . ,
stch in dem ABC - Buche von 1890 über den gesetz-

lchen Arbeiterschutz ebenso wohlwollend ausgedrückt hat ,
wie vor - nachher mißgünstig . Daß er dies Zu -

Each
�iß in einige Schimpfereien hüllt , thut nichts zur

jj . Zweitens weiß er sich betreffs des Stülpnagel ' schen
cl.Öt.§. uicht anders zu Helsen , als daß er den Lesern der

E'"isiimigen
Zeitung " vorgaukelt , der Verfasser des Auf -

in den Schriften des Vereins für Sozialpolitik sei mit

. . - Verfasser der amtlichen Denkschrift „übel um -

P° lprungen ". Da mm beide Verfasser , was Herr Richter ,
� Leser des „ Vorwärts " und ich w i s s e n , die Leser der

«Freisinnigen Zeitung " aber beileibe nicht wissen dürfen ,
und dieselbe Person sind , so muß diese Person , eben

Jpcsr v. Stülpnagel , der den Aufsatz wie die Denkschrift unter
uem Namen veröffentlicht hat , mit sich selbst „ übel um -

� �vungen" sein , nur damit Herr Richter sich den Lesern
. . . - -Freisinnigen Zeitung " nicht als Fälscher und Lügner

A» Entlarven braucht . Nächstens wird die „ Freisinmge
�Uufig " wohl den Selbstmord des Herrn v. Stülpnagel

igung an den überwältigenden Genius des

melden .
sw emi. Huldigung

� Richter melde . . .

hnft �Vittens behauptet Herr Richter , ich müsse zugeben ,
«v. B ich gleichzeitig für die �Neue Zeit " und die „ Breslauer

�ffeuzcitung ", dort im „arbeiterfreundlichen " , hier im
'

"il ' t
.

. . . . . . .

fajntahstijchen " Sinne geschrieben hätte . Das sind gleich
r « dicke Lügen auf einmal . Erstens habe ich nicht zu -

f Leben , was er behauptet . Zweitens habe ich — zusalltg ,
1° lange ich für die „ Breslauer Morgenzeitung " schrieb ,
Äsch nicht eine Zeile für die „ Neue Zeit " geschrieben .
Fittens habe ich für die „ Breslauer Morgenzeitung
vimselben „ arbeitersreundlichen " Sinne geschrieben ,

rn
wie

eine Haststrafe von acht Tagen . " Da stand der Vertheidiger
auf , der vertheidigte den Staatsanwalt . Er entwickelte eine
solche Beredsamkeit , daß kein Auge trocken blieb , so weit der
Gerichtshof reichte . Der Staatsanwalt wurde freigesprochen ,
ebenso dessen armer Verwandter , der Trödler , der Tagelöhner ,
der Fctzensammler , der Lumpenhändler , der Papicrfabrikant , der
Druckercibesitzer und der Setzer . Was aber aus dem Maschinen -
meister geworden , das können wir noch nicht verrathe », denn der
Prozeß ist noch nicht abgeschlossen .

Wir entnehmen diese Geschichte den „Lustigen Blättern " , sie
wird also wohl wahr sein !

De » Vorständen der hiesige » Gastwirths - und Weist -
bierwirthe - Vereine hat das Polizeipräsidium die Mittheilung
zugehen lassen , daß es beabsichtigt , eine neue Art der Spülung
bezw . Reinigung der Biergläser einzuführen . Die Spülung soll
stets in fließendem Wasser erfolgen und von Zeit zu Zeit eine
durchgreifende Reinigung der Gläser mit nachfolgender Trocknung
vorgenommen werden . Gleichzeitig hat das Polizeipräsidium die
betreffenden Vorsitzenden zur Abgabe eines Gutachtens über
die beabsichtigte Art der Reinigung und zur Befichtigung eines
Apparates aufgefordert , welcher nach Ansicht der Behörde den
Ansorderungen vollkommen genügen würde . Es ist dies eine

Spülwanne , in welcher das Wasser , anstatt durch eine Oeffnung
von unten , durch eine solche unterhalb des oberen Randes ab -
läuft und durch steten neuen Zufluß frisch und in steter Bc -

wegung erhalten wird . Die Gastwirthe wollen durch das Zentral -
bureau des Gastwirths - Vcrbandes , die beiden Prüfungskommissionen
und den beiderseitigen Vorständen des hiesigen Gastwirthe - und

Weißbierwirthe - Vereins dein Polizeipräsidium das gewünschte
Gutachten übermitteln lasse ». Schon jetzt aber ist man der Ueber -

zeugung , daß sich ein Trocknen der Gläser in großen Geschäften
und bei regem Geschäftsverkehr schwerlich in der gewünschte »
Weise wird bewerkstelligen lassen . Das Polizeipräsidium fordert
eine baldmöglichste Einreichung des geforderten Gutachtens . —
Wie bekannt , hat schon in der vorigen Monatsversammlung des
„ Vereins der Berliner Gastwirthe " der Schriftführer desselben ,
Herr Preuß , die Mittheilnng gemacht , daß ein medizinischer Fach -
mann dem Polizeipräsidium eine Denkschrift unterbreitet , in
welcher dieser Art der Gläserreinigung zur Verhütung einer
Jnsizirung ansteckender Krankheiten gefordert ivird . Das
Polizeipräsidium scheint somit den Vorschlägen des Arztes bei -

getreten zu sein .

Ueber die Banthätigkcit in Berlin im verflossenen
Jahre spricht sich der Jahresbericht von Heinrich Fränkel über
Grundbesitz und Hypotheken folgendermaßen aus : Die Bau -
lhätigkeit an sich hat im abgelansencn Jahre dank der erhöhten
Schwierigkeiten der Geldbeschaffung eine merkliche Einschränkung
erfahren , indem vom I. Oltober I8S0 bis 30 . September 1891
ca . 100 Häuser weniger fertig gestellt wurden , als in der gleichen
Periode des Vorjahres . Rechner man zu dieser Thatsache hinzu ,
daß das Wachsthnm der Berliner Bevölkerung im Jahre 1891

gleichen Schritt mit dem der Vorjahre gehalten , so kann von
einer Ueberproduktion fertiger Bauten wohl nicht gesprochen
werden . — Sicherlich nicht ! — D i e A u s s i ch t e n i m B a u -

gewerbe für das Jahr 1892 sind nach Urtheil der „ Bau -
gcwerks - Zeitung " nicht glänzend . Streiks , meint dieselbe , sind
im vorigen Jahre „natürlicher Weise " bei der nicht gesteigerten
Bauthäligkeit so gut wie gar nicht vorgekommen und stehen
wohl auch nicht in Aussicht , da die Bauten trotz des gute »
Herbstwctlers früher als in günstigeren Baujahren eingestellt
worden sind . Eine Erhöhung der Löhne ist nur in einzelnen
Städten eingetreten , meistenlheils ohne Zwang von Seiten der

Arbeitnehmer . — Wie alles Andere liegt eben auch das Bau -

gewerbe arg darnieder .

In dem hiesige » Verein „ Fraucnwohl " , der aus Damen
der Bourgeoisie besteht , hielt am letzten Dienstag Frau
Dr . Gnanck - Kühne einen Vortrag über das System der

Ethik . Der Vortrag zerfiel in zwei Tbcile . In dem ersten Theile
bewies die Frau Doktor , daß die Frau mit dem Mann gleich -
gestellt werben und daß sie das Wahlrecht bekommen müsse .
Darauf bewies sie im zweiten Theile , daß das im ersten Theile
Behauptete nicht gehe und nicht sein dürfe . Es müsse sein , weil
es gerecht sei , und es dürfe nicht sein , „ da nur dieSozial -
deinokratie den Nutzen davon hätte und die Frauen
durch einen Umsturz nichts gewinnen , wohl aber alles verlieren
könnten " . Ist eine ärgere Verkehrung der Wirklichkeit möglich ,
als sie in dem letzten Satze enthalten ist ? Und ist eine grau -
saniere Illustration der konservativen Frau unserer Zeit denkbar ,
als die , welche diese Frau Doktor darbietet ?

für die „ Volks - Zeitung " und die „ Neue Zeit " .
Daraus , daß ich als Niitarbeiter demokratischer Blätter

für das wissenschaftliche Organ der Sozialdemokratie
geschrieben habe , habe ich nie das geringste Hehl gemacht .
Es arbeitet noch niancher demokratische Schriftsteller öffentlich
daran mit , wie denn auch Vertreter des wissenschaftlichen
Sozialismus an unabhängigen Organen der bürgerlichen
Wissenschaft mitarbeiten . Verbohrten Fraktionspäpstlein
mag das unbegreiflich sein , aber dergleichen Leute haben in

Fragen der wissenschaftlichen Arbeit überhaupt nicht mitzu -
rede », am wenigsten , wenn sie literarisch nichts als Sold -

schreiber des Kapitalismus find , die , wie Herr Richter es

gethan hat , ihre Waschzettel gleichzeitig an nationallibcrale ,
fortschrittliche , volksparteiliche und welfisch - partikularistische
Blätter aus schmutziger Profitwuth vertreiben .

Viertens sucht Herr Richter betreffs des ihm von
mir urkundlich geführten Nachweises , daß er ein feiger ,
immer nur aus sicherem Hinterhalte verleumdender Ehr -
abschneidcr sei, sich damit herauszureden , ich sei zn der be -

treffenden Zeit in meiner „ nationalliberalcic Aera " gewesen .
Nationalliberale scheinen also nach Ansicht des Herrn Richter

für alle Niederträchtigkeiten vogelfrei zu sein . Allein Herr
Richter lügt auch hier wieder wissentlich . Die Sache ist die ,

daß ich 1877 in einem demokratischen Blatte den

Herrn Richter wegen der schofel » Art , in welcher er

schwindelhaftc Gründungen vertheidigte , angegriffen hatte .

Darauf log Herr Richter in einem anonymen Flugblatte ,
daß ich öffentlich zwar als Demokrat aufträte ,
heimlich aber politische Artikel in die natioualliberale

Presse , insbesondere die „ Magdcb . Ztg . " schriebe . Nunmehr
wurde ich klagbar , und Herr Richter verkroch sich in der

neulich von mir urkundlich dargestellten Weise hinter den

Drucker . In dem Prozesse wurde von mir der Beweis ge -

führt , daß ich nie in ein nationalliberales Blatt , ins -

besondere nicht in die „ Magdeb . Ztg . " auch nur eine politische
Zeile geschrieben hätte und der Angeklagte wurde zu einer

hohen Geldstrafe verurtheilt . Die Sache liegt nun so, daß

Herr Richter mir 1877 eine „nationalliberale Aera " nach -

log , daß er sich, als ich mich mit ihm darüber auseinander -

Ueber die Luftverdcrbnist , die in vielen Berliner

Wohnungen vielfach von den Heizanlagen ausgeht , äußert sich im

„ Zentralvl . der Bauverw . " der kgl . Bau - Jnspektor E g e r dahin ,

daß nicht immer Nässe im Schornstein , wie von anderer Seile

angenommen wurde , sondern vielfach auch lockeres und undichtes
Mauerwerk als Ursache anzusehen sei . Der Putz der Schornstein -
wand ist zumeist ein lockerer , sehr poriger Kalkmörtel , der durch
und durch von widerlichem Rauchgeruch durchzogen wird . Wenn

in solchen Fällen der Oelanstrich nicht hilft , so könnte man die Wand
mit möglichst luftdichten Stoffen bekleben , im Nothfall würde die Be -

seitigung des alten Putzes und seine Erneuerung mit dichtem Zement -
oder Kalkzement - Mörtel gemäß zum Ziele führen . Die Ge -

wohnheit , mit Preßkohlen zu heizen und kurz nach dem Erglühen

derselben die Ofenthüren luftdicht zu schließen , trägt nicht wenig

zur Turchpestung des Schornstein - Mauerwerks bei . Wahr -

scheinlich aber sind diese Ausdünstungen der Gesundheit nicht

weniger schädlich , als die mit Recht gefürchteten Kanalgase .

Deshalb sollte schon beim Bau der Häuser aus die Herstellung
dichter Rauchrohre größere Sorgfalt verwandt werden . Der be-

sprochene Mißstand tritt , wie Herr Eger durch umfrage fest -

gestellt hat , in Berlin in äußerst zahlreichen Fällen auf . Er

verdankt sein Dasein lediglich einem eingewurzelten Schlendrian
in der Herstellung der Rauchrohre .

Der Postbeamte » Nenjahrsplagen werden von einem

poetischen Stephansjünger in der „ Deutschen Verkehr - Zeitung " in

anmulhigen Verslein besungen , von denen die folgenden den

postalischen Neujahrssturm anschaulich schildern :
. . . Neujahr mit den Postaufträgen — Mit Rechnungs - und

Mahubriefsegen — Postkarten und Dreipfennig - Briefen — Mit

solche », die von Moschus triefen — In allen Formen , eckig , rund
— Einförmig weiß und oft auch bunt — Mit Monogrammen ,
Pferdeköpfen — Mit Schwalben , Möpsen , Blumentöpfen — Von

starker und von zarter Hand — Schriftzuge manchmal elegant —

Auch manchmal „ ä la Hammerschaft " — Für Graphologen schleier¬

haft — Verwendet werden alle Tinten — Mancher schreibt
die Adresse hinten — Mancher geht systematisch los — Nimmt

einen Zettel ziemlich groß — Und schreibt Adressen auf und Namen
— die längst aus dem Gedächtniß kamen . — Es wird gar mancher

Brief geschrieben — Der besser wäre unterblieben , — So manche
Karte wird gesendet — Die gar nicht werth , daß Mansie wendet .
— Indessen , es ist mal so Brauch — Die thun es — gut , wir

thu » es auch ! — Krumm schleppt sich fast der Kasteuleerer —

Die Tasche wird allstündlich schwerer — Bis endlich man sich

durchgerungen — Wie stets , wird auch der Sturm bezwungen —

Briefträger laufen schwergeladen — In Keller , Bel - Etagen ,
Laden — Und ist ein Name zweifelhast — Wird polizeilich
Rath geschafft — Die Post schreckt nicht das Ungewisse — Sie

kennt za keine Hindernisse ! — Na , na , nur nicht so hitzig !

lieber die Neujahröleistung eines Briefträgers sind in

Elbing interessante Feststellungen ermittelt worden , über welche
die „ Altpreuß . Ztg . " Folgendes miltheilt : Herr Uhrmacher Z.
in Elbing hatte dem Briefträger eines Reviers der inneren Stadt

der Wissenschaft wegen einen „ Schrittzähler " zur Benutzung iväh -
rend der letzten Tage gegebe ». Mit absoluter Sicherheit markirt

so ein Ding jeden Schritt , welchen sein Träger macht . Danach
hatte der betreffende Briefträger in seinem Hin und Her ,

Trepp auf , Trepp ab , in der Zeit vom 31 . Dezember früh bis

zum 2. Januar , Vormittags 10 Uhr , genau 1S8S00 Schritte ge¬
macht , das sind , in Meilen umgerechnet , Meile 9d00 Schritte , rund
17 deutsche Meilen .

Ei » » uangenehuteS Abenteuer hatte in der Nacht vom
5. zum G. d. Mls . ein Mühlenbauer E. zu bestehen , der von

außerhalb hier herkam , um Verwandte zu besuchen . S . war in
der genannten Nacht auf dem Lehrter Bahnhof angekommen und
wollte zu Fuß den Weg nach der Wohnung seiner Verwandten
antrete ». Vorher begab er sich jedoch noch in die Bedürfniß -
anstalt am südlichen Ende des Bahnhofes . Hier wurde er von
einem jungen Mann in grauem Jaquet angeredet . S . ging aber

auf die von dem Fremden begonnene Unterhaltung nicht eiu
und antwortete gar nicht . Als S . dann seinen Weg fortsehte
und in der Nähe der Hohenzollern - Galerie gekommen war ,
trat derselbe junge Mann an ihn heran , faßte an die
lederne Umhängetasche , die S . trug und äußerte : Na da

ist wohl recht viel Pinke drin !" S . ärgerte sich über das

freche Benehmen des Burschen und erwiderte , daß der Inhalt
der Tasche ihn gar nichts angehe . In diesem Augenblick tauchte
jedoch noch ein zweiter junger Man » , auch mit grauem Jaquet
angetha » , auf und faßte mit den Worten : „ Was sollen wir erst
noch lange Umstände machen " den S. um den Leib , während

setzen wollte , feige drückte und einen Dritten für seine Ver -

leumdung büßen ließ und daß er jetzt , wo dieses sein Helden -
hastes Verhalten an den Tag kommt , wiederum unter dent

Schutze eines Dritten sich hinter nieine „nationalliberale
Aera " rettet . Gegen solche Leistungen war Gehlsen wirklich
ein harmloser Stümper .

Dies ist nun aber mein letztes Wort in der Sache .
Ich weiß wohl , daß Herr Richter , wenn die Furcht vor

meiner Peitsche nicht mehr auf ihn wirkt , erst
recht mit einem Schwalle von Schimpfereien vorbrechen wird ,
aber daran kann und will ich ihn nicht hindern . In meinen

„ Bildern " habe ich ihm nachgewiesen , daß er eine arbeiterfeind -
liehe Demagogie im Dienste des Kapitalismus treibt , und von
meinen hundert Beweisen dafür hat er auch noch nicht den

kleinsten widerlegt . Auf seine persönlichen Anzapfungen
habe ich dreimal geantwortet und dieselben Punkt für Punkt
als die Erfindungen eines feigen Ehrabschneiders
nachgeiviesen . Damit habe ich aber auch alles gethan , was

ich der von mir vertretenen Sache und meiner Person
schuldete . Im Uebrigen lasse ich mir gern an den Be -

iveiscn genügen , die ich heute schon in Hülle und Fülle be -

sitze, daß meine „ Bilder " gerade in der freisinnigen Partei
gewirkt haben und noch immer tüchtig wirken .

Berlin , den 9. Januar 1892 .

F. Mehring . * )

*) Beim Korrekturlesen wird mir die neueste Nummer de »
„Freisinnigen Zeitung " vorgelegt , in welcher Herr Richter einige
thörichte Aeußerungen , die ich 1877 über den sozialdemokratische »
Zukunftsstaat gethan habe , zustimmend abdruckt . Ich ersehe
daraus mit lebhaftem Vergnügen , wie fleißig ich seitdem gewesen
bin und wiemel ich in fünfzehn Jahren gelernt habe . Wenn

Herr Richter in meinem , seit mehr als einem Jahrzehnt abgelegten
Rocke als in seinen , Paradekleide stolziren will , so fürchte ich
nur , daß dies zerschlissene Kleid seine Blöße als eines nichts -
würdigev Verleumders nicht decken wird . Daß er als solcher
seit fünfzehn Jahren der Gleiche geblieben ist , habe ich ihm oben
schon nachgewiesen , will es ihm aus Wunsch aber gern noch einmal
bestätigen .



• " ' " ff * die Ledertasche ergriff und den Riemen durchriß
Beide Rauber entflohen mit der Tasche nach dem Thiergarten .
- tev Inhalt der vermeintlichen Geldtasche wird ihnen aber einige
Enttäuschung bereitet habe ». Es war nämlich gar keine „ Pinke "
darin , sondern nur eine Flasche mit Kognak und einige Papiere .
welche für die Strolche ganz werthlos sind . Ter Kriminalpolizei
rst cs bisher nur gelungen , einen der Thäter , den vielfach vor -
bestraften , . Arbeiter " Kanich zu ermitteln . Kanich hat auch
bereits ein Geständnip abgelegt , seinen Komplizen aber will er
nicht kennen .

Z> vei Opfer deS Sturmwindes . I » der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch fuhr der 2d jährige Sohn des mit seinem
Fahrzeug im langen See liegenden Leichterschiffers Mitzlaff in
einem kleinen Handkah » über den See , um von der Werftstation
am anderen Ufer eine kleine Ladung Hohlsteine zu hole ». An -
statt nun , wie die Vorschrift lautet , seitwärts zu fahren , kreuzte
er direkt mitten durch de » See , um dadurch schneller ans Ziel
zu komme » . Diese Ungehörigkeit sollte dem jungen Mann leider
das Lcbeil kosten , denn kaum hatte er das kleine Brahmsegel
emge >etzt , da stieß der Sturm von der anderen Seite in das
Segel hinein . Das schwanke Fahrzeug wurde gegen einen Prell -
Vlahl geschleudert niid umgeworfen und der junge M. fiel ins
Wasser . Leider war hierbei jede Rettung ausgeschlossen , da durch
die hochtreibenden Wellen ein Schwimmen unmöglich war , fand
M. seinen Tod in den Wellen .

Ter zweite Fall trug sich am Dienstag Abend in der elften
Stunde auf der Oberspree in der Nähe der Warschauer Brücke
zu. Als nämlich zwei Herren den Oberbaum passirten , bemerklen sie
von der Brücke aus einen ältliche » Mann , der mit einem abgelösten
Flost auf dem Wasser planlos herumfuhr und fich alle Mühe
gab , das Ufer zu erreichen . Bei dem herrschenden Sturm war
dies jedoch unmöglich , vielmehr wurde daS Flost immer weiter
getrieben . Einer der Herren band nun den RettnngLkahn los
um auf den Mann zuzusteuern und ihn in Sicherheit zu bringen ,
er kam aber leider zu spät . Im nächsten Augenblick war ' der
bereits Entkräftete durch eine » Wiudstost von dem unsicheren
Flost hernntergeschleudert und i » S Wasser geworfen worden , so
dast er seinen Tod in den Wellen fand .

Ter Militärposteu in der Oranienstraste schoß bekannt -
lich vor Kurzem ans geringfügigem Anlast aus einen Zivilisten ,
der dabei beinahe sein Leben eingebüßt Hütte . Jetzt ist nun , wie
uns ein Berichterstatter mittheilt , der Militärposten dort entfernt
und durch einen Schutzmann ersetzt worden .

Mit Hilfe des Rettungöballes wurde gestern Abend gegen
8 Uhr aus dem Laudivehrkaual in der Nähe der Admiralsbrncke
ein etwa Sö Jahre alter Arbeiter , Namens Rar Schäfer , aus
dem Wasser gezogen . Derselbe wurde nach dem Krankenhause
Am Urban geschafft , wo er sich nach einer Viertelstunde wieder
erholte . Da in Verlin kein Nolhstand existirt , hatte sich der
Mann , obgleich er arbeitS - und obdachlos ist, nur zu seinem
Privatvergnügen iii der jetzigen Jahreszeit in daS eiskalte Wasser
gestürzt .

Turch das thatträstiae Eingreifen eines auf seinem
Bestellgauge befindlich «» Postboten wurde gestern Abend die
Festnahme eineZ Ladendiebes ermöglicht . Der Briefträger M.
vom Postamt 27 ( Wallner - Theaterstrahe ) betrat Abends 7 Uhr
den Laden des Droguenhändlers Hannemann . Blumen -
straste 2S. Schon beim Oefsnen der Ladenthür war ihm auf -
gefallen , dast ein junger Mann , der vor dem Schau -
senster stand , plötzlich Reißaus nahm . Als der Briefträger
im Laden sich befand , bemerkte er , dast sich ein anderer junger
Mann hinter dein Ladentische ausrichtete , der mit der Ladenkasse
unter dem Arm blitzschnell an ihm vorbeistürmte und die Straße
gewann . Schnell entschlossen lief ihm der Vrieslrnger nach , und
aus sein lautes „ Haltet den Dieb !" begann eine allgemeine Jagd
aus den Spitzbuben . Der Dieb gebrauchte de » alten Kniff , seinen
Verfolgern eine Hand voll Geld nach der andern entgegen zu
werfen , das hals ihm aber wenig , an der Ecke der Krautstraße
wurde er gestellt . Zwar stach er ivüthcnd mit einem Messer um
sich , dieses wurde ihm aber anZ der Hand geschlagen , woraus er
von zahlreichen Arbeitersäuslen festgenommen und nach dem Laden
deS H. zurückgebracht wurde . Als endlich ein Schutzmann erschien ,
erkannte dieser in dem Dieb einen Zuhälter . In der Ladenkasse
haben sich etwa 40 —50 M. befunden , wovon der Bestohlene nur
etwa 8 M. wieder erhalten hat .

Zwei iverliuer Baukdiebe wurden . wie anö Leipzig ge¬
meldet wird , Freilag dort verhaftet . Dieselben hatten der

Deutsche » Bank in Berlin ein Checkbuch der Gothaer Privatbank
gestohlen und waren schleunigst nach Leipzig gereist , wo sie einen
Check in Höhe von 86 870 M. bei der dortigen Filiale der

„ Gothaer Privatbank " zur Zahlung präsentirte ». Da die Leip -
ziger Bank bereits von Berlin aus telegraphisch über das Ab -
handenlonnutN des Checkbuches verständigt war , so liest der

Kassenbeamte die beiden Präsentanten durch einen schleunigst
herdeigerufenen Polizisten verhasten . Ter eine von ihnen ist der

Lausbursche der Deutschen Bank in Berlin , Namens OSkar

Leonhardt , der andere fein Bruder , welche auf diese Weise schnell
zu einem Vermögen hatte » kommen wollen . Hierorts angestellte
Erkundigungen haben noch Folgendes ergeben :

Seit Freitag wurde in den » Bureau der Deutschen Bank ein

Chcckbuch vermißt ; alles Suchen nach demselben blieb vergeblich .
ohne daß sich zunächst die Vermuthung geltend machte , daß das¬

selbe entwendet sei . Man glaubte , es sei verlegt worden . Erst
durch die ans Leipzig seitens der Golhaische » Bank erstattete
telegraphische Meldung , es sei ein Check über 30 000 M. vor -

gekommen , ivelcher seitens der Deutschen Bank nicht avisirt sei ,
rvurde letztere über den Sachverhalt ausgeklärt . Natürlich folgte
die dringliche Drahtantwort : „ Keinesfalls zahlen !", und eine
Stunde später saßen die Urheber des plump angelegten Schwindels

in Leipzig hinter Schloß und Riegel . Ter Laufbursche der

Deutschen Bank hatte sicherlich geglaubt , einen großartigen Koup
mit der Entwendung deS Checkbuches ausznsühren , er hatte nur

ichersehen , daß nach dem bei diesem Vanlinslilut geltenden ze -
schäjtlichen Modus jeder Chcck dem Bezogene » brieflich aviiwt
wird , so daß dasselbe Kassirnngen ohne Avis beanstanden muß .
Ter Bursche hat sich übrigens , abgesehrn von dem versuchte »
Betrüge , auch einer schweren Urkundenfälschung schuldig gemacht ,
da er die Unterschristen der Bevollmächtigten der Bank auf dem

Check gefälscht hat . Um seine Reife nach Leipzig zu ermöglichen .
hatte der jugendliche Verbrecher sich mittelst eines Schreibens bei

den , Bolenmeister der Bank , rvelchem die Lausburschen unterstellt
sind , krank gemeldet und seine Wtrthin , bei der er ,n Schlafstelle
wohnt , dahin inslruirt , daß sie im Falle einer Nachfrage sagen
möge , er sei soeben zum Arzt gegangen .

Tie Trauung eiueS Gefauaeuen fand vorgestern in

Moabit statt . Der zur Zeit wegen Diebstahls inhastirte Schlosser

Wilhelm Johann Kautz erschien mit seiner Braut . der Nähterin

Martha Leltig . auf dem Standesamt Nr . 9 in der Straße Alt -

Moabit , um dort sich trauen zu lassen . DaS standesamtliche

Ausgebot an dem bisherigen Wohnorte des Brautpaares war

bereits bestellt gewesen , als die Verhaftung de- Z Bräutigams er¬

folgte , der nun auch im Gefängniß sich den , Willen seiner Braut

fügte und dieselbe zu Heirathen wünschte . Nach eingeholter Er -

mächlignng des Standesamts Reinickendorf und mit Genehmigung
des Vorsitzenden der zuständigen Strafkammer des Landgerichts II .

erfolgte gestern früh um 10 Uhr der Traunngsakt . Kautz wurde

in Begleitung zweier Gerichtsbeamten vom Kriminalgerichts -

gebände zu dem gegenüber dem letztere » belegenen Standesamt

rransportirt . Bor Beginn des Trauungsaktes stellte sich heraus ,
daß ein Tranzeuge fehlte . Einer der Gerichlöbeamten mußte

deshalb in die Lücke einspringen und nebenbei als Tranzeuge

fungiren . Nach Vollziehung des Trauungsattes mußte sich das

neuvermählte Ehepaar trennen . Die Frau fuhr in Begleitung

ihres Schwiegervaters nach Reinickendorf , der neugebackene Ehe -
mann wurde zum Gefängniß zurückgeführt .

Drei Koryphäen der Berliner Einbrecherzuuft sind im
Laufe dieser Woche von der Kriminalpolizei gefaßt und in das
Moabiter Untersuchungsgefüngniß eingeliefert worden . Der erste
ist der „ Arbeiter " Ringel , der bereits 33 Jahre Zuchthaus und
3>/s Jahre Gefängniß verbüßt hat . Der zweite . Zigarrenarbeiter
Arlt , hat bereits 20 Jahre Zuchthaus , davon die letzten 10 Jahre
hintereinander verbüßt . Der dritte , Kellner Paul Scholz , hat zu -
letzt 8 Jahre Zuchthans verbüßt und ließ sich als Zuhälter er -
nähren , da er aber seinen Schützling mißhandelte , zeigte ihn dieser
an , daß er einen großen Einbruch verübt habe . Nunmehr möchte
die „ Braut " die Anzeige gern ungeschehen macheu , sie will auch
einen Autrag stelle », den „ Bräutigam " während der Unter -
suchungöhast Heirathen zu dürfe ». Dieser Antrag wird jeden -
falls abgelehnt werden , da er nur den Zweck zu haben scheint ,
die Denunziantin als Ehefrau von der Zeugenpflicht zu ent -
binden .

Selbstmord einer Russin . In einem Hause der Köthener -
straße hat sich am Mittwoch eine junge Russin adeligen Namens
erschossen . Die junge Dame , welche hier in einem Pensionat in
der Zimmerstraße wohnte , hatte vor Kurzem eine » jungen Ge -
lehrten , Doktor der Philosophie , kennen gelernt : sie halte für
den Gelehrten eine tiefe Neigung gefaßt , die aber von diesem
nicht erwidert wurde . Um einer weitere » Annäherung der jungen
Russin vorzubeugen , ließ sie der junge Mann nicht mehr bei sich
vor . Mittwoch Nachmittag ließ sich die Dame wieder bei dem
Doktor melden , illls sie abschläglich beschieden wurde , erklärte
sie : „ Gut , dann werde ich vor der Thür so lauge warten , bis
ich vorgelassen werde . " Eine Viertelstunde später krachten zwei
Schüsse : die junge Russin hatte sich durch die Brust geschossen
und starb nach wenige » Minuten . Tie in Petersburg lebenden
Verwandten der Selbstmörderin wurden telegraphisch von dem
betrübenden Vorkommnisse benachrichtigt .

Urber einen Tampfernufnll wird aus Spandau gemeldet :
Gestern Abend um 6 Uhr stieß der Hamburger Güterdampser
„Ludwijj", als er die Havel stromabwärts fuhr , mit voller Kraft
gegen einen Pfeiler der Charlottenbrücke . Menschenleben sind zum
Glück nicht zu beklage », dagegen ist das Teck des Schiffes glatt
rasirt worden . Tie Brücke ist in ihrer Eisenkonsiruktion derart

beschädigt , daß sie für die Benutzung durch Fuhrwerke und Reiter
gesperrt werden mußte . Ten Kapitän des Fahrzeugs , welcher
an der Brücke anlegen wollte , trifft keine Schuld an dem Vor -
kommniß ; denn er gab , als er die Gefahr bemerkte , sofort das
Kommando „ rückwärts " . Doch wurde dies seitens des Maschinisten
nicht verstanden , und der Zusammenstoß war unvermeidlich . Ter
Dampfer gehört zu den größten von denjenigen Schiffen , welche
zwischen Hamburg und Spandau fahren .

Sammelisteu für die streikcudeit Buchdrucker , HilfS -
arbeiter und Hilfsarbeiterinne » sind für Moabit zuhaben
bei H. i)i i e tz , Beusselslr . 17, Quergb . 3 Tr .

Kein Rothstnud k Von besremideter Seite , von einem Ge -
schäftsman » im Nordweste » , wird uns mitaetheilt . daß seit
längerer Zeit allabendlich mindestens 5 —10 Kinder im zartesten
iillter , das Abendbrot und den Unterhalt für den nächsten Tag
für ihre Angehörigen zusammenbetteln . Am Tage ist die Gefahr
vorhanden , für das Betteln eingesteckt zu werden , so müssen denn
diese Kleinen Abends bei dieser rauhen Witterung von Geschäft
zu Geschäft schleichen und den Lebensunterhast erbitten . Für -
ivahr schon in den Kinderschuhen lernen die Kinder den Kampf
uin ' s Dasein kenne ».

Polizeibericht . Am 8. d. Mts . Mittags wurde vor dem

Hause Karlstr . 43 ein vierjähriges Mädchen durch den Husschlag
eineS Pferdes am Kopfe verletzt und von den Eltern nach der
Universitäts - Klinik gebracht . — Vor einen , Hanse der Göben -
straße fiel Abends ein Kutscher von dem ron ihm geführte »
Mörtelwage » und brach ein Bei » , so daß seine Uebersührnng
»ach der Charitee ersorderlich wurde . — Zu derselbe » Zeit
wurde ein Schornsteinfeger vor dem Hause Grenadierstr . 35 von
einem Wogen überfahren und an beiden Beinen bedeutend ver -
letzt . Er wurde »ach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
bracht . — Im Lause des Tages fanden sechs kleine Brände statt .

Theerter .
Dhomastheater . Freitag , den 8. Januar , fand eine Wieder -

Holling des Schönthan ' schen Schivankes : „ Ter Raub der
Sabinerinne » " bei mäßig besetztem Hause , aber großem Beisalle
des Publikums statt . In dieser Vorstellung trat ein fremder
Künstler ans Brünn auf , ob vom dortigen Stadttheater oder ob

er ei » geborener Brünner ist , konnten wir nicht erforschen ; er

spielte de » „ Dr . Neumeister " » nd wir wollen der Wahrheit gemäß
konstatire » : „nicht ohne Geschick " . Cr wurde auch bei einein

seiner Abgänge applaudirt und gerufen .

Ge v i tfi fc�Beif ung .
Ec gelingt nichts inchr ! Eine elwas ungewöhnliche

polizeiliche Auslegung des B e r e i n s g e s e tz e s kam gestern vor
dem Schöffengericht zur Sprache . Am 28 . September sänd in der

Köslimstraße eine Versammlung des Vereins der Arbeiterinnen
von Berlin und Umgegend statt , welche die Unternehmerin
Frau Gaede polizeilich angemeldet hatte . Die Polizei
stellte sich nun auf de » Standpunkt , daß Frau Gaede

gar nicht die angemeldete Vereins - Versammlung , sondern
eine nicht polizeilich angemeldete öffentliche Versauimlung
abgehalten habe , da ausdrücklich Gästen der Zutritt allgemein
gestattet war und in dieser Beziehung gar keine Kontrolle

stattfand . Fr . Gaede wnrde deshalb mit einem Strafmandat be-

dacht , trug aber dagegen auf richterliche Entscheidung
an . Ihr Vertreter Rechtsanwalt Freudenthal erachtete die

polizeiliche Auslegung für völlig unzutreffend und unhaltbar .
Cr führte auS , daß es doch ans alle Fälle immer eine von dem
btr . Verein einberufene und als solche polizeilich angemeldete
Versammlung bleibe , wenn auch die Zahl der Gäste »lehr oder
minder groß bleibe . Dazu komme aber noch , daß in diesem
Spezialfälle eine polizeiliche Aninelduiig überhaupt nicht nöthig
gewesen sei , da nach § 1 des Vereinsgesetzes die Anzeigepflicht
nur bei solchen Versammlungen besteht , i » denen „öffentliche An -

aelegenheiten erörtert werden " und es sich bei der qu . Versainin -
liiiig nur um einen ganz akademischen Vortrag über antike

Francnrechte handelte . Der Vertheidiger beantragte daher , nicht
» nr die Angeklagte sreizuspreche », sonder » auch die Kosten der

Vertheidigung der Staatskasse zur Last zu legen . Der Gerichts -
Hof entsprach diesem Antrage in seinem ganzen Umfange .

Wegen fahrlässiger Verursach , ing einer Gasexplosion ,
durch ivelche mehrere Personen verletzt wurden , wnrde gestern
der Gasarbeiter Fritz Bischof vor der II . Strafkammer zur
Rechenschaft gezogen . Der im Hause Markgrafenstraße 2 wohn -
haste Friseur Pflanz bewerkstelligte am 3. Oktober seinen
Umzug aus seinem bisherigen Laden in «inen Nebenladen . Die
bei der Einrichtung des letztere » beschäftigten Handwerker nahmen
gegen 4 Uhr Nachmittags einen Gasgeruch wahr , dessen Ursacden
man nicht ergründe » konnte , so daß man nach der Fabrik schickte ,
welche die neue Gasleitung im Laden gelegt hatte . Ter An -

geklagte , welcher mit eine »» Schloffergesellen an Ort und Stelle

erschien , leuchtete nun , ohne genügende Vorsichtsmaßregeln zu
treffen , mit einem brennenden Streichholz die Gaskrone ab , ohne
etwas zu finden , schließlich , als er nicht hoch genug mehr
reichen konnte , warf er das brennende Streichholz auch

noch in die Höhe . Nun hatte sich zweifellos an der

Decke infolge Ausströmens aus einer undichten Stelle eine größere

Menge von Gas angesammelt , denn plötzlich erfolgte eine heftige

Explosion , die viel Unheil anrichtete . Tie Schaufenster , und die

Thür wurden zur Straße hinausgedrückt , Glasscherben flogen auf

die andere Seite der Straße hinüber und verletzten dort mehrere

Personen , Herr Pflanz selbst wurde durch die Gewalt des Druckes

aus die Straße hinausgeschleudert und erlitt eine Kopfverletzung .
ganz erheblich aber wurde der Angeklagte selbst verwundet , der

mittelst Droschke nach einem Krankenhanse befördert werden

mußte . — Der Staatsanwalt hielt hier eine strafbare Fahr -
lassigkeit für vorliegend und beantragte 100 M. Geldbuße . Ter

Gerichtshof berücksichtigte aber , daß es dem Angeklagten bei dem

Unglück selbst am schlechtesten eraangen ist und verurtheilte den -

selben daher nur zu 30 M. Geldbuße .

Unliebsame Gcfchichteu auS der königl . Charitee
wurden in einer gesterii vor der VI . Strafkammer des Land -

aerichts 1 stattgehabten Verhandlung zur Sprache gebracht und

legen den Wunsch nahe , daß den in der Charitee beschäftigten
Wärterinnen scharf auf die Finger gesehen werden möge . Tie

Frau des Komikers F r e h s e wurde in der Entbindungsstation
des Krankenhauses ausgenommen und genas daselbst eines Knäb -

leins . Schon nach 9 Tagen kehrte sie in ihre Wohnung zurück
und als sie von ihrem Manne Vorhaltiingen darüber erhielt , er -

zählte sie demselben eine tieftraurige Geschichte , welche sie unter

heftigen Thränenströmen gesier » wiederholte . Danach habe sie
es i » der Charitee wegen der schlechten Behandlung , die ihr da «

selbst zu Theil geworden , absolut nicht aushalten können .

namentlich habe sie die Obenvärterin ihrer Station , Namens

Lemke , welche sich inzwischen verheirathet hat und aus den

Diensten der Charit « geschieden ist , unsagbar schlecht behandelt .
Abgesehen von Schiinpfworten wie „alte Sau " und dergl . , mit

ivelchen dieselbe um sich warf , sei sie bei der schweren Ent -

binduug , die sie durchzuniachen gehabt , ganz lieblos hin und her -

gestoßen worden . Die Hebeammen hätten sie geradezu aufs Bett

geworfen und hätten sie dann , nur mit einer Decke bedeckt ,

längere Zeit liegen lassen , sodaß sie gefroren und das Reißen
in den Füßen davongetragen habe . Als die Hebeammen
nach der Entbindung die Oberwärterin Lemke gefragt ,
wohin die Patientin gebracht werden solle , habe diese
in grobem Tone geantwortet : „ Schmeißen Sie das Frauen -
zinuner wohin Sie wollen ! " Die Lemke habe ihr auf jede Art

gezeigt , daß sie sie wegen des vorhandenen Platzinanyels gern
los sein wollte und wenn der Arzt etwas für die Kmder der

Stalionskranken verordnete , so habe die Wärterin dies nachher

häufig genug abgestritten . Ihre Leidensgenossinnen hätten ihr
aber doch von Beschwerden abgerathen , da sie dann nur noch

schlechter behandelt werden würde . So habe sie sich dann

danach gesehnt , „lieber heute als morgen " aus diesem Hause
herauszukommen und habe die Charitee so bald verlassen .
trotzdem der Oberarzt ihr anrieth , doch lieber noch da -

zubleiben . Diese Geschichte , bei welcher der Frau übri -

gens sorvohl vom Schöffengerichte , als auch gestern von

der Strafkammer vollkommen Glauben geschenkt wurde , empörte
ihren Ehemann derartig , daß er sich im ersten Zorn hinsetzte und

einen Brief an den Geh . Rath Spinola losließ . Er beschwerte
sich darüber , daß man seine Frau vorzeitig entlaffen habe und

fragte an , ob die Charit « sich unbequemer Gäste inimer so schnell
entledige . Man habe seine Frau vernachlässigt und nialitiös be-

handelt , es scheine , als ob sich die Verivaltnng von ihren Unter -

beamten „ dupiren " lasse , es sei dringend zu wünschen ,
daß die Kontrolle der Unterbeamten schärfer werde , er

werde sich Schritte gegen die Oberleitung vorbehalten
u. f. w. u. s. w. Auf Grund dieses Schreibens stellte die

Verwaltung der Charit « den Strafantrag wegen Beleidigung
und das Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu 75 M-

Geldbuße , wobei es als thatsächlich richtig annahm , daß die

Frau des Angeklagten herzlich schlecht behandelt worden sei . Die

Möglichkeit dieser Thatsache gab übrigens auch der Oberarzt
Dr . Schwarze gestern zn , welcher bekundete , daß er selbst häufig
mit der Obenvärterin Lemke nicht zufrieden gewesen sei . Dr .

S . betonte aber , daß die Frau des Angeklagten sieh ihm mit

irgend einer Beschwerde niemals genaht und bei ihrer Eni -

lassuna sich sogar noch für ihre Verpflegung bedankt habe . —

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . Haase war der Mev

nung , daß die Verhandlung doch erschreckende Bilder von der

Behandlung einer Kranken in der Charit « entrollt habe . Wenn
man bedenke , daß es sich hier um eine schwere Entbindung ha »-
delte , so werde man dem in seinen heiligsten Gefühlen gclränklen
Angeklagten nachfühlen können , daß derselbe aufs Höchste empört
sein mußte . Wenn er in dieser Aufregung das Schreiben ver -

saßt , so werde man es einem Mann nicht schwer anrechnen
könne » , daß er nicht jedes Wort aus die Goldwaage gelegt habe .
Abgesehen davon , daß das Vorhandensein einer direkten Be -

leidigung überhaupt bestritten werde , müsse dem Angeklagten
auch der Schutz des Z 193 des Straf - Gesetzbuchs im vollsten Maße

zugebilligt und derselbe freigesprochen werden . Der Gerichtshof
erachtete zwar Beleidigungen für vorliegend , erkannte aber au »

den von » Vertheidiger entwickelten Gründen auf Grund des ß 198

auf Freisprechung , wobei er auch von der Erwägung aus -

ging , daß die Frau des Angeklagten thatsächlich schlimm behandelt
ivorden und der Zweck des Briefes in erster Reihe wohl dahin

gegangen sei , Beschwerde üb « das Unterpersonal zn erheben .
Run wird Herr Spinola es doch endlich einmal satt kriegen .

die Zeitungen , welche sich der in der Charitee Gemarterten an -

nehmen , mit seinen geheiniräthliche » Berichtigungen zu behelligen .
Außerdem wäre es interessant zu erfahren , ob die Direktion der

Charit « sich nunmehr endlich entschlossen hat , die sogenannte
Oberwärterin Lemke zum Teufel z » jagen . Oder duldet man cs

noch länger , daß solche Personen sich an armen Proletarierinne »
in ihrer schwersten Stunde versündigen ?

Der Mechaniker Bauderman « , dessen Bnnrtheilung ,JU
sechs Wochen Hast am 2V. Dezember v. I . gemeldet worden ist -

ersucht uns , mitzutheilen , daß er keinen Stempel der Steuerlast «
des Magistrats zn Berlin bestellt und erhalten hat , sondern eine »

solchen der Stenerkasse des Magistrats zu Ulken ; ferner daß er

bei Bestellung des Stempels keinen falschen Namen geführt hat -
Ferner benachrichtigt uns Herr Bandermann , daß er gegen das

schöffengerichtliche Urtheil Berufung eingelegt hat . Bei Ent -

scheidung in der Berusungs - Jn stanz werden wir eingehend über

die Sache berichten .

HcvfQmmlttttCcn .
Die Freie Vereinigung selbständiger Barbier « .

Friseure und Perrücken macher Berlins U» °

Umgegend hielt am 5. Januar ihre ordentliche Generai -

Versammlung ab . Im Verlauf derselben konstatirte der Vor -

sitzende , daß die Vereinigung gegenwärtig so weit gediehen s«' -

daß nunmehr d « definitive Beitritt derselben zum Verband «r -

folge » könne , wodurch auch die Agitation für die Organisation
bedeutend gewinnen werde . Die Versammlung änderte dann den

Z 9 de ? Statuts dahin ab , daß von nun an die Versaininlung «'
jeden Montag nach dem 15. im Monat stattfinden sollen . �" 1.
Verschiedenem wurde eine Sammelliste für die streikende » Bmv

drucket ausgelegt , in welche jeder nach Kräften Beiträge zeichnet « '

auch wnrde empfohlen , die Liste unter den in der Versanunlustv
nicht erschienenen Kollege » zirkulire » zu lassen , damit der Verc »

ebenfalls so viel wie möglich dazu beitrage , die Buchdrucker «>>

ihren , gerechten Kampfe zu unterstützen .

In der Mitgliederversammlung des Fachverei »�
der Tapezirer hielt am 4. Januar Herr Türk ein «

Bortrag über die „sozialistische Gesellschaft " , in welchem er vi -



Wfit höhere Produktivität der Arbeit beim heutigen Großbetrieb
gegenüber der früheren Produktionsmcthode an den Gewerben
� ��rbrauerei , der Schlächterei , Schuhmacherei , Schneiderei ,ves Kohlenbergbaues , sowie der Landwirthschast auf Grund von
�j' ssernmaterial nachwies und daraus den Schluß zog , daß die
nmftlge sozialistische Gesellschaft , welcher gegenüber die heutigen
Großbetriebe dieselbe rückständige Rolle spielen werde » , wie heute
w

. mittleren und kleineren Betriebe gegenüber den Groß -
betrieben , naturgemäß die Produktivität der Arbeitsleistung
nVfc • n) e' t höherem Maße unter Fortsall der heutige »
Ardeltsüberbürdung für den Einzelnen steigern werde ,
» er Redner wies dann nach , wie hoch die Privatrateder Grundstückseigenthümer und damit die Rate der Ausbeutungdes Volkes sich im Laufe der Zeit stellen kann und hob dem -
gegenüber die Vortheile des Koinmunisimis bez. der sozialistisch -
genossenschaftlichen Wirthschaft gebührend hervor . Ferner wider -
legte er die Meinung , daß in der sozialistischen Gesellschast ein
. " vermaß von Zwangsbestinunungen , Gesetzen nöthig sein werde ,
mdem er ausführte , daß durch den Fortfall des Privateigenthnmsan den Produklionsmitteln sich alles viel leichter und zum großen
»Heck ohne Gesetze regeln lassen werde , als jetzt . Ter Vortrag
!« l te ' chen Beifall . Unter „ Verschiedenen »" lag ein Antrag der
Arbeitsverinittelungs - Kommission vor betreffs der Vermerke bei
dreimal nacheinander erfolgter Annahme von Arbeit . Der An -
trag des Herrn Lindstädt , welcher besagte , daß ein Kollege
dreimal nacheinander Arbeit annehmen könne , und weiiii ihm
dieselbe nicht konvenire , er ausnahmsweise die vierte Stelle be -
loiinnen solle , wurde abgelehnt und der Paragraph des Arbeits -
Nachweis - Reglements in seiner alten Fassung beibehalten . Danach
wird ein Kollege gestrichen , nachdem er die dritte Stelle an -
genommen hat . Die zwischen einem Kollegen und einem
Meister aus der Spandauerstraße schwebende Angelegenheit
wurde dahin geregelt , daß nach genauer Prüfung der
Verhältnisse dem Kollegen Rechtsschutz gewährt werden soll .
Sodann wurde angeregt , der Vorstand möge sich rechtzeitig nach
einem Lokal für das Sommerfest umsehen , welch letzteres dies -
mal im Norde » abgehalten werden soll . Den streikenden Weiß -
gerber » wurde » 20 M. bewilligt . Buchdrucker Königs gab
dann einen Bericht über den Stand des Buchdruckerstreiks ; man
beschloß hierzu Sammellisten für die streikenden Buchdrucker
zirkulieren zu lassen . Der Vorsitzende verlas hierauf einig « Sätze
Seite 7, erster Abschnitt ) aus der bekannten Broschüre der
Hamburger Generalkoinmission Über die Organisalionssrage und
empfahl diese Sätze allen Anwesenden zum Nachdenken . Zum
Schluß wurde bekannt gemacht , daß die nächste Versammlung
( und zwar ist dieselbe eine Generalversammlung ) am 18. Januar
stattfindet .

Die Freie Vereinigung der Blumen - nnd Putzfeder » -
Vrauche it . hielt am 4. Januar ihre erste Generalversamlickung
ssh. Beim ersten Punkt der Tagesordnung erstattete die Kassirerin
Frau G o l d a ck e r Bericht über die Kassenverhältnisse , woraus
derselbe » Decharge ertheilt wurde . Unter Geschästlichein beschloß
man , daß die Vereiiisversammlungen jeden Montag nach dein
Ersten bei Keßner , Annenstr . 16 stattfinden sollen . Bein , Per -
schiedenen entspann ( ich eine längere Debatte über den Arbeits -
Nachweis , dieselbe füyrte zu keinem besriedigenden Resultat , sodaß
das Thema bis zur nächsten Versammlung zurückgestellt wurde .
Ferner beschloß die Versammlung die Abhaltung eines größere »
Vergnügens im Monat März und übertrug die diesbezüglichen
Borarbeiten einer sünfgliedrigen Kommission . Nachdem sich
mehrere Mitglieder ausnehmen ließen , wurde die gutbesuchle
Bersammlung geschlossen .

Ter Fachverein der Stnckatenre und Berufs -
genossen Berlins und Unigegend hielt am 4. d. M.
«ine gut besuchte Mitgliederversammlung ab , in welcher der
Borsitzende an die Versaminlung den Appell richtete , daß die
Kollegen in diesem Jahre die Versammlungen ebenso zahlreich
besuchen möchten wie die heutige , und jeder Kollege , soviel m
seinen Kräflen steht , für den Verein agitiren solle . Herr Dr .
Hoffmaun hielt dann einen UVrstiiildigen Vortrag über „die Ver -
edelung der Arbeit " , welchen die Versammlung mit großem
Beifall aufnahm . Der BertrauenSmann , Kollege Braum ,
forderte «achdein die Kollegen auf , die statistischen
Bücher vom verflossenen Jahre auszufüllen und innerhalb
Merzehn Tagen an ihn abzuliefern , damit dieselben alsbald
her Agitationskommission zugesandt werde » können ; ebenso sollen
bie Fragebogen für die Werkstcllen schleunigst abgeliefert werden .
Wer noch nicht im Besitz des Buches und des Fragebogens ist ,
kann beides im Arbeitsnachweis von » Verlraueiismann i »
Empfang nehmen . Buchdrucker PH. Schmitt legte noch den
Ausstand der Buchdrucker klar und forderte zur regen Unter -
stützung auf , worauf 80 M. aus der Vereinskafle sofort bcimlligt
wurden . Ferner erging die Aufforderung , daß die Stuckateure
sich recht rege an den Eanunellisten betheiligen sollen nnd so e»,
stder sein Scherflein dazu beitragen möge , daß die Buchdrucker
den Neunstundentag überall durchsetzen .

. «ttzisch , v. f . Uschast . Tonn tag. d- n lo. Jannor . «bend » °!l Uhr, l>« >
• ratioHl . Vortrag der Frau Wühilmr : Der Mensch im Thier und das Thier
im Menschen .
„ *Uvrn, ! ,mlH »o für ! «! ! »»- » und Frauen am Tonntag . den lo. Januar ,
Kachmillaa « i Uhr, tu ffiubtl ' ä Talon , Badslrabe 68. vorlrag de » Herrn
Henning : Jwa » der Schr - alich - , «in Blatt au « Rußland » bluitger «ergangen -
bell » um Berslündnitz der Aegenwart .
_ vrseUIgrr p . r . I » üBaldeogi - üit . Sonnlag . den w. Januar Damen -
«lbend in Nebelln ' » Reslauranl , Langeslraße loo. Freund - und wonner sind
Angelnden
. . Theater - und »rtistruklub . . zngrndkraft Sonntag Nachmltlag« »hr lin Reslanra »» Fradcrich . Nile Jalodsiraß « so. Hos l 4t . , «ihung .
«u, nähme . MonalSb- lirlige Gasle sind herzlich wiUIomm - n .

Zrntral - Sranl, »»- und otertielinlsr der Veutschrn �Ungenba irr .
« H. Nr. ». Bersammlung Mlllivoch , den >3. Januar . Abends » Uhr, in
S- eger ' s Talon . Wrüner Weg es. Tagesordnung : Abrechnung vom otcrlen
Quartal .
. . . v»iua «. ei,eat,rg »k»lls,haft . . p>- ! lota " . Sonntag , den 1°. Januar .
�bend» o Uhr, bcl Foge , kvpnlcterslrabe ist , wesellschaftSabend . Snlre « siel .

Wersammlung der ytereotqpeiir » und «aluanaplastllier" - - •- ~ «ormlllag » lo Uhr, tn de. ,ZI. u
_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _. . x -

*»f . eäorbniiiia : >. Berichierslaltung der Elalutenberalhung » - Kommission .
wlündung der allgeinelnen sretcn Bereinigung der Elereolypeure und

NU» vixargeud am Soilinag , de » lo. Januar , vormiUlH . .
«raiioetl ' schen Bterhallen , Kommandantenftraßs 77 —79 ( oberer Saal ) .

7- wrunduna der ailgeinetnen sreicn Bereinigung
cralvanoplasilker Veriin » und Umgegend .

Verri » Deutscher Kchnhmacher ( Filiale Keriin ) . Montag , den

ll . Januar , Abend » öss Uhr, « ersammlung bei Gründet , Dcesdenerstr . lig .
Tagesordnung : Vortrag . Nähere » Jnscratcnthetl .

Kerein der vft . und WestpreuHeu . BereinSsttzung am Dienstag , den
IZ. Januar , bei Nebeltn , Langestr . tos . Wegen der außergewöhnlichen
Tagesordnung werden alle hier lebenden Ost - und Westpreußen ersucht , der
Bersammlung beizuwohnen , und dem Derein beizulreten . Nähere » Annonce .

Nercin Krrlinrr Kauodieuer . Außerordeniliche Generalversammlungam Dienstag , den is . Januar , Abend » s Uhr , in den Armin - Hallen ,
Kommandantcnsir . ilo.

Koiirgrnschaft Geniiithlichiirit der Kertiner Kardier - » » d Frisrur -
Srhilfen. Berlannnlnng an, Monlag , den u. Januar , im Restaurant

ohenzollern , Seydelstr . so pari . Gäste herzlich willlommen .
PorirUan - und urrwandtru Arbritrr , OrtSverein Berlin II. Ber -

sainmlung am Montag , den lt . Januar , Abend » X9 Uhr, tn Schultheiß
Braueret , Neue Jalobstr . 24 —es. Tagesordnung : l. Borlrag : Erlebnisse de»
Herrn Friedrich Ost im Staate Bellamy ' » IM Jahre »ovi .

Perdand der in Aolibeariiritungsfadrike » und auf Saltplötien
beschäftigten Arbeiter Kentschlando ( OrtSverwallung Berlin 1). Mit -
giieberversammlung am Dienstag , den u. Januar . Abend » H Uhr, Grüner
Weg 29. Tagesordnung : Kassenberichl und BerbandS - Angelegenheiten .

Fehrkurs » » der Krrliner Arbeiter « » d Ardeiterinnen zur ersten
Niif » bei ZingiückofäUr ». ( Männliche Abiheilung . ) Bersammlung am
Montag , den li . Januar , Abend » »ss Uhr, bei Feuerstein , Alte Jalobsir . 76.
Vortrag de» pratlischen Arzt Dr. Christeller . UebungSsiunde . Bibliothek -
Umiautch . Herren al » Gäste haben einmaligen Zutritt .

Fese - und DioKntirblub ». Lese- und Diskulirklub ,M a r K a y s e r "
Sonnlag Nachmittag » Uhr, im Restaurant zur „Schncekoppe " , Nositzstr . 2».— Sozialdem . Lese- und Dislulirklub „ Spinoza " . Jeden Moniag ,Abends Uhr, bei Hofsmann , Wrangelstraße S2, Gäste , Damen und
Herren , willkommen .

Ardeiter - Sänserbund Serliu » und Umgegend . Sonn lag von
t Uhr : Uedungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein

„ Lyra 2-' , Eharlottenburg , Eharlottenburger Ufer 3 bei Penzin . — Gesang¬verein der Glasarbeiter zu Stralau „ Vorwärts 7" Rummelsburg , bei Borg -
mann .

Arbeiter - Sängerbund gerlin » und Zlmgegend . Montag , Abends
9 Uhr : Uebungssiunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
deutsche Schleife " , Naunynstr . 86 bei Znbetl . — Gesangverein „ffi s m e -
r a l d a ", f . oppcnstv . 35 bei Keller . — Männer - Gesangverein „L i e » er l u st",
Ftchlesir . 29 bei »rösche . — Gesangverein „ Sen ese ld er Jüdensir . 66 bei
Trischmann . — Ltederlasel der Maler und verwandien Berufsgenostcn
Ka>sir - Frani - «re »adter - PIay 7, bei Berg . — „ M oabtter Liederlasel " ,
Wtihelmshavencrstr . 26 d. Brosch . — Gesangverein „ H a r m o » r t ", Meyer -
beerstr . 9 bei Tornblatt . — Gelangverein „ Tonblülhe " , Görligerstr . 68
bei Tollsdorf . — Gesangverein „ B l ü t h e" , Prenzlauer - Ailee es bei Riedel .
— „ Sängerchor der Chirurgischen Branche " , Alle Schönhauser -
straße Nr. «Z bei Reimann . — Gesangverein ,,M o r g c n r o t h" 2, Char .
loitenburg , Bismarclhöhe , Wilmersdorferslr . 80. — Gesangverein „ Sängers
grub " FriedrichShagen bei Blank . — Gesangverein „ Froh ' Hoffnung st
der Zimmerer Berlin West. — Gesangverein „ Gleichheit " iSernauerstr . 72
bei Caspar .

Knud der geseltigeu Arbeitrruerri »» Keriin » und Umgrgend ,
Sruntag : Prival - Thkaiergesellschafi u» d Artiftenküib „ H u m o r", Nachmittag -ü Uhr, bei Heinrich . Blücherstraße oi. — Montag : „ K o l l e g t e n s ch a f
G e IN ü l hlich ket t " . Geselliger Berein der Berliner Barbier - und Friseur
gehiisen . alle l « Tage , Abends lo Uhr , Seydelslraß « so. — Thealerverein

Proletariat " bei Hossmann , Waldcmarstraße «i . — Thealcrverein
, H o 1 1 n u n g " bei Schneider , Adalberlftr . 8. — Rauchklub „ Deutscher
Ulichei " Koppenftraße «so. — Privat - Theatcrgesellichaft „ Stern " , Alle

Jakobstraße 120.
»Zesaug - , « urn - und geseUige Dcrelne . Lüb ecl ' scher Turnverein

am Soniiiag , Abends von 0 —8 Uhr, 2. Lchrlingsabtheilung : am Montag , Abends
von « —io Uhr, Männeradlheiiung . — „ B erltner T u r n g e n o s s e n f cha s i "
l. Lehrlings - Abthetlung turnt Montag von 8) j —loi- Uhr Pank str. 9 —10 im
Lessnig - wymiiastum . — Turnverein „ Osten " , LehrltnaSabiheUiing , Monlag
von 8! ( —io Uhr Abend », vlumenstr . esa . — Männer - Eesangveretn ,

Tyrolienne " . Montag und Sonnabend » Uhr UebuiigSfiunde bei
FauNmann . Reichenbergerstr , 7Za. Gäste willkommen . Neue Milgiteder
werden ausgeiiommen .

Rauchklub „ Weiße Wolke " . Montag Abend » von » —Ii Uhr.
Streliversiraße Nr. i », bei Belker . — Rauchklub „ Deutscher Michel '
Monlag Abend von 8! ( —io); Uhr bil Schöneburg , Grüner Weg Nr. ». -
Raiichklub „ Fr «theit " , jeden Montag um 9 Uhr bei Wuttke , FriedrichSberger -
straße 4. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Abend » 8 Uhr Pflugstrabe 16 bei
Tudeck. — Rauchklub „ Brüderlichkeit " leben Montag von 9 —u Uhr bei
Willy Schmidt , Wrangclstr . 141 : Sigung . »äste willkommen .

Verein der „ Oberlausih er " , Montag , Abend » o Uhr im Nestaurani
Hedwig , Roscnlhalerstr . 4». — Verein der „ S oldtner " . Jeden Sonntag
geselliger Abend , Görlitzerstr . 38, beim LaiidSmann Wutike . — Friedrich » -
Verein " , chcmal . Schüler de» FrtedrichZ - Waisenhause », Montag , Oranien
straße «4.

vergnügungSverein „ FreundeStreue " , »XUHr, im Restaurant Werth ,
Priiizenstraße 100. — VergnügungSverein „ Fidel io ", Montag Abend » o Uhr
im Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Oranienstr . 108. Damen und Herren als
Säsle willkommen . — Bergnügungsklub „ Mephisto " , Monlag Abend
8s> Uhr bei Wölfl , Brunnenstr . S6a. — Bergiiügungsverein „ Edelweiß 2'
jeden Montag im Restaurant Reichegarten , Oranienstr . 108. — Bergnügung »-
Verein „ Amicttta " , Sivuiig Soniuag » um Z Uhr im BereinShau », Wilhelm -
straße >18. Damen und Herren willkommen . — Privat - Theateraesellschaft „ H osf -
nung " , Scnnlllg , Abend » »Uhr , bei Kreb», Ohmgafle 2. Gäste , Damen und

Serren, willkommen . — Privallhealer - Gesellschafl „ Augusta - « ick o r ia " ,
onntag s Uhr im Vittoria - Saal , Perlebergerstr . is . Gäste willkommen . —

Pollack - Club „ llintra - bt " , bei Gustav Schulz - , Wicncrstr . 68. Gäste will -
kommen . — Klud „ Geselligkeit " . Sitzung Sonntag « Uhr bei Schmidt ,
Wrangclstr . 141. — Geselliger VergiiügungSveretir „ Nord " Sonntag Nach
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerstr . 161. «äste , Herren und Damen , will
rommen . — Thealer - und Panloiniinenverein „ F i d e l e r G e t st " bei »reb »,
Ohmgasse 2. - Geselliger Klub „ N a m e n l o s " . Jeden Montag bei Abra -
ham, Siraßburgerstr . 6. Gäsie , durch Mitglieder cingcsüyri , willkommeii . —
Theater - und Bergnügungs - Acrein „ A m o r "< Sitzung Montag , »X Uhr, bei
Kummer , Alkerstt . >Z Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen .
Nach der Sitzung Fideltlas . — Bergnügrlngsvereiu „ Hand in Hand " .
Sitzung jeden Sonnlag Nachiniliag 6 Uhr im Restaurant von Fritz Zeniter ,
Rosenthalerstr . 88 Gäste willkonim - n. - „ P suche " , Theater - und Ber -
aiiügungi - vercin . Sitzung jeden Sonntag , Abends - Uhr, Königsladl - Kastno
Holiiiiarlistr . , pari . Lese - Uebungen . FideltlaS . Gäste mit Verständniß für
Literatur , Tamen nicht unter >6, Herren über 20 Jahre , willkommen . —
Freie B e r e i n t g u 11g der K a u sl e u I e. Jeden Montag Abend : Ge-
s- Utge Zusammenkuiifl der Milgiteder bei Bodenburg , Kommandanten -
straße lo —li . Daselbst Ausgabe der Bibliotheksbücher .

Literarisches .
Untersilchnnaen über Adam Smith und die Entivickelung

der politischen Oekonomie . Bon Dr . Wilhelm Hasbach ,
außerord . Professor an der Universität Königsberg . Leipzig .
Duncker und Humblot , 1891 . 440 Seiten .

Dieses Buch bringt über Adam Smith und die Geschichte
der Nationalökonomie manches Nene . Smith ' s Stellung und
Methode betreffend , polcmisirt der Verfasser eingehend und

glücklich gegen Buckle ; sodann bekämpft er Skarzy ' . isky ' s An -
nähme , daß Smith durch den Aufenthalt in Frankreich und den
dortigen phtzsiokratischen und materialistischen Einfluß in seinen
Attschailllngen ein anderer geworden irnd im „ Völkerreichlhnm "
ganz als Theoretiker der Selbstsucht erscheine , während er früher
die sittlichen Erscheinungen aus der Sympathie hergeleitet habe .
Der Verfasser selbst gesteht aber zu, daß Smith nur eine auf -
uehineiide , uicht schaffende Natur , und daß er kein historischer
Kops gewesen sei . Gewürdigt werden vom Verfasser zivei wenig
beachtele Nationalökonouien des vorigen Jahrhunderts , Ferguso »
und James Sleuart . Lg .

Vermtlihkes .
Die Schuldenlast der Stadt Leipzig beziffert sich nach

dem Haushaltplan von 1892 auf S9 Millionen Mark ;
davon entfallen über 6 Millionen auf die einverleibten Vororte .

Dresden . ( P r a k t i s ch e s C h r i st e n t h u m. ) Die „ Dorf -
zeitung schreibt : Nicht weit von dem reizend gelegenen Loschwitz ,
das mit Blasewitz zetzt durch eine im Bau begriffene Brücke ver -
bunden wird , steht eine stattliche Villa , die einem in Dresden sehr
bekannten Pietisten gehört . Auf der Vorderfront über dem Haupt -
portal befindet sich die einladende Inschrift : „ Kommet her zu mir

alle , die ihr mühselig und beladen seid " — während an dem

Außengitter zu lesen ist : „ Der Eingang verboten ,
der Hund beißt ! "

Bromberg . Das königliche Eisenbahn - Betriebs »
asm t Bromberg macht bekannt : Seit dem 6. d. M. ist in »

folge Schneeverwehung der Verkehr der Strecke P rauft
Karthaus unterbrochen . Beseitigung der Sperrung nicht

abzusehen . Züge fahren von Pranst bis Lappin .

Chemnitz . Aufsehen erregt in dem benachbarten
Bllrgstädt die Verhaftung des Direktors Orla -
münder des unlängs in Konkurs gerathcnen Kredit -
Vereins . Der Kreditverein soll bereits seit 2 Jahren nicht
mehr günstig gestanden haben . Trotzdem hat es aber der Aus -
sichtsrat nicht für nöthig besunden , einzuschreiten , im Gegentheil
sind noch in allerletzter Zeit 9 Mitglieder ausgenommen worden ,
die nun mit büßen müssen . Die Unterbilanz beträgt nach vor «

läufiger Feststellung etwa 321 000 M.

Cffen a . d. Ruhr , 9. Januar . Wie die „ Rheinisch - West -

sälische Zeitung " ineldet , ist gestern Abend auf der Zeche
Wolfsbank bei Borbeck in einer Grube ein Brand aus -

gebrochen . Die Anzahl der getödteten Bergleute beziffert
sich aus s e ch s . Sieben sind zum Theil schwer verletzt .

Iserlohn , 6. Januar . Der aus der Sozialdemokratie aus -

geschiedene W i n n e r wurde wegen Hochverraths und Ausreizung
zum Klassenhaß verhaftet .

In den letzten Stürmen an der Ostküste Spaniens
sind aus dem an der Ebro - Mündung liegenden San Carlos de la

Rapita und aus Binapoz nicht weniger als zwölf Fischerboote
untergegangen . Die Zahl der Opfer beträgt 48 .

Markirch ( Elsaß . ) Seit dem ö. Januar verkünden , wie die

„ Straßb . Post " berichtet , an einigen Häusern der Gruben - und

Eckricherstraße schwarze Tafeln , daß die „ s ch w a r z e n B l a t -

t e r t» " ihren Einzug gehalten haben . In der Stadt herrscht
Aufregung , weil , wie behauptet wird , die Krankheitsfälle einige

Zeit verheimlicht worden sein sollen . s
Blaubenren . Kaufmann Schwarz , Kasfirer der hiesigen

Gewerbebank , unterschlug zur Deckung verfehlter Speku -
lationen 240 000 M. Betroffen find größtentheils kleine Leute ,

tandwerker
lind Fabrikarbeiter . Die Aufregung ist eine große .

chivarz ward verhaftet . Die Gewerbebanl ist insolvent .

Lttttich . In einem der belebtesten Stadtviertel wurde am

Ereitag Mittag eine Frau D e l f a u x sammt ihrem LOjährigen
ohne ermordet aufgefunden . Die Mörder raubten 20000 Fr .

in Werthpapieren .

Petersburg , 9. Januar . In der Stadt Puschkary im

Gouvernement Tula wurden Stacht » gegen 80 Häuser durch

euersbrunst eingeäschert . In einem Hause verbrannten
Kinder und 8 Frauen .?!

Dezeesrhetr .
( Depeschen des Bnrean Herold . )

Bochum , 9. Januar . Auf dem hiesigen nnd den in der

Nachbarschaft befindlichen Eisenwerken stehen neue Arbeiter -

entlassungen bevor .

Vvivfkaflvn dev Medttkkion »

B . K. , Posenerstrafte . 1. Der Austritt aus der Kirche
wird dadurch , daß Sie die Kosten dafür nicdt bezahlt haben ,
nicht ungeschehen gemacht . 2. Zur standesamtlichen Eheschließung
brauchen Sie die Bescheinigung über den erfolgten Austritt nicht
vorzulegen .

I . , FriedrichShagen . Wir können aus Ihrem Schreiben
nicht ersehen , welche strafbare Handlung Ihrem Kollegen zur
Last gelegt ist oder was den Gegenstand der Klage bildet . Aus
Ihrem Schreiben ergiebt sich der Thatbestand einer strafbaren
Handlung nicht .

I . H. , Arnstadt . 1. Ihre erste Frage eignet sich nicht zur
Beantwortung im Briefkasten . 2. Im Falle der Freisprechung
eines Angeklagten können zwar die Kosten der Vertheidiauna der

Staatskasse auserlegt werden . Dies geschieht aber nur sehr selten
und ist als Ausnahme zu betrachten .

No . 200 . Nur diejenigen Möbel , welche Ihre Frau Ihnen
in die Ehe gebracht hat , unterliegen wegen Ihrer Schulden nicht
der Pfändung . Was Sie aber Beide während der Ehe erworben
haben , gehört Ihnen allein , kann gepfändet und muß bei Leistung
des Offenbarungseides mit angegeben werden .

H. S . S/0 . Der Wirth hat nicht das Recht .

Vviefkttlsen dvv ExpvdUiott »
Es wird von uns die Nr . 2ö des Jahrganges

1877 der „ Neuen Welt " zu kaufen gesucht . Wenn
einer unserer Leser sich in » B- iitz eines solchen Exeinplars be -

findet , welches er veräußern will , würde er uns dam » einen
Gefallen erweisen .

Spiegel nnd

. i�rolstenvaarcn . i
eigener Gr . Lager , bill . Preise , j

Fabrik . Emil Heyn ,
Briinileilstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach lUbcteuttuust . |

q. Schmerzloses Zahnziehen 1 M.
Plombtren von 1,50 M. an . Künstliche
�ah » e 2 M. Sprechst . 8 - 6 Uhr .

Zahnarzt Robert Wolf , I7SIL
. �chnufictfir , 123 a. Oranieitburger Thor

Künstliche Zähne
u Zahn 2 Mark

— 2d Reinickendorferstr 2d . 1773L

ZahazieUen . PIombiten
iaK . Faloken8teinBtr . 22

Billige Wohnungen
� SSaffetl . u. Kloset , 50 - 75 Thlr . .

Nixdors , Prinz Handjerystr . 50 ,

E. Strauss , SjucktttHr . ,
Klnmrustr . 46 , pari . , [ 1881L

empfiehlt sich zur Anfert . «log . Sorron -
varckorodou . Für guten Lite u. sandsro
Arbelt wird garantirt . Lager v. Sicneu

in grosser , geschmackvoller Auswahl .
Koulante Zahlungsbedingungen !

Restaliratioiis - Lokalitäten zu ver -

miethen . 91 7b

Restaurations - Utensilien daselbst billig

zu überilehmen . Zu erfragen Britzer -

straße 19, beim Verwalter .

zeiic «iltiNslhittSÄ�
2,50 M. , kleinere Reparaturen billiger .
62/16

�
W. Maaske , Genosse ,

Christinen - Straffe Mr . 34 .

Eine Destillation ,
verbunden mit Restauration , ist billig

zu verkaufen . Geuossei » haben Vorzug .

Bmigegend .
Stephanstr . 29 .

V- reitlszimmer zu vergeben bei

Reichelt , Britzerstr . 19. vl/b

Epottliillige VaHelle«
von Vü Morgen ab in jeder beliebigen
Größe ä Morgen 150 - 200 Mark
sind in Sieiiersdorf z » verkaufen .
Sehr guter Boden und schön gelegen
ca . i/c Stunde von Dahmsdorf - Münche -
berg initten i. gräfl . v. Flemmig ' schen
Walde , woselbst Bauholz sehr billig zu
haben ist . Näheres Sieverödorfer
Mühle , bei Dahmsdorf - Müncheberg .

kür alle Geschäfte , rohe
UllPIViipi Räder , Schlniede - Arbeit .
Steinstr . 10. 90Sb

Ackerstraße 174 , part . , am Koppen -
platz , werden getragene Winterpalelots ,
geeignet in die Arbeit zu gehen , spott -
billig , sowie getragene Winter - Hose »
und Jaquets verkauft . 187lL

Mein seit 14 Jahren bestehendes Obst -
und Gemüse - Geschäft will ich wegen
anderweitigen Unterliehmens verkaufen .
Parteigenossen bevorzugt . Agenten ver -
beten . Wo ? sagt die Expedition d. Bl .

Ein Hobler verlangt Anklauierstr . 33 .



Große öffentliche Versammlung

jier Töpfer Verliils u. Umgegelld
am Donnerst » , g, den 14 . Januar , Abend » 5 Uhr ,

in Lrstnfeil ' s vi « rt,s » sn , Xommsneisntsnsirssse 11 —19 .
Tages - Ordnung :

_
1. ®ie Gewerbe - Schiedsgerichte und der Statuten - Entwurf des Berliner

Magistrats hierzu . Referent Genosse G. Krstler . L. Die Verhandlungen
auf dem Verbavdstag der Töpferiueister und Ofenfabrikanten Deutschlands
am 3. und 4. Dezember ISSI . 3. Der Buchdruckerstreik und dessen Folgen
für die gesammte Arbeiterschaft . 4. Gewerkschaftliches .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen .
905k C . Thiriue , Vertrauensmann .

bei

Fachverein der Tischler Wen) .
Am Dienstag , den IS . Jannar , Abends 8� ItJj

Joel , Andreasftr . 21 soberer Saal ) :

WN - Verslüiliiiliiiig. " MW
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu einem Bevollmächtigten
für den Osten . 4. Desgl . von Wertstatt - Kontroll - Kommissionsmitgliedern . —
Zahlreichen Besuch erwartet

_ _ _ _ Der Dorstand .

Bereill zur Wahruug her Auterejsen der iu der Kutsabrikation
besPstilstell Arbeiterillueu Berlins und llnils.

Dienstag , 12 , Januar , Abends 8 Uhr , im Restaurant Knhlmey ,
Schönhauser Allee Nr . 23 :

Mi tglgedei1 ' - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht der Nevisorinnen . 3. Vortrag des Herrn
Kb » pp . 4. Verschiedenes . 5. Fragekasten .

Das Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist erforderlich . 403/3
Gäste haben Zutritt .

_
Der Uarstand .

Freireligiöse Gemeinde .
Versammlaugen m . Vorträgen t . Frau Henrich - Willielmi

Abends SV « Uhr :
Montag im großen Saal des BAIimischen Brauhauses , Landsberger

Allee U/13 ; „ Das Christenthum in Wort und That . "
Dien . tag im vorderen Saal des EisheUers , Chaufleestr . 83 : „ Alter

und neuer Wunderglaube . "
Mittwooh im großen Saal von Io £ > , Audreasstr . 21 : „ Der Frauen

Natur , Pflicht und Recht . "
Dennepstag im großen Saal des Handwerhervereins , Sophienstr . 15

( im Verein für die Reform der Schule und Erziehung ) : „ Aus
Gegenimlrt und Zukunft . "

Freitag im großeißSaal von Sanssouci , Kottbuserstr . 4a : „ Verbrechen
und Strafe . "

Nach den Vorträgen : visllnssion . - - Gäste , Damen u. Herreu , sehr willkonnue » .

Gr . öffentl. Trechsler - Versammlung
am Montag , den 11 . Januar , Abends 8 Uhr ,

bei Schefter , Inse ! « Strasse 10 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Vertrauensmanns . 2. Bericht des Delegirten der
Streik - Kontrollkommission . 3. Organisalions - Entwurf der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands . Bericht über die Halberstädter Konserenz .
Referent : Kollege v. Legien aus Hamburg . 4. Verschiedenes .

Nm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
138/5 Der Acriraucnsmann .

Fachverein der Federardeiter .
Montag , den II . Januar 1392 , Abends SV » Uhr ,

im Louisenstädtischen KlnbhauS , Anncnstr . IL :

MM " Versammlung . " MW
Tages - Ordnung ;

1. Vortrag : „ Eugen Richter und der Kalbsbraten . "

Referent vr . Lütgonan . 2. Vereiusangelegenheiten .
Zahlreiches und präzises Erscheinen erwartet

202/12 0er Vorstand .

Ardeiter - Kildungsfchnie lLß-Bczirk>.
Sonntag , den 10 . Januar ISS2 , Abends S Uhr ,

in JoSt ' » kl . Santr , Audreasstr . ZI :

Kresse Versammlung .
Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn vr . Hsm über : Alte und

neu » Zeit . Diskussion . Verschiedenes und Fragekastc ».
Nachdem : VessUlgsa Beisammensein und Tanz .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . 431/10

Bttband her GeWstShieller , Pslker mH Berchgenisell .

Versammlung für den „ Süd - Osten "
am Dienstag , den 12. Januar , Abends 0 Uhr , bei Ben . , Nanazrostr . 27.

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : Unsere Organisation . Dis -

kussion . 2. Aufnahme neuer Mitglieder ; Ausgabe der Aillets und Plakate

zum Maskenball am 3. Februar in » Sanssouci " . 3. Geschäftliches und Frage -

kästen . Jeder Hausdiener ist eingeladen .
442/2 Der Dorstand .

liB . Wir bitten die Mitglieder den Umtausch der Quittungskartcn
und Bücher möglichst im Berbandebureau , Neue Grüustr . 10, und recht bald

zu besorgen . — Alle Reste an Beiträgen und Billets sind ebenda bis spätestens
am 15. Januar zu zahlen . Besondere Mahnungen ergehen nicht . D. O.

UM " Adlershof S - MU

Große öffentl. Volks - Versammlnng
in « l - ehale von Wibdemann & Manofski ,

am Dienstag , den IZ . Januar 180S , Abends 8 Uhr .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Rcgierungsbauineisters a. D. Kessler über : Anarchismus
und Sozialismus .

2. Diskussion .
3. Wahl eines Vertrauensinannes .

42g/1 <z _
Per Einherufer .

Unserem Frennde und <Nen - sten Frit . Tubeil

zum 44 . Geburlstag « : 889b
"

Doch >vir . Deine Stamnigäste , wünschen
Dir eben :

Zum Trotz unserer Feinde sollst recht
lange noch leben !

Wie lächelt im Osten die Sonne so roth ,
Und Mancher wünscht manchinal ivohl

Manchem den Tod ,

WK� Achtung ! Maurer ! - HW
Großer Miener Masken - Kall

der Filiale Berlin II . . des Zeutralverbaudes der Maurer

und verw . Berufsgenossen Deutschlands
am Sonnabend , de » S3 . Januar 1892 , in der Kerl . Kockbranerei

am Tempelhofer Krrg .
Bidets a 50 Pfg . " MK S & T Anfang 8 Uhr .

Billets sind in den mit Plakaten belegten Lokalen , sowie beim Komitee
und den Vorstandsmitgliedern zu haben ,

Freunde und Gönner ladet ergebenst ein 331/14

Das Komitee .

ethische Gesellschaft .
Sonntag , de » 10 . Jannar 1892 , Abends 6V2 Uhr , bei Gratweil ,

K 0 m m a n d a i> t e n st r. 77 —79 :

Vortrag der Frau Beuri - Wilhelmi :

„ D e r Mensch im Thier und d a L T h i e r i ni M e n s ch e n" ,
Nach dem Vortrag : Gesellige Unterhaltung und Tans .

Gäste , Damen und Herren , willkommen .
437/4 0er Vorstand .

Als Neuheiten empfehlen wir :

Llvs ' Dkutsollk Revolution .
( Heft 1 wird am Dienstag ausgegeben . )

Corvin 1 „ Die Geissler " , ä Hesl 30 Pf . ( Fortsetzung des „Psasienspiegel ") ,
Pfund . „ Unsere Taktik " 20 Pf . Mehring : „ Richter ' s Bilder
aus der Gegenwart " . B. August : „ Richter ' s Zerrbilder " .

Expedition durch eigene Boten frei ins Hans .
Da sich unsere Tonren über ganz Berlin und Umgegend ausgedehnt

haben , sind wir in der Lage , unsere Abonnenten jederzeit , auch nach etwaigem
Wohnungswechsel , prompt bedienen zu können .

Lk . Klazskofer Nachflg . ,
Sozialdemokratische Knchhandlnng , Colportagr - n . Reisegeschäft ,

Berlin N» , Weinfoergsweg 15b . 1872L

goldene kiW, Ketten , ki' lMlillei' , Broches, Medaillons, Shlips-
Hadeln , Granaten, Gorallen etc . zu Fabrik - Preisen ,

Massiv goldene Trauringe
PlinPlTPTl I in garantirt rein , nnkalcmrolcl . ohne jeglichen Zusatz :

lulLUll . 1 Dukaten senwer II Mark, chDukaton lü Mark, 2 Dukaten
31 Mark, ukarätig von 15Mark , skarätig von 4 Mark an.

VlliPl - no Cylind. - Remont . oNI, . , . . Anker - Remontoir
cliuerne t4t720d >s 2SMk. ollllornezz Z8 ZZu . 40Mk .Zelivelm Uliren Cy,in ( 16r - Romontoir GolilenB . OamenRernontoir910, 75 12 und 15Mk. aumCIIC22,50 25 30- 120 M.

Neuarboiton und Hoparaturen worden sorgfältio und billig ausgoftlhrt .
1»77 . Iso� - rüiiclct 1877 2 bin 5 Jahre CJarnmle .

Georg Wagner , Oranien - Str . 63 bmoÄ' Hau�u�Vzrachten '
lilii »trlrlc Prclklistcn gratis nnd frnueo

Künstliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zabnzlohen IM . Sprechstunden
8 — 7 Ohr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor ,

( Cnoviti billig !

taiirtö !
Zum berühmten Kleider

Pascha , sein Prinzip heißt . '
Gross . Umsatz , kleinster Nutzen !
MM " 15,000 eleg . Jaiket - u .
Roch - Anzüge , Mode 18S2 ( dar -
unter die nobelsten Cheviot , sowie
Kanitngarn , Gesellschafts - u . Trau -
Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8. 10. 15. 18 , 20 . 24 , 27 , 30 .
33 , 36 Mark . MS ? " 12,000
Winter - Ualef oto um zu räumen
jetzt zu halben Preisen , nur 6, 10,
15. 13 , 20 . LI , 24 . 27 Mark .
N3F " 8000 Hosen , einzelne
Jackiets u. Röcke , sowie 0000
Knaben - u. Hnrschen - Ansüge ,
jetzt noch viel billiger wie bisher .

4vis ! Die neuesten Frühjahrs¬
stoffe sind schon eingetroffen und
werden MM " Lestellullgen nach
Mass " MW billig , gut u. schnell
ausgeführt . 13771 -

Klcider > Pascha
Größtes Konsum- Kleider - Haus .

32. Roseuthalerstr . 32.
Kcke Sophienstr . , Echladrn .
Abends tagesh . elektrisch Licht .

Eibladrn !

Slllcn Freunden und Bekannten bringe
mein in der Grünancrstr . 9 belegenes

Zigarren - Geschäft
in empfehlende Erinnerung . Gute 5-
und 6-Ps. - Zigarren , sowie alle Sorten
Tabake stets auf Lager . 1873L

M. Kaiisch .

Läuferstoff - Reste
von 4 —12 Mir . in allen Bretten ,
spottbillig . Muster frko . ' Teppichs
mit kl. Webefehlern 5, 8, 10. 20
bis 30 Mark . Waarrnkatalog
gratis » . franko . Drrfand
streng reell grgen Nachnahme .
Tcppich - ü TIuo . « . . Berlin 8. .
Weberei� » Otl�t . 1 >Oraitienst . 48

Ii . kiekter . Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , am Rosen «

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

katbeuower
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nlckeldriilen n. Pincenez „ 1,50
de . allerfeinste Qualität „ 2, —
Ratbenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenewer

Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Nen ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas :

„ Exceisior "
inkl . Lederetni u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L

Sonntags bis C Uhr geöffnet . B

Cchn' s Wnsabrik ,
7 Pallisadritstr . 7 ,

arbeilet ans übrig gebliebenen Resten
Knabenhosen v. IM . , Bnrschenhosen von
1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von 2 M.

an , sowie einzelne Jacken und Burschen -
Jaqnells . Knaben - Anzüge von 2 M. ,

Bttrschen - Anzüge 4,50M . , Herren - Stoff -
hosen in allen Weiten , sowie Anzüge
nach Maaß spottbillig , auch werden

daselbst Ausbesserungen sowie Bor -

dirungen angenommen . 1803 L

Nasken - Karderobe

von Gtfo Runge ,
Gr . Frankfurterstr . 57 ( Gegr . 1802 . )

empfiehlt zur Saison eine Auswahl von
2000 Kostümen zu den billigsten Preisen .
Vereine 15 pCt . Ermäßigung . Große
Ausivahl von Aufzügen . ■ 862b

1865L

Stempel jed . Art ,
Signir - und Wäsche -
Schablonen ( Spez .
Monogr . und Stick -
kästen ) , Thürschilder ,
Gravirungen .

H. Guttmann , Graveur ,
Brunuenstr . 9.

_ _ Zither - Institut _
it . Lager nur brauchbarer Instrumente .
Schüler Vorzugspreise . Hannower¬
ache Strasse 2a . 919b

Die rühmlichst bekannte

Bettfedern - Fabrik

R . Kirschberg
Spandaner Brücke Ii

Gtgr . 1870 verkauft ( trong reell
neue BcHfedern

vorzügl . füllend Pfd. 0,50 , 0,75 Mk. etc. ,
prima Halbdaanon 1,10, 1,50 Alk.

Daunen .
Chinesische von vorzügl . Füllkraft 2,60 ,
3,50 Mk. , allerfeinste Schwanen - Daunen

4,50 , 6,50 Mk.
Complette Betten .

Neue, bestehend aus Oberhett , Unterbett ,
2 Kopfkissen in guter Fedcrfüllung 12, 15,
20 Mk. bis zu den sllerfeinstcn Brautbetten ,

enorm billig .
Matratzen

> Rotthaar , Indlafater , Seegratmatraizen
n nur 3,75 Mk. . Boltstellon 4,50 Mk. ,

Foldbotton nur 8,50 Mk.

Mui il . i . HchßMeitttvgs-
Flibrk . beslh. Arbeiter Wstil .

Ortsverwaitung Berlin I.

Dienstag , den 12. Januar , Abd . 8V2 Uhr ,
bei Säger , Grüner Weg 29 .

MWeber - VersilMlNg .
Tagesordnung :

I . Kassenbericht . 2. Verschiedenes und

Fragekasten .
Die Mitglieder werden ersucht ihren

Pflichten nachzukommen . Uin zahlreiches
Erscheinen ersucht
166/9 Der Vorstand .

Vrreiff her in Vnlhbinhereies
unh verivllnhten Betrieben be-

slbilstigten Arbeiterinnen�
Sonnabend , den 16. Januar , Abends

3Vs Uhr , in Norbert ' s Festsälen ,
Beuthstr . 22 : 4394

Tanz - Kränzchen .
Unter gütiger Mitwirkung des

Buchbinder Männer » Chors .

Herren 30 Pf . Damen 20 Ps .
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand .

Es ist wiederholt vorgekommen , daß

Musikgeschäste , für die „ Freie Vereint -

gung " bestimmt , von anderen Zivil -
Berufsmusikern abgeschlossen und dem

Verein entzogen ivurden unter der Vor -

spiegelung , Mitglieder der Freien Ver -

einigung zu sein . 367/11

Wir ersuchen deshalb , geschätzte Aus -

träge ,

an unseren Arbeitsnachweis , Berlin ,
Rosenstr . 30 , bei Wernau , zu

richten , wo dieselben täglich von 11 b' ®

1 Uhr Vormittag mündlich oder schrist ®
lich entgegen genommen werden .

Freie Vereimgimg
der Zivil • Berufsmusiker

Berlins u . Umgegend .

Mitglieder der

Freien Vereinigung selbst .

Barbiere , Friseure und

Perrückenmacher Berlins
und Umgegend sind folgende :

O. Ballentin » Wollinerstr . 69 .

iil . Bräuer , Prinzen - Allee 13.
i ». Barowski , Demminerstr . 10.

A. Benz , Falckensteinstr . 25 .

F . Bertin , Koppenstr . 94 .
JD . Franst , Badstr . 18.

I . Glnth , Granseerstr . 4.

I . Grob , Falckensteinstr . 10.
G. Griindel , Weißenburgerstr . 39 .
A. Groß , Weinstr . 22.
A. Hampel , Stephanstr . 57.

P . Hartmann , Swinemünderstr . 81 .

E . Heidmau « , Liegnitzerstr . 35 .

C. Helbig , Puttbuserstr . 33 .

H. Henuig , Mühlenstr . 50b .

S . JahnS , Anklamerstr . 40 .

I . » iesewetter , Weißenburgerstr . 43.

F . Kieselvetter , Stahnsdorf b. Zehlen -
darf .

O. Kühne , Weißenburgerstr . 30 .

A. Leopold , Liebenwalderstr . 15.
G. Ludwig , Reichenbergerstr . 177 .

P . Meinilke , Neue Königstr . 32 .
R . Meisel , Boeckhstr . 13.
M . Rädlein . Cuvrystr . 52 . �
P . Sonneubrodt , Rüdersdorferstr 29.

M. Schmidt , Prinzen - Allee 62 —63 .
O. Scholber , Schleflschestr . 37 .
M. Schwan , Köpenick , Kietzerstr . 39.

E . Wegner , Bernauerstr . 45 —46.

I . Wonneeke , Cuvrystr . 9.

ß Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Ranpachjir . 7 , I. Auch Sonntags

Kanarienhähne 5 Mark b. K r a u s e ,
Liegnitzerstr . 30 , 2. Ausg . 4 Tr .

keedts - LureAll u| SS
richters a. D. , Alte dakehsirasse ISO-

Getvissenhafter Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -

lich . Sonntags bis 4 Uhr . sl356U

Arbeitsililirkt.
Suche p. sofort zur Erlernung der

Kunst - ti . Bilderglaserei einen Lehrling .
A. Nemitz , Glaserinstr . , Oppelnerstr . 1».

im Laden . 18782

Mamsells auf Knabenanzüge verl .

Stein , Adalbertstr . 22 . 446 M

Geübte Präger tt . Prägerinnen finden
sofort Beschäftigung bei 863o

Friedberg « . Silberstein ,
Elisadeth - Ufer 44 .

IVcrkfülhrsr
für Metallwaarenfabrik ( Nahmen , Etuis

u. f. w. ) . Nur ans erste Kraft wird

reflektirt . Offerten unter E. S . nimm »
die Exped . d. Bl . entgegen . 906v

UerkKufer
für einen gutgehenden Artikel , »Neu-
heit " , überall gesucht . Hoher Verdienst -
Adressen unter „ Neuheit " bitte in

Expedition des Blattes niederzulegen -

Plätterinnen auf geschw . ti . gerade
Umlegekragen in tt . außer d. Hause gesucht
Max Treppe , Lothringerstr . 16, Qgb . 4 Tr .

lohnende Beschäftigung .
896b

Siegm . Cohn , Niederwallstr . 31, V'

Verantwortlicher Redakteur : August EuderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin L) V. , Beuthstraße 2.
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Berlin . Ter Redakteur des „ Gasiivüths - Gehilfen " ,
Ebert , wegen Beleidigluig 30 M. Geldstrafe .

Heide . S Genossen wegen Vergehens wider die dänische
Sabbathordnnng ( als Bureau schlössen sie die Versammlung
nicht um S Ilhr Abends ) 62 M. Geldbuße . Gen . L e g i e u
aus Hamburg wegen Entree - Erhebung 60 M. Strafe .
Berlin . L. Eberl , Siedakteur des „ Gastwirths - Gehilfen " ,
wegen Beleidigung eines Kellnerkonunissionärs vom Land -
geeicht I . S0 M. Geldstrafe . Das Schöffengericht hatte
auf Freisprechung erkannt .

Dezember
I. Berlin . Maler Heilige ndors wegen Beleidigung

des 9 jährige » Kronprinzen von der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I . zu 8 Monaten Gefängnip verurlheilt .
München . Gen . Jordan , Redakteur der „ Mmichcncr
Post " , i Monat Gefängnip wegen Vergehens wider die
Religion .

» Elberfeld . Gärtnergehilfe I . W e h e l wegen Beleidigung
verschiedener Behörden ( begangen in einer Gärtnerversamin -
luug zu Remscheid ) 2 Monate Gefängnip . Wegen Belei -
digung des Remscheider Oberbürgermeisters 30 M. Geld -
strafe .
Dortmund . Der Redakteur der „ Gelsenkirchener Volks -
stimme " , W. K u tz b a ch , wegen Beleidigung der Regierung
zu Köln 1 Monat Gefängnip .
Chemnitz . Genosse Päplow , Redakteur der „Presse " ,
wegen Beleidigung vom Landaericht Sä M. Geldstrafe .
Das Schöffengericht hatte auf SC) M. erkannt .
Altona . Genosse Kluß ans Elmshorn wegen Vergehens
gegen Z 126 des Strafgesetzes ( Störung des öffentlichen
Friedens durch Androhung eines Verbrechens ) 6 Monate
Gefängnip . ( In gleicher Sache wurde K. das erste Mal
freigesprochen ; das Reichsgericht hob indcp auf Berufung
deS Staatsanwalts dies II itheil auf . )
Altona . Genossen S ch l e e d e und Möhlers ans
Langenfelde wegen unbefugter Kolportage 06 Mark Geld¬
strafe .
Freiberg . Der Vorstand des Wahlvereins vom Land -
gericht von der Anklage der Verletzung des Vereinsgcsetzcs
freigesprochen . Schöffengerichts - II rtheil 10 Tage Ee -
sängniß .
Dönniua . 5 Vorstandsmitglieder des Arbeitervereins je
20 Mark Geldstrafe wegen Nichteinreichung der Mit -
gliederliste .
Renmnustev . Tie Genossen Straß bürg er und
Li en au wegen Uebertretung der Polizeistunde je 20 M.

Geldstrafe . — Wegen verbotener Sammlung wurde Lienan
vom Schöffengericht mit 20 M. Geldstrafe belegt , Genosse
Pri est in Bestätigung des schöffcngerichtlichen Nrtheils
5 M. Geldbuße .
Hohenweftedt . Die Gen . L. A l b r e ch t und R a t h j e n
( aus Rennncls ) wegen unerlaubter Sammlung zu IS M.

Strafmandat .
Leipzig . Bergarbeiter Bauer wegen angeblichen Ver -
gehens ' gegen § 110 von der Essener Straskammer zu sechs
Wochen ' Gesängniß verurtheilt , vom Reichsgericht frei -
gesprochen , nachdem er 4 Wochen in Untersuchungshast
gesessen .
Zeitz . Genosse H o s f m a n n , Redakteur des „ Polksbote " ,
wegen Beleidigung eines Obersteigers 100 M. Eeldbnjze
oder 20 Tage Gefängnip .

Lüneburg . Die Genossen Fischer aus Hamburg und
Henkel ans Lüneburg wegen Uebertretung dck Vereins -

cesetzcS mit je 16 M. Polizcimandat belegt , vom Schöffen -
und Landgericht dann mit 30 Mark Geldstrafe bedacht ,
werden nnninchr vom Landgericht , nachdem das erste
Ilrlheil vom Kammcrgericht kossirt worden , freigesprochen .
Altona . Tie Genosse » Kl äst und Schulz ans Elms -
Horn je 20 M. Geldstrafe event . 2 Tage Hast wegen uner -
laubler Kollekte ( Tellersammlung ) .
Berlin . Tischler A u g. Z i m in c r m a n n von der An -
klage der Verächtlichmachung von Stantseiiirichtniigen vom
Landgericht I freigesprochen . Slaatsanwalts - Antrag :
6 Monate Gefängniß .
Hamburg . Genosse St ölten , Redakteur des „ Echo " ,
wegen Beleidigung des Harburger Polizeidirektors 3 Monate

Gefängnip .
Frankfurt a. O. Schuhmacher S t a ch e tz k y wegen
Majestätsbeleidigung 2 Monate Gefängnip .
GörliN . Genosse R. Brocke . Zinkgiepergeselle , wegen
Beleidigung der Bochumer Staatsanwaltschaft 30 M. Geld -

strafe .
Bielefeld . Genofsc G r o t h , Redakteur der „ Volkswacht " ,
wegen Beleidigung eines Hauptmanns 2 Monate Ge -

fäuguip .
" kipzig . Ter Vorsitzende des Drechsler - Fachvereins vom

Landgericht ivcgen unerlanbler Blunienlottcrie S M. Geld -

büße . 3 Vorstandsmitglieder wurden freigesprochen .
Oppeln . Genosse Jopert , Monteur ans Breslau , von
der Anklage der Gotteslästerung freigesprochen .
Chemnitz . Tie Genossen Leander und Albert wegen
Verrnfserklärung 20 M. bezw . 10 M. Geldstrafe . Das

Schöffengericht hatte auf Freisprechung erkannt .

Düsseldorf . Gegen ö Vorstandsmitglieder , vom Bürger -
meisier zu Gerresheim wegen unerlaubten Aufzuges >»it

je IS M. Polizeibuße bedacht , bestätigt das Schöffengericht
diese Strafe . � ,
Aibling . Genosse Ad . Mayer wegen »» erlaubter Kol -

porlage 3 Tage Haft und 10 M. Geldstrafe .
» Harburg . 3 Genossen von der Anklage unerlaubter

San ' . ittlung voni Schöffengericht freigesprochen .
» Gr . - Berk ' el . Genosse H e i n e >» a » >i wegen Uebertretung

des Vereinsgesetzes 20 M. Polizeibuße .
. Leipzig . Genosse G. Reichel ans Groitzsch 30 M. Geld -

strafe event . 10 Tage Hast wegen unerlaubter Sammlung .
14. Karlsruhe . Dr . Rüd t wegen Gendarmen - und Bürger -

meister - Beleidiguttg je SO M. Geldstrafe .
• Leipzig . Zwei Arbeiter ivcgen unerlaubter Saminlnng

je 20 M. Geldstrafe und einer noch zu 6 Tagen Hast

wegen groben Unfug ? . � . ,
Neustadt . Genosse Stein wegen Uebertretung des Vereins -

gefetzes 20 M. Geldstrafe ; von einer Klage ver Polizei -

tommisiar - Beleidigung wurde er freigesprochen .
Elberfeld . Ter Färber B. 6 Wochen Gefängniß wegen

Gotteslästerung in einer Färberversammlung . — Wegen
unerlaubter Versaunnluiig im Freien und unerlaubten

Aufzuges Weber Klapp 40 M. Geldstrafe , der Farber
Stärken 3 Monate Gefängniß , weil er obendrein den

Polizeisergeanten Waßmann einen Flegel genannt . — Genosse

Linxweiler , Redakteur der „ Elberfclder Fr . Preise '

wegen Beleidigung eines Polizeisergeanten ISO M. Geld¬

strafe .
Frankfurt a . O. Die Genossen B ehrend , Nöller
und Schräm m von der Beleidigung eines Sergeanten

0.

U.

12.

IS.

November
freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte 4 und 6 Wochen
Gefängniß beantragt .

IS . Erfurt . Genosse Schulz , früherer Redakteur der
„ Thür . Trib . " , vom Landgericht abermals wegen Abdrucks
des Proletarierliedes zu 200 M. bezw . 20 Tage Hast ver¬
urlheilt , nachdem das erste Erkenntniß vom Reichsgericht
aufgehoben worden war .

16. Bielefeld . Redakteur Groth von der „ Volkswacht "
wegen Verächtlichmachung von Anordnungen der Obrigkeit
2 Monate und wegen Landrathsbeleidigung 1 Monat Ge -
sängniß .

17. Bielefeld . Redakteur Groth wegen Gendarmen -
beleidignng 14 Tage Gefängniß .

„ Elberfeld . IG Mitglieder des Volksvereins von der An -
klage der Aereinsgesetz - ' Uebertretung freigesprochen . Die
Polizei hatte gegen IS Mitglieder je 15 M. und den
Schriftführer 30 M. Buße verhängt .

13. Offenbach . Genosse Heilmann neben Genossen Orb
wegen unerlaubter Sammlung mit 25 M. Polizeibuße be -
glückt , vom Schöffengericht zu 12 M. Geldbuße verurtheilt ,
Orb freigesprochen .

m Elberfeld . Schlosser S t a m m wegen Beleidignng der
Ronsdorfer Polizeiverwaltung 1 Woche Gefängniß . Staats -
anwalts - Antrag : 4 Wochen Gefängniß .

19. Offeuburg . Genosse Z i e l o w s k i , Redakteur des
„ Volksfreund " , wegen Beleidigung eines Bau - Unternehmers
10 Tage Gefängnip .

21. Saarbrücken . Redakteur Braun von „ Schlägel und
Eisen " wegen Beleidigung eines Obersteigers 150 M.
Geldbuße , ev. 20 Tage Gefängniß .

„ Weistensce . Tischler I o r w i tz , vom Schöffengericht
von der Anklage unerlaubter Kollekte ( Tellersammlung )
freigesprochen , wird auch vom Landgericht freigesprochen .

22. Bremen . Ein Schlosser wegen einer in der „ Bürger -
Zeitung " begangenen Schutzmannbeleidigung 6 Wochen Ge -
sängniß .

„ Dortmund . W. Kntzbach , Redakteur der „ Gelsenk .
Arb . - Zeitung " . 200 M. Geldstrafe wegen Beleidigung der
Remscheider Polizei .

„ Leipzig . 7 Arbeiter wegen groben Unfugs und Tragens
republikanischer Abzeichen ( Ansprachen bei einersBecrdignng
und rolhe Kranzschleifen ) auf Anzeige dcS Pastors Gey zu
Zwenkau vom Schöffengericht mit IS Wochen und 10 Tagen
belegt , werden vom Landgericht zn 42 Wochen Gefängniß
verurtheilt .

„ München . Zwei Genossen von der Anklage groben Un -
snsts ( Hochruf auf die soziale Republik und Tragen einer
rothen Fahne ) freigesprochen .

„ Stuttgart . Genosse I . Geiger , Redakteur der „ Tag -
wacht " , wegen Vergehens wider ß 153 der Gewerbe -
Ordnung 3 Wochen Gefängniß . Staatsamvalts - Antrag :
0 Wochen Gefängniß .

. Altona . Tischler Boye wegen angeblicher Aufforderung
zum Ungehorsam 3 Monate Gefängniß .

28 . Witten . Genosse T h » u wegen groben Unfugs ( Tragen
eines Kranzes mit breiter rother Schleife mit der Inschrift
„ dem Opfer der Prosttwuth " ) 50 M. Geldstrafe .

„ Neurod c. Die Genoffen ( kühn und Toll inegen un -
erlaubter Kolportage mit Polizeimandat beglückt , werden
von , Amtsgericht freigesprochen .

24. Dortmund . Bergarbeiter Berwanger wegen Be¬
leidigung der Bergwerksdirektion 2 Wochen Gefängniß .

, Halberstadt . Genosse Berg , Redakteur der „Halberst .
Sonntags - Zeitnng " , wegen Fabrikantenbeleidigung 100 M.
Geldstrafe event . 10 Tage Gefängniß .

„ Calbc a . T. » Genosse Baitz wegen Majestätsbelcidigung
( Sitzenbleiben bei einem Hoch auf den Kaiser ) 3 Monate
Gefängniß .

28. Hamburg . Ter Redakteur der „ Neuen Tischler - Zeitnng " ,
Genosse Rich . Müller , wegen Beleidigung eines Korb -
inachermeisters vom Schöffengericht zn 2 Monaten Ge -
sängniß vernrtheilt , vom Landgericht freigesprochen . Wege »
Beleidigung eines WerkfnhrerS wurde das schöffengericht -
liche Urtheil von 1 Monat Gefängniß bestätigt .

29. Bochum . Genosse Knth , Redakteur der „ Bergarbeiter -
Zeitung " , wegen Beleidigung eines Steigers 1 Monat
Gesängniß ; Bergmann Jsenbcrg als Einsender 2 Monate
Gefängniß .

„ Erfurt . Genosse Hülle , Redakteur der „ Thür . Tribüne " ,
von der Anklage der Beleidignng der Geivehrsabrik - Direklion
freigesprochen .

31 . Dresden . Buchdrucker Max Hünig wegen Ueber -
tretung ( er hatte seine Kinder nicht zur Schul f e i e r am
Sedanstag gesandt ) in allen Instanzen zu 15 M. Geld -
strafe bez. 3 Tagen Hast vernrtheilt .

„ Leipzig . Schriftsetzer G. wegen Vergehens gegen 8 153
der Gewerbe - Ordnung vom Schöffengericht 2 Wochen Ge -
fängnih .

« Leipzig . Tischler Lehmann wegen groben Unfugs
( Hochrufen ans Liebknecht ) mit 3 Tagen Haft bestraft .

„ Löbtau . Genosse G. H o r n . Redakteur des „ Faebg - nosse " .
wegen Aufforderung zu unerlaubter Kollekte 30 M. Geld -
strafe .

„ Leipzig . Genosse K a ß l e r von der Anklage der Gottes -
lästernng freigesprochen .

Zusammen im Monat Dez ' eniber : 4 Jahre 8 Monate
IS Tage Gefäuguist und I7tKt M. Geldstrafen ; für den
Monat November sind obige SstS Mark Geldstrafen noch
nachzutragen .

Berlin , 8. Jannar 1891 .
Der P a r t e i v o r st a n d.

Sozinle MtevevstHhk .
Berband der Geschäftsdiener , Packer und Berufs -

genossen . Kollegen ! Hausdiener ! Nach schweren harten Kämpfen
ist eS gelungen , der Uneinigkeit unter unseren Berufsgenoffen
hier am Orte Einhalt zu gebieten . Der Anfang , organisatorisch
ein neues Leben zu beginnen , ist gemacht , indem der Unter -

stntzungsbund der Hausdiener Berlins sowie der Zentralverein
der Haus - und Geschüftsdiener gemäß dem Ansuchen der

Einigungskommisston sich am IS . Dezember v. I . auslösten und
mit ihren 1100 Mitgliedern dem Verband der Geschästsdiener ,
Packer und Berussgenossen beitraten . Wohl bleibe » außerdein
noch immer zwei Vereine bestehen , aber es ist zu hoffen , daß
auch hier über kurz oder lang der Nothwendigkeil der Einigung
Rechnung getragen wird . An Euch Kollegen , die ihr der Organi -
sation noch immer ferne steht , ergehl nun hiermit die Mahnung :
Tretet dem Verbände bei , werdet und werbet Mitglieder , dann
kommen wir in die Lage , gut zu machen , was Jahre lange Un -

einigkeit verdorben . Im Besonderen ersuchen wir diejenigen
Mitglieder des „ Vereins der Berliner Hausdiener " , welche trotz

der geltend gemachten Bedenken für eine Einigung und ein Zu -
sammengehen gestimmt haben ( es waren ja 129 Stimmen ) , nun -
mehr dem Verbände beizutreten . Alle bereits im „ Verein " er -
worbenen Rechte werden im Verbände anerkannt und gewähr -
leistet , Einschreibegeld ist nicht zu zahlen . Diejenigen Kollegen ,
welche den aufgelösten Vereinen angehört haben , ersuchen wir ,
die Verbandsstatuten gegen Rückgabe der Quittungskarten oder
des Mitgliedsbuchs im Vcrbandsbüreau , Neue Grünstr . 10, I , in

Empfang zn nehmen . Kollegen ! Die erste Versammlung des
Verbandes hat sich mit den im Lohnkampfe befindlichen Ardeitern
und Arbeiterinnen des B n ch d r u ck g e w e r b e s solidarisch
erklärt und beschloffen , moralisch und materiell für dieselben ein -
zutreten ; jeder Hausdiener solle sein Scherflein zum Gelingen .
der Sache beitragen . Grund dessen ersuchen wir Euch , auf die
Sammellisten zu zeichnen oder solche selbst zu verlangen und mit
Eifer an ' s Werk zn gehen . Ho ch die Solidarität !

Der provisorische Vor st and des Verbandes
d er G e fch ä s ts d i e n er , Packer und Berussgenossen

An die Partei , lenossen im 2 . Berliner Wahlkreise .
Genossen !

Wie Ihr alle ivißt , befinden sich die Buchdruckerciarbeiter
Teutschlands bereits seit 9 Wochen im hartnäckigen Kampfe mit
dem Kapital , der durch das Vorgehen des Nachfolgers des Herrn
v. Puttkamer , des Ministers v. Herrfurth , sich für sie noch
schwieriger gestaltet hat . Da es im eigenen Interesse auch der
Genossen des 2. Wahlkreises liegt , diesen Klassenkampf , so
viel als in unseren Kräften steht , zn Gunsten der Buchdrucker zu
wenden , so ist es Ehrenpflicht der Genossen , sich aufs aller
r e g st e an den Sammlungen für die streikendenden Buchdrucker
zn bethciligcn . Ich hoffe , daß es nur dieses Hinweises bedarf ,
um jeden zielbewußten Arbeiter an seine Pflicht zu erinnern !

Listen zum Zeichnen von freiwilligen Beiträgen liegen in

folgenden Lokalen des 2. Wahlkreises aus :
w . Kissing , Bülowstr . 52 , Restaurant ,
■W. Grasfnnder , Schwerinstr . 9, „

SW . Säge , Fürbringerstr . 22 , „
SW . Grube , Mariendorserstr . 10, „

SO. Klein , Schönleinstr . C, „
sowie beim Vertrauensmann des Kreises F. Kleinert , Potsdamer «
straße 86 a.

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Vertrauensinann .

D e vsn m m Ut ngon .
Die letzte ordentliche Generalverfammlilllg der Freien

Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker ze. wählte
die Herren V. Will und R a a b e in die Geschäslskommission ,
sowie Herrn G. Jahllke zum Kassirer und beschloß , das bis -
herige Vereinslokal ( Wernau , Rosenstraße ) entgegen anderen
Wünschen beizubehalten .

Tie Kouditorgehilfell , Pfefferküchler und Berufs »
geuossen sowie bereu Hilfsarbeiter und » Arbeiterinnen
waren zu Donnerstag Abend zn einer Versammlung in Fenerstein ' s
oberen Saal eingeladen und so zahlreich — etwa 400 bis öOO
Personen stark — erschienen , daß die zuletzt Angekommenen keinen
Sitzplatz mehr fanden . Herr Z n b e i l wies in einem längeren
Referate ans Wesen , Zweck und Nothwendigkeit der Arbeiter¬
bewegung hin , dann nahm Karl V ö I k aus Hamburg das Wort ,
um die Lage der Konditoren und Pfefferküchler gegenüber der
allgemeine » Arbeiterbewegung zu besprechen . Redner schilderte
die traurige Lage , in der sich die Berufsgenossen allerorten be-
finden , hob die lange Arbeitszeit hervor , die allen Anforderungen
der Hygiene Hohn sprechende Beschaffenheit der Schlafräume ,
ferner die Lehrlingszüchterei , wie sie namentlich im Norden von
Ostsriesland herrscht , wo 22 Lehrlinge auf 3 bis 10 Gehilfen
kommen , und besprach dann die immer stärker werdende Heran -
ziehung von Hilfsarbeitern und - Arbeiterinnen an Stelle der
Gehilfen . In den größten Fabriken in Köln und Württemberg
z. V. befinden sich nur >50 Gehilfen , während das Gesammt -
personal sich auf 1200 Beschäftigte beläust . So kommt es , daß viele
Gehiljen arbeitslos unrherlausen und sich anderen Berufen
zuwenden müssen ; hier in Berlin haben 120 —150 die Kellnerei
ergriffen , eine ebenso große Zahl arbeitet als Maler und Anstreicher .
Die Hilfsarbeiter in der Zuckerwaaren - Branche werden mit den
allergeringsten Löhnen abgespeist , sie erhalten täglich 40 Pf . bis
1 Mark . Redner zeigte dann , daß die hier in Berlin bestehenden
Vereinigungen der Konditoren , von denen die eine die Pflege
des „patriarchalischen " Verhältnisses zum Zweck hat , nichts
geleissel haben , diese Mißstände zu mildern und zn beseitigen ,
daß sie das auch ihrem ganzen Wesen nach nicht können , und
forderte deshalb die Verfall , meltrti auf , sich dem auf dem Boden
der modernen ' Arbeiterbewegimg stehenden Verbände der Kon -
ditoren , Pfefferküchler und veovandten Berufsgenoffen , sowie der
Hilfsarbeiter und Arbeitcrinn «, , der seinen Sitz in Hamburg hat ,
anzuschließen und kräftig für denselben zu agitiren . Eine Reso -
lution in diesen , Sinne wurde gegen etwa vier Stimmen an -
genommen , nachdem eine längere Diskussion stattgefunden hatte ,
in der „. a. ein Hirsch - Duncker ' scher Gewerkvereinler nachzuweisen
versucht hatte , daß die Arbeiter als solche gar lein Interesse an
einer bestimmten Richtung der Politik hätten . Ihm traten
mehrere andere Redner unv in seinem Schlußworte auch Herr
Z u b e i l entgegen , worauf sich etwa ei » halbes Dutzend der
Hirsch - Duncker ' fchen und der „Patriarchalischen " vor der Ab -
stimm , »ig , die das erwähnte Resultat hatte , entfernte .

Die Freie Vereinigung der Kutscher und der in »
Fuhrwesen beschäftigten Arbeiter Berlins
u n d Umgegend „ ahn , in ihrer letzten Mitgliederverfaimn -
In , ig einen Vortrag des Herrn Kunkel über das Thema „ Die
henligen GesellschastSzustände zwischen Reich und Arn, " entgegen .
Ter Redner erntete für seine Aussührungen reiche » Beifall . An
der Diskussion belheiligten sich im Sinne des Referenten die
Herren August Grabowki , Karl Brunsch a » S Oppeln i. O. - Schl . ,
Wilheln , Ravenberg , Adler , Kobniann und Bötscher . In einer
einstimmig zur Annahme gelangten Resolution erkannte dann die
Versammlung die Forderung der Buchdrucker nach Verkürzung
der Arbeitszeit an und verpflichtete sich , mit allen Mitteln die
Streikenden in ihrem gerechten Kampfe gegen das Kapital zn
unterstützen . Leider konnte infolge des ungebührlichen Betragens
zweier Bersanimlungstheilnehmer , das zu fortwäyrenden Etö -
rungen führte , ein Antrag nicht zur Abstimmang gelangen , wonach
sämnitliche Kollegen pro Mann und Woche 30 Pfennig für die
streikenden Buchdrucker abliesern sollten .

VPivfkttflvu dev Ardslktio » .

. W. H. Luxemburg war früher deutsche Bundesfestmig .
Oesterreicher und Preußen haben aber niemals mit Franzosen
zusammen dort garnisonirt .

O . Kohn . Wenn es eine Rechtsfrage war , fo befindet sie,
sich noch beim Rechtsanwalt .
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Ausverkauf
fiW wegen Liquidation aller Winterbestände .

Folgende Vorräthe unter Preis , soweit Lager reicht :

Schwere Loden - Joppe
4 Mk .

Schwere Winter - Hose
4 Mk .

Minter - paletot 14 M . u. IS M.

Minter - paletot SV M . u. 18 M
Minter - Paletot 24 M. u. 21 M.

Winter - Paletot 3 « M . " 27 M.

Minter - Aavelock 12 M . 50

Loden - Paletot SO M . u. 18

Snaden - Paletot 7 M . und 5 Ml .
Geftr . Westen : t ZU. u. 2 M. 50

Winter - Ansug 20 ZU

Kammgarn - Anzug

Kammg . - Anzug 30 M

�Anfertigung
nach Maaß

zu sehr
ermäßigten

Preisen .

Gehrock - Anzug 48 M

Knaben - Anzüge 5 M. u. 2 M. 80

KV erktogo - Kose _
2 M . 75

Weiße Weste » 4M . u. 2M750Wint - r - Kiinkleid0M . 50u . 4M.
« » gl . L - d - rhosen 4 M . 50 und Kämmgarn - K- inkleid 9 M . 50

_ _ 2 ZU. 35 j_ _ und 0 W. 50

Winter - Unterhosen 1 M . SO u. Vurschen - AosenSM . 10u . lM . 80
90 Pf . Normal - Hemden 2 M . u. 1 M . 35

Herren - u . Knaben

Jeder Preis
ist mit Zahlen

an den
Waaren aus -

gezeichnet .

13751 .

u. 30 M.

u. 40 M.

unzeriigung
nach Maaß

zu sehr
ermäßigten

Preisen .

SoÄalSemokratiselier VsUvereiu

Qr den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
>. M. , Abends
in Brauerei , C

Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. DaS neue Programm . Referent : Reichs -

tags - Abgeordneter Wilhelm Liebknecht . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen -

heilen , Verschiedenes und Fragekasten . 4�6,0

Gäste haben Zutritt . Ber Vorstand .

MerKtags - Anmg 12 M . u. 10 M.
14 M .

Sozialdemokratischer Wahlverein

ür den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
am Montag , den II . Januar d . I . , Abends 8 Uhr , im

Saale des „ Schühenhauses " , Linienstraße Nr . 3 .

Tagesordnung : . . .
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Ledebonr über : „ Soll die freie

Meinungsäußerung bestrast werden ? " 2. Diskussion . 3. Kassenbericht .
4. Wahl dreier Revisoren . — Pflicht aller Wähler ist es , zu erscheinen .
335 9 Per Uorstand ."

NB . Zahlstellen des Vereins sind : Wagner , Neue Königstraße 39 ;

Wittchow , Elsasser - und Kl . Hamburgerstraßeu - Ecke ; F. Berndt , Neue Schön -

hauserstraße 13. In diesen Lokalen werden jederzeit Beiträge entgegen - und

neue Mitglieder aufgenommen .

_ _

Neu ! Neu !

Eine Seele frei von Tadel
V, .

• • # S für Zither 60 Pf .
MfImtimMilEa Größte Auswahl in allen Nlnsth - In -

strumente » . wie Zither , Violinen , Guitarren ,
alle Blasinstrumente , Harmonikas . Musikwerke zum Drehen
und selbstspielend vom kleinsten bis zum größten . 13591 .
August Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 . Preislisten gratis und franko
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Uhren n u h G o ! d w

Max

■ ■ —fl l - MIMM »

aaren |
se

157. Invalidenstr . 157, zwisclien Marktlialle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .
Für silberne und goldene Uhren , Uegnlatenre u. Wecker

direktezter Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Eoralleiimaareii in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Massiv silberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 17g7L

Spezialität : GeMeue Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäfligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Aeerselisum - , Lerustem - tmä Elfenbein - Waaren .
Spezialität s Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

.
* * « - A. ) in Zigarrenspitze,, . Pfeifenliöpfen . Ahlipanadeln .

-�lchettenknöpfen, Stöcken und Brochen . Hüsten , c » gros . En detail .
�

_
B. Gllnael , Hrunnrnstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

zu den denkba�
billigsten Preisen .

Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 .

Kinderwagen auch auf Theilzahlg .
Paul Neugebauer ,

Milmerodorfcr - Strasie 54a ,
1593L ] Charlottenburg .

t
re « illld ßolliiüödrett

Wilh . Wegner , Ä . h .
InvalidenstraßrlOO .

Möbel,

Hüte mit Kontrollmarken .
Kroße » Lager Kravatten , Kragen , Schirme , Lilischnhe ,

k. Xnhlee , Genosse , ifllkmurlr .
Spiegel und Folster - Waareu .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Nußbaum ;
Küchenmobel in großer Auswahl empfiehlt 17261 ,

krana Tntzaner ,

Sarg - Magazin
und Beerdigungs - Comtoir von

J . Lisczinski , Gerichtsstr . 31
am Nettelbeckplatz .

i Den Genossen bestens empfohlen . s1837l ,

Emil Mersch
Breeses Lager
zu soliden Preisen .

yhrmachePi
. �Brnnnenstr . 21- 22»te ( Ä«. )

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
Reparaturen unter Garantie l "TgSffl 1816 L

6. Snperczynski , WUeUue , ZllNliiiellßr . lvZ,!!.

Schuhe u . Stiefel
mit Kontrollmarke , sowie Filz¬
schuhe sämmtlicher Art empfiehlt

B. Zerbe , Ritterstr . 114 ,
1737L ] nahe Fürstenstraße .

Tplittgerbergasse 1 —2 ( Wallstraße )
4 Fabriksäle ( keine Tischler ) 659 bis
859 Mark auch mit Wohnung .

Verkaufe meine Restauration für
3099 M. per Kasse sofort . 1874L

Arthur Ziemer , Cuvrystr . 17.

giirenT . S '
"■ Garuutle bis zu S Jabren ■

billiger wie in jedem Laden

Gold - und Silherwaaren
billiger wie in jedem Laden

In der 1877 begründeten
Uliren - Fabrlk

ff eorg Wagnerü
W0raiiieii - Str . 63,lTr .

Nahe Moritz -Platz .
Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Nlckel - Cylinder - Remontolr
9 10,75 12 und IS Mk.

Silberne Cyllnder - Remon
tolr 17 20 23 und 25 Mk.

Silberne Ankar - Remontolr
25 28 33 und 40 Mk.

Seidene Anker - Rementolr
in starken I« karätigen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

Goldene Damen- Remontolr
in starken 14 karätigen
Gehäusen 28 3$ 42 45
bis 160 Mk.

Silberne uamen- Reironteir 20 21 24 bis 25 Mk.
Regulateure in allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk.
VerzUglieche Stand * ecken , Ankergang , 5 bis 6 M

Massiv goldene Ketten
Idkarätlg nach Gewicht . , 20 bis 250 Mk
ttaselv silberne Ketten . . . 5 bis 18 Mk.
Oold - Doublö - Kotten . . . . .6 bis 18 Mk

Massiv goldene Trauringe
in garantlrt reinem ( t Dukaten 11 Mk.

I >iikatrii - Ü«ltl : ■== \ \ Dukaten 16 Mk.
ohne jeglichen Zusatz � 2 Dukaten 21 Mk.

in I4karätigem Qoldo von • • • • 6 Mk. an
in Skarätigem Goldo von . . . . 4 Mk. an

Sämmtliche Neuheiten
in Juwel en, Gold- , Silber - , Corallen - , Granat -

und Ooubld - Schmucksachen
W> billiger wie in Jedem l . aden . BBH

Bedeutende Reparatur - Werkstätte .
legt. Illustrirte Preislisten gratis und franco

Dienstag , den 12 . b . M. , Abends 8 Uhr ,
im Saale der Norddeutschen Brauerei , ChausseestPi S8i

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 1. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

VerpLtmmlunn
i, Dienstag , de » 12 . Januar er . , Abends 8 Uhr ,am

in Hepdrich ' s Festsälen ( Norbert ) , Beuthstraße 21 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen limm über : „ Die Bestrebungen der Sozial -
demokratie und ihre Gegner . 2. Diskussion . 3. Vereinsaitgelegenheiten .

Pflicht aller Wähler und Mitglieder ist es zu erscheinen .
343/17 Der Uorstand .

Die Mitglieder werden noch auf die Zahlstellen des Vereins aufmerksam
lemacht und gebeten , dieselben zu benutzen : Salzwedel , Klosterstr . 83 ; Wernau ,

liosenstr . 39 ; Hecklenbnrg , Oberwasserftr . 12.

214/19

Lackirer - Versammlung
am Montag , den II . Januar er . , Abends UVa Uhr , 0 ( 9

Blumen - Strafte 78 ( Ecke der Alexander - Strafte ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn <1. Türk über : „Sibirien ' ,
2. Diskussion .
3. Abrechnung vom m . Quartal .
4. Verschiedenes .

Es werden die Kollegen ersucht , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
Der Bevollmächtigte .

Ost - und Westpreussen »
Dienstag , de » 12 , Januar , Abend « SVa Uhr , dei Herrn Ntbelin «

Langrstraße Ur . 108 :
_

MitgUeder - UersammliMg .
Tages - O r d n u n g :

1. Vortrag : Referent Genosse Lazarus . 2. Diskussion . 3. Ausnahme
neuer Mitglieder und Entgegennahme der Beiträge . 4. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt .

Budi - und Steindruckerei , Buchbinderei .
Silliep , Janiszewski & Co . ,

Granienstrafte 64 , Hof I . ■ BMMMMi
ur Zlnfertigung aller Drucksachen als : Statuten ,

Programme , Flugblätter , Plakate ec. ec. , ebenso auch aller

. vorkommender Arbeilen .
. uittungs - und Kcntrcllmarhen eigener Fabrik ,

Die bereits frühÄ veröffentlichten Annahmestellen für Buchbinderarbeiten
bleiben bestehen . Benstantin Janiszewski .

empfehlen sich z
Farmtilare , Billels ,
tm

kaehverein der in Buehhiudereieu und vervv .

Betrieben besebüktigten Arbeiter .
Montag , den II . Januar er » , Abende präzise 3 Uhr «

Vereins - Versammlung
in Feneratein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vertrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Verschiedenes und Fragekasten .

Um recht zahlreichen Besuch bittet
439/5 De » Vorstand .

Alle Kassenangelegenheitcn sind bis auf Weiteres an Herrn C. Schulz 0,

Alexandrinenstr . 87 , u. IV , zu richten .
Wir machen die Kollegen darauf aufmerksam , daß in der Versammlung

vom 4. Januar beschlossen wurde , 5 pCt . vom Lohn zu Gunsten der streikenden
Buchdrucker an uns abzuführen . Zahlstellen sind jeden Sonnabend Abend w

Gründers Restanrant , Tresdenerstr . 116 , und Norbert ' s Restaurant , Beuth¬

straße 21 , sowie jeden Montag bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 ( Versamm -
lung ) errichtet . . .

Mit der Bitte , dem Beschluß voll und ganz nachzukommen , zeichnet mn

Gruß und Handschlag D. G.

Die Restbestände d . zurückgesetztes

Teppiche
mi * kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !

ü 5, 8. 12, 15. 25 . 49 —199 Mk .
Gardinen , Tisctideck . ,Portiören etc .

VÄ Emil Leftvre
Berlin S. ,0ranieustr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

_ 200 Seiten stark , franko . _

Größtes LagerBerlins
« Andreaosir . SllH . p.

Mm Berliiitt Hailsiiieiitr.
Zweite ausserordentliche

Geiieralversammluiig
am Dienstag , den 12. d. M. , Ab . 9 Uhr .
i. d. Arminhallen , Kommandantenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über unerledigte

Anträge behufs Weihnachtsgratisikation
und Gehaltszulage des Kassircrs . 2. Mit -

theilnngen . 3. Abrechnung vom Stif¬
tungsfest und Ausnahme neuer Mit -

glieder . 4. Vierteljährlicher Bericht .
5. Ergänzungswahl des ersten Schrift -
sührers . 6. Verschiedenes und Frage -
kästen . 893 b

Allen Freunden
empfehle ich mein

und Parteigenossen
14891 .

Louis Sander , N. , Kchl - grlftr . 28 .

Verbau! ! beuWr
Filiale K erli « I .

Mitglieber-Versammliiiig
am Montag , den II . Jan . , Abends 3 Uhr ,

bei R ö l l r g , Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung : 139/2G
1 . Vereinsangelegenheiten . 2. Gewerk -

schaftliches . Die OrtsverwaltnnZ :

Zentralkrankenkasse d. Maler ,

_ Filiale III . Süd . �
MNW- Mitglicderversammlnng ' W—

am Montag , den 11 . Januar ,
Abends 8 Uhr , Alte Jakobstraße 83.

Tagesordnung :
1. Wahl der örtlichen Verwaltung .
2. Verschiedenes .

885/6 Der Bevollmächtigte�

Tis paitt Sni

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Drrck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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